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WATAGLA
d e r  g e g e n  8 ü B - u n d  S a z w a s s e v  b e w ä h r te  
w e iß e  A n s tr ic h  . . . .  p e r  D o s e  U lk. 1 ,2 0 . s t e h e n  n a c h  w ie  v o r  u n U b e r t r o f f e  n  d a

Chem ische P räp ara ten fab rik  vorm . Chem ik. G. Haberle, W andsbek-Ham burg

Maniiiaching.
Zu dem Artikel in No. 4 S. 77 der 

„W“,betr.: Bericht des Vereins „Cirkel“ 
über hohe Futterpreise, teile ich mit. 
daß ich nach wie vor T n b l l e x  an 
Vereinsmitglieder zum Preise von 
Mk. 5,— per Ltr. und Mk. 0,20 per 
Port, verkaufe, und Daphnien Ia  per 
Ltr. Mk. 2,—.

Dieses den geschätzten Vereinen 
zur Kenntnis, und um Verwechselungen 
mit dem in Frage kommenden Geschäft 
zu vermeiden.
Zool. H an d lu n g  un d  K a n arien zu ch t

B. Thomas, Inh. H. Jansen, Köln a. Rh.,
Metzerstraße 11.

F n P h l l t n ä P n  D o p p e lp o r t lo n ,
L l l u l i y i l  U G II, geg. Vorauszahlung 

von 1 Goldmark franko. 
E d .C l i r l s t ,  M annheim , A lphom str .49.

Schmiedeeiserne
Aqnariengestelle
verglast u. imverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch

Alber t  F r anck  in Speyer
------Seit 1896 -------

Sauerstofftahl. „vita“
ges.gesch.) 1,— Mk. franko. 
P erhydrolpulver 1,50 Mk. 
Fischfutter C r e a o a t ,
50 g f. 0,80; m. 0,70; gr. 0,60M. 
Vitatabl.-Vertrieb E . L n f t ,  
Leipzig 13,Hahnekamm 2,1.r. 

Postsch. Leipzig 16426.

Im Winter
r e p a r ie r t  m a n  s e in e  A q u a r ie n  !
Hierfür empfehle ich meinen altbe
währten,vorzüglich., mennigefreien Kitt

„Legalfit“.
Dieser dichtet absolut alte und neue 
G e s t e l l e ,  gesprungene G IA ser , rin
nende F ü s s e r ,  E im e r , B ü c h s e n ,  

K a n n e n  usw.
P r e i s :  das einzelne Pfund 60 Pfg., 

Sammelbestellungen billiger.
Für Z ü o h te r e le n  u. H a n d lu n g e n
10 Pfd. 4 Mk. franko. Jeder Lieb
haber sollte den Kitt im Hause haben, 

er verdirbt nicht!
Versende auch im W in te r  die dank

barsten

Wasserpflanzen
bei tadelloser Ankunft.

irmsparthamefl m
sind doch die schönsten und prak
tischsten, w er sie sieht, kauft s ie ! 
Solche empfehle noch in 4 verschied. 
Größen, lm  W in te r  b i l l i g e r !  

Listen umsonst!
Bei Zahlungen auf mein Postscheck
konto 19 879 Dresden alles franko.

H. Sondermann
D r e sd e n -A  1 0 , Comeniusstraße 27.

In verbesserter Friedensqualität endlich wieder lieferbar! 
A p o th e k e r  W a g n e r s  F ls c h -K r a ltn a h r u n g

Spezialfischfutter für alle lebend- und eigeb. Zahnkarpfen, Barben usw. Ein 
Nährmittel 1. Ranges. Kein anderes Kunstfutter wird von Zahnkarpfen, 
Barben etc. mit gleicher Gier gefressen. Dem leb. Futter vielfach vorgezogen.

Ein hervorragendes Präparat zur 
Aufzucht von Fischbrut aller Art.

Läßt sich zwischen den Fingern leicht zu feinstem Staub zerreiben. Jeder 
Liebhaber mache einen Versuch. Dose 8 0  F»fl. 

Generalvertrieb:
Robert Waldmann, Leipzig 2, Dufourstraße 21
Gegen vorherige Einsendung von M 1.— 3 Dosen im In- und Auslande franco. 
Poslscheckkonto: Leipzig 57005. W iederverkäufer hohen Rabatt.

V eitreter für Berlin: K in d e l  n . S t o e ß e l ,  Neuenburgerstreße 18.

Zierfisch-Zuchtanstalt

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
■ B a u d ls s ln s tr a B c  18 ===== 

Bahnstation D resden-T rachau, Straßenbahnlinien 10,15 nnd 17.

Sündige Ausstellang
von ca 200 Aqnarlen

P reis and V orratsliste nur g eg en  Jew eiliges Briefporto.

Aquarien=Gestelle
a u t o g e n  g e s c h w e iß t ,  m it  B le im e n n ig e  g r u n d ie r t , v e r 
g la s t  n n d  n n v e r g la s t ,  m it  n n d  o h n e  K n p te r h e lz k e g e l

Desgleichen

Tisch= u n d  Etagen= 
Gestelle

aus starkem Winkeleisen
l ie f e r t  z u  g ü n s t ig e n  P r e is e n  ln  s a u b e r s t e r  A u sfü h r u n g

Scha l l s  & S iebe rg
Gahlenschestr. 157 Bochum I.W., Gahlenschestr.157

■ V  Verlangen Sie unsere Preisliste. "WO

l i l ig  unslcMDar
in den umla ernd. Kies eingeschlossen, 
vollbrin t der Eios seine sichtbaren 
Wirkungen. Das stete Sinken sich 
abkühlenden W asser regt das Wachs
tum der Pf anzen an, da sie auf Zebn- 
t lgrade reagieren und die wärm ste 

Schicht zn erreichen trachten. 
Einführungspreis Mk. 4 50 bei freier 

Z .sendung.
T h .  L i  e h  l g ,  D r e s d e n  IV 2 2 ,
L eipzg . S tr. 110. Postsch. Dresd. 16840. 
S p a n .  R u h r ,  4— 6 mm, z. Ausström., 
5 Meter Mk. 1.10 fr. — Nehme auf 

R o te  M ü c k e n la r v e n  
noch Aufträge an. Schtl. Mk. 1.10 fr.

injehlions - Durcmufier
N e u !  Messingausführung N eu !  

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 1 0 .—

E u o h y t r a e e n - V  e r s a n d
Doppelportion 0,50 excl. Porto

P a u l R o s c h e r
Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparatebau
S e ifh e n n e r s d o r f  1. S a .

la  getrocknete utasserttotie
Merke „ P e g e w a “ .
Das natürliche Zierfischfutter. Be
stellungen von 25 Goldpfg. an. Ver
sand nur gegen Voreinsendung des 
Betrages zuzügl. Porto, keine Nachn. 
Zierfisch- and W asserpfl.-Z entrale

Paul Gregor
H a m b u rg  8 1 , Schwenkestr. IS

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Uuterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von G oldm ark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 

Versand nach In- und Ausland,

JnliHS Ifläder
Sangerhausen i.Thiir.

W asserpflanzengärtnerel.
l'reisiiste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

J D E I L “ M i g R e r
für 10—12 Ausströmer, Mk. 6,—. 

W asse ra n sc h lü sse  . . . . Mk 1 8 0  
Alle H ilfsa rtik el zu b i ll ig s te n ’ 

P re ise n .
V ita -T ab le tte n , A n tid lscrass icu m , 

P isc id ln  u. s. w. (Originalpreise ) 
Preisliste gratis.

B. Thomas, Inh. üans Jansen
K 5 1 n  a . R h  , M e tze rs tr . 11.

Postscheckkonto Jansen Köln 1472.
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Meine Zuchterfolge und Mißerfolge im Jahre 1924.
Aus einem V ortrag, gehalten im Oktober 1924 von R u d o l f  D ö r s c h e l ,  D resdner Liebhaber-Verein.

Mit zwei A bbildunyen.

Der S c h e i b e n b a r s c h  (Mesogonistius chae- 
todon). Wer kennt ihn nicht, den schönsten 

unserer Kaltwasserfische. Jahrzehntelang ist er 
schon bei uns. Wie kein anderer hat er es verstanden, 
seine Stellung bis zum heutigen Tage, allen Neu
einführungen zum Trotz, ungeschmälert zu erhalten. 
Und es gibt wohl keinen Streit mehr, wenn man 
sagt, daß er mit seinem vornehmen Wesen, seiner 
vorbildlichen Ruhe und seiner Ausdauer im Aqua
rium wohl an die Spitze unserer Zierfische gestellt 
wird. Er ist der König der Zierfische des kleinen 
Mannes und verdient die Bezeichnung „Arbeiter- 
scalare“ mit Recht. Seine große Beliebtheit verdankt 
er nicht zuletzt seiner Anspruchslosigkeit, Sauber
keit und Verträglichkeit. Wärme braucht er nicht. 
Und hat er lebendes Futter und sauberes Wasser, 
dann ist er zufrieden, fühlt sich wohl und beweist 
uns letzteres im Frühjahr durch den Drang nach 
Erhaltung seiner Art.

Auch ich mußte Scheibenbarsche besitzen. Im 
Herbst vorigen Jahres erwarb ich zwei einsömmrige 
Stücke. Der Liebhaber, der sie mir abließ, versicherte, 
gestützt auf seine jahrzehntelangen Erfahrungen, es 
sei ein Paar. Der Winter verging, das Frühjahr kam 
und überzeugte mich, daß ich zwei Weibchen hatte. 
Ich tauschte und setzte das Paar zur Zucht an. Das 
Weibchen war schön voll, das Männchen dauernd 
mit Grubewedeln beschäftigt. An einem Nachmittag 
begann das Laichgeschäft und dauerte bis in die 
späten Abendstunden. Das Männchen stand am 
nächsten Morgen wedelnd über seiner Grube, seine 
Ehehälfte war weit weg von ihm, hing in der äußer
sten Ecke des 70 cm langen Beckens schlank an der 
Oberfläche und wurde später entfernt (Temperatur 
22° C). Ich wartete nun Tag für Tag. Von Jung
fischen war jedoch nichts zu sehen. Mißmutig ge
worden, fing ich das Männchen heraus und setzte 
einen Schwung anderer Fische in das Becken. Sie 
werden, wenn doch noch etwas von dem Laich aus
gekommen sein sollte, restlos aufgeräumt haben. 
Dieser eine Mißerfolg sollte mich aber nicht ent
mutigen. Hatte ich doch noch den ganzen Sommer 
vor mir. Also rein mit den Scheibenbarschen in ein 
50 1 Glas! Dicht standen in diesem die Pflanzen, und 
noch dichter hingen die Algen zwischen ihnen. Von

den Barschen sah ich selten etwas, höchstens beim 
Füttern. Eine Grube sah ich auch, aber Laich oder 
gar Jungfische niemals. Ein fader Geruch entstieg 
später dem Becken beim Entfernen der Deckscheibe. 
Das Sehen durch die Scheiben war unmöglich ge
worden. Das Becken gereichte nicht mehr zum 
Zimmerschmuck und mußte nach wiederholten Auf
forderungen seitens meiner Ehehälfte wieder in einen 
ansehnlichen Zustand versetzt werden. Dadurch wird 
wohl auch der zweite Zuchtversuch vereitelt worden 
sein. Nun hatte ich einstweilen genug von den 
Scheibenbarschen. Das Weibchen starb später an 
unbekannter Ursache, das Männchen ging in anderen 
Besitz. Und doch werde ich meine Hoffnung auf 
einen späteren Zuchterfolg nicht aufgeben. Ein 
Dutzend diesjähriger Scheibenbarsche tummelt sich 
im Gesellschaftsbecken ,und wird mir in den nächsten 
Jahren bestimmt Nachzucht bringen müssen.

D ie  D i a m a n t b a r s c h e  (Enneacanthus obe- 
sus). Im Laufe des Sommers wurde ein kleineres 
Becken frei. Die Vallisnerien standen in Reih und 
Glied wie die Stadtsoldaten. Spiegelklares Wasser 
und ein dichter Busch Nitella vervollständigten die 
Einrichtung. Die Barsche, schöne, zweisömmrige 
Tiere, siedelten aus dem Gesellschaftsbecken in ihr 
neues Heim über. Am nächsten Tage hatten sie zu
sammen abgelaicht (Temperatur 23° C). Im Nitella- 
busch war eine Laube, ihre Wände hingen voller 
Laich. Nach kurzer Zeit wurde ein Teil des Laiches 
weiß und überzog sich mit einem feinen Samt
mantel. Aus dem anderen Teil schlüpften Jungfische 
und hingen wie schwarze Splitterchen an Scheiben 
und Pflanzen. Nach 3—4 Tagen schwammen sie, erst 
einzelne, dann alle. Nach einer mehrtägigen Hunger
pause bekamen sie das erste Futter. Feingesiebte, 
kaum sichtbare „Wasserflöhe“. Die kleine Bande 
wuchs enorm schnell, und bei einer Gesamtlänge 
von etwa 1—1V» cm waren es 50—60 Stück. — Die 
alten Barsche hatten inzwischen mehrfach abge
laicht. Froh bin ich nur, daß aus den nächsten Ge
legen nichts wurde, denn ich wüßte tatsächlich; 
nicht, was ich mit einem reicheren Segen hätte 
tun sollen.

D ie  S c h w e r t t r ä g e r  (Xyphophorus). Ein 
herrliches Paar Schwertfische führte im Gesellschafts



74 Wochenschrift für Aquarien- und Terrat ienkunde

becken bei gutem, abwechselungsreichem Futter ein 
beschauliches Dasein (Temperatur damals 20° C). Er, 
ein schlanker Galan, war immer um sie bemüht, und 
nur zeitweilige Flucht in einen dichten Pflanzenbusch 
konnte ihr kurze Ruhe bringen. Das Weibchen 
wurde stärker und stärker. Eine Abgabe von Jung
tieren erfolgte jedoch nicht, trotz der beängstigenden 
Trächtigkeit. Ich wollte ihr helfen und setzte sie in 
einem gut mit Wasserpest versehenen 10 1 Glas in 
die Nähe des Ofens. Als ich nach Stunden den 
Wärmemesser nachsah, waren im Wasser 26° C und 
außerdem eine größere Anzahl Junge. Aber 
weiter noch eine beträchtliche Anzahl toter, zum 
Teil noch in der Eihülle befindlicher Jungfische.

Ich setzte ein laichreifes Weibchen am Sonn  ̂
abend früh in ein flaches 101 1 Becken. In letzterem 
war weiter nichts als die Hälfte Frisch-, die andere 
Hälfte Altwasser und ein Busch Nitella, auf dem 
Boden festgehalten durch zwei kreuzweise überein
ander gelegte Zinkdrähte. Am gleichen Tage setzte 
ich ein Männchen hinzu. Am nächsten Morgen lag 
der Boden des flachen Glases über und über voll 
Laich. Die Alten wurden entfernt, die Jungen mit 
Trockenfutter und den daraus sich entwickelnden 
Infusorien gefüttert. Das Wachstum war schnell, 
jedoch höchst ungleich. Der größte Teil des schönen 
Zuchterfolges wurde später durch das Auftreten ein
geschleppter Polypen zu nichte gemacht. Ein übrig-

Scheibenbarsch (M e so g o n is tiu s  ch aetodon ).

Ich hatte durch meine Unachtsamkeit infolge Warm
wassereinwirkung das Tier gezwungen, alles von 
sich zu geben. Die lebenden Jungtiere kamen bei 
zweckmäßiger Fütterung gut fort, entwickelten sich 
im Laufe der Zeit aber sämtlich eigenartigerweise 
nur zu Weibchen. Bei den ca. 60 Jungfischen war 
nicht ein einziges Männchen. Das alte Weibchen! 
hat seit jener Geburt trotz den ganzen Sommer über 
erfolgten Zusammenseins mit einigen Männchen nicht 
wieder geboren. Ich nehme an, daß der seinerzeitige 
unfreiwillige Geburtsakt ihr die Möglichkeit hierzu 
genommen hat. Wie es scheint, will das Weibchen 
sogar „hahnenfedrig“ werden, denn es schiebt den 
unteren Teil der Schwanzflosse stumpf hervor und 
geht auf das stürmische Liebeswerben der Männchen 
nicht mehr ein.

D er  „ B l a u e  D a n  i o “ (Danio albolmeatus), 
wie ich ihn nenne, ist mit den zu seiner Familie ge
hörigen in unserer Literatur schon so eingehend 
behandelt worden, daß es sich eigentlich erübrigt, 
näher auf ihn einzugehen. Da es aber in den Rahmen 
meines Vortrages gehört, trotzdem einige Worte.

gebliebenes reichliches Dutzend nur hofft im 
kommenden Sommer Verwendung zur Zucht zu 
finden.

D e r  „ G e s t r e i f t e  D a n i o “ (ßanio rerio). 
Dieser hat mich in diesem Jahre, trotz aller mög
lichen Versuche und trotz der Riesenerfolge, die 
andere Liebhaber schon mit Danio rerio gehabt 
haben, gründlich im Stich gelassen. Aber warte nur, 
auch im nächsten Sommer scheint die Sonne wieder 
wärmer.

D er  „Rot e  T e t r a g o n o p t e r u s  v o m  
R i o“ (Hyphessobrycon flammeus Myers). Mit dem 
„Roten vom Rio“ bin ich zufrieden, obwohl ich mir 
mit der Aufzucht der sehr ungleich wachsenden 
Jungfische keine sonderliche Mühe gegeben habe. 
Erwähnen möchte ich hierbei nur, daß der „Rote“ 
am erfolgreichsten zu züchten ist, in mit stellenweise 
dicht mit Nitella oder anderen feinblättrigen Pflanzen 
(Myriophyllum usw.) bestandenen, möglichst langen, 
flachen Becken. Wenn das Becken groß genug ist, 
dann braucht man die Alten bei sachgemäßer 
Fütterung nicht zu entfernen. Sie vergreifen sich,
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wie auch die im Wachstum mehr vorgeschrittenen, 
nur ganz vereinzelt an den kleineren.

Ueber meine guten Erfolge mit dem S c h w a r z -  
f l e c k k ä r p f l i n g  (Phalloceros reticulatus) und 
dem „ k l e i n e n  B u n 11 i n g“ oder Guppyi (Lebistes 
reticulatus) will ich größere Ausführungen mir 
ersparen, da ich mit diesen für die Liebhaberwelt 
besonders interessante Beobachtungen nicht ge
macht habe.

Die Aalfrage.
Von W a l t e r  F e i l h a u e r ,  Dresden, „Igda“.W enn auch schon verschiedenes in der „W.“ 

über die Aalfrage geschrieben und besprochen 
wurde, so möchte ich doch nicht unterlassen, zu 
diesem Thema meine persönlichen Beobachtungen, 
welche ich im Felde gemacht habe und bereits im 
Verein „Wasserrose“, Dresden, zum besten gab, be
kannt zu geben.

Im zweiten Drittel des Jahres 1917 befand sich 
mein Regiment in Ruhestellung auf einem Schloß 
„Sebourg“ bei Valenciennes.

Dieses schloßartige Gebäude war von einem 
etwa 10 m breiten Wallgräben umzogen. Bei näherer 
Betrachtung konnte ich einen ganz guten Fisch
bestand feststellen.

Diese Beobachtung gab mir Veranlassung, meines 
Vaters langjährigen Sport, den des Angelns, zu be
treiben, und so ließ ich mir aus der Heimat das dazu 
nötige Gerät kommen.

Es blieb mir aber des Dienstes wegen nur die 
Nacht zum Angeln übrig.

Gesagt, getan! Ich machte mir einige sogenannte 
Nachtschnuren fangbereit und warf diese zur näch
sten Nacht in dem Wallgraben zum Fang aus.

Bei Morgendämmerung begann ich dann diese 
Schnuren zu ziehen und war selbstverständlich aufs 
höchste erstaunt, anstatt der gewünschten Fische 
eine ganz stattliche Anzahl Aale aus dem Wasser 
zu ziehen, und zwar in einer Größe von etwa 3/4 bis 
2 Meter.

Da aber einige der großen Hjaken bis auf einen 
Ring des Köders (Regenwurm) abgefressen waren, 
glaubte ich an Hand meiner Erfahrungen im Angeln 
feststellen zu können, daß sich auch noch kleinere 
Fischarten oder gar kleinere Aale in dem Wallgräben 
befanden.

Ich stellte nunmehr aus diesem Grunde mein 
Fanggerät um und versah einige der Schnuren mit 
ganz kleinen Angelhäkchen. Der Erfolg war der, 
daß ich am nächsten Morgen ganz kleine junge 
Aale in einer Größe von etwa 15—20 cm aus dem 
nassen Element zog, welche ich selbstverständlich 
sofort wieder dem Wasser zurückgab.

Gern hätte ich mich noch weiter dem Angeln 
hingegeben, aber durch höheren Befehl wurde mein 
Regiment wieder zur Front gerufen.

Es wäre nun hier zu berücksichtigen, daß dieses 
Gebiet schon seit 1014 von uns besetzt war und 
daß das Schloß sofort von seinem Besitzer verlassen 
wurde.

Ein Einsetzen von jungen Aalen in den drei 
Jahren wäre wohl nicht in Frage zu ziehen.

Weiter möchte ich feststellen, daß als das zu
nächst liegende fließende Wasser nur der ungefähr

1V2—2 Wegstunden entfernt liegende Kanal, welcher 
sich durch Valenciennes zieht, in Frage kommt, so 
daß man wohl mit einer Aalwanderung aus diesem 
nicht mehr rechnen kann.

Weiter konnte ich weder von einem Ab- noch 
Zufluß des Wallgrabens etwas feststellen, sondern 
es wurde nur das Regenwasser von sämtlichen vor
handenen Gebäuden und auch des Vorhofes sowie 
der Wege aufgefangen und in diesen geleitet, zumal 
ja das Schloß zur übrigen Umgebung sich auf einer 
kleinen Anhöhe befand.

Danio albolineatus.

Wasserleitung war ,auch nicht vorhanden, sondern 
das Wasser wurde mittels einer im Schloßkeller be
findlichen Handpumpe aus einem darunter befind
lichen Brunnen, in auf dem Boden vorhandene große 
Behälter getrieben.

Es liegt mir nun vollständig fern, etwa in die 
vorhandenen wissenschaftlichen Feststellungen ein
zugreifen, aber es wäre mir sehr erwünscht, ob man 
mir an Hand meiner Aufzeichnungen bekannt geben 
kann, wie man sich das Vorkommen der jungen 
Aale in diesem beschriebenen Wallgräben erklärt.

A n m e r k u n g  : D as Schloß S ebourg  lieg t südöstlich  von 
V alenciennes, e tw as  südlich  d e r C haussee  M aubeuge—V alen 
ciennes, d ie  d o rt um den nach  F ran k re ich  h in e in rag e n d e n  
Z ipfel B elgiens füh rt. Südlich des Schlosses s trö m t d ie  R ho- 
nelle , an de ren  E inm ündung  in die Schelde Valenciennes, 
lieg t, n o rd ö stlich  d ie A u n e tte . W ah rsch e in lich  w ird  d e r  W a ll
g ra b en  m it einem  d iese r F lüßchen  (oder dem  m ir n ich t b e 
k an n ten  „K anal“) in V erb indung  g e s tan d e n  h a b e n ; m öglich, 
d a ß  zur Z eit der A nw esenheit des V erfasse rs  d iese  V erb in 
dung  durch  E inw irkungen  des K rieges u n te rb ro ch en  w ar. D a 
ich se lb s t 1914 n u r d ie G egend  au f dem  D urchm ärsche  b e 
rü h rte , b itte  ich b esse re  K enner um gefl. A eußerung  zu den 
an g esch n itte n en  F rag en . G ün te r.

Meine indischen Stabheuschrecken.
I.

Von H e r b e r t  B r o c k m a n n ,  A ltona.

A ls ich vor einigen Monaten einen Freund be
suchte, der ebenso wie ich ein eifriger Tier

liebhaber und Besitzer mehrerer Aquarien und Ter
rarien ist, zeigte er mir freudestrahlend seine neueste 
Errungenschaft, indische Stabheuschrecken. In dem 
kleinen Vollglasbecken, das, als Terrarium einge
richtet, den Aufenthaltsort der Tiere bildete, konnte 
ich zunächst von ihnen nichts entdecken. In den 
Bodengrund des Behälters tief eingegraben war eine 
kleine wassergefüllte Flasche, in der ein paar Efeu- 
ranken steckten. An diesen hingen einige Gebilde,
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die wie dürre Zweige oder aufgerollte, vertrocknete 
Blätter aussahen. Ein ebensolches lag auch am Bo
den. Sollten das die Stabheuschrecken sein? Auf 
meine diesbezügliche Frage erwiderte mein Freund 
lächelnd, es seien allerdings Stabheuschrecken, die 
infolge ihrer Gestalt und ihres Anpassungsvermögens 
trockenen Aesten täuschend ähnlich sähen. Als ich 
nun meinem Wunsch, ebenfalls diese Tiere zu züch
ten, Ausdruck verlieh, schenkte mein Freund mir 
großmütig zwei junge Stabheuschrecken und eine 
Anzahl Eier. In einer Streichholzschachtel wurde 
der Transport bewerkstelligt.

Zu Hause angekommen, ging ich sogleich daran, 
mir einen Behälter für die Tiere herzurichten. Ein

denn erst nach 14 Tagen schlüpfte die erste junge 
Stabheuschrecke aus, der einen Tag später eine 
zweite folgte. Aus den übrigen Eiern kam nichts 
aus. Wie ich am geöffneten Ei feststellen konnte, 
liegt der Embryo aufgerollt darin, von einer perga
mentartigen, durchsichtigen Haut umgeben. Beim Aus
schlüpfen wird der am hartschaligen Ei befindliche 
Deckel gesprengt.

Die ausgeschlüpften Jungen waren verhältnis
mäßig groß und krochen, ins Terrarium gesetzt, 
munter darin umher. Ueberhaupt zeigen die jungen 
Stabheuschrecken eine weit größere Beweglichkeit 
als die alten, die tagsüber meist träge an Futter
pflanzen und Scheiben herumhängen und deshalb

StabheuHchrecken an Zweigen.

gerade leerstehendes Aquarium wurde mit einer Bo
denschicht aus Gartenerde versehen, in die ich einige 
Grasbüschel zur Ausschmückung pflanzte, da nach 
Aussage meines Freundes alle anderen Pflanzen bald 
der Gefräßigkeit meiner Tiere zum Opfer fallen 
würden. Dann verschaffte ich mir einige Efeuranken, 
die ich, um sie möglichst lange frisch zu halten, in 
eine kleine Glasflasche mit Wasser steckte. Die 
Flasche grub ich bis an den Hals in den Boden ein, 
so daß das Ganze ein einigermaßen natürliches Aus
sehen erhielt. Dann setzte ich die Tiere ein.

Um das Ausschlüpfen der Jungen besser beob
achten zu können, legte ich die Eier in eine kleine 
Schachtel, über die ich, um ein unbemerktes Entwei
chen der ausgeschlüpften Tiere zu verhindern und 
sie doch sehen zu können, eine Glasscheibe deckte. 
Den Kasten stellte ich in die Sonne, deren Wärme 
das Ausschlüpfen beschleunigen sollte. Jeden Mor
gen war mein erster Gang zum Brutkasten. Aber 
meine Geduld wurde auf eine harte Probe gestellt,

mit Recht die „Faultiere unter den Insekten“ genannt 
werden können. Nach mehreren Häutungen, bei denen 
sie übrigens verlorengegangene Gliedmaßen und 
Fühler wieder ersetzten, waren die Tiere ausgewach
sen und hatten nun ihr hellbraunes Jugendkleid mit 
einer schwarzbraunen Färbung vertauscht, von der 
sich das Rot an der Vorderseite der Oberschenkel 
wirkungsvoll abhebt. Alle meine Stabheuschrecken 
sind weiblichen Geschlechts. Bei den weiblichen Stab
heuschrecken ist nämlich die achte Bauchplatte zu 
einem löffelartigen Fortsatz ausgebildet, der zum 
vorübergehenden Festhalten der kleinen, schwarz- 
braunen Eier dient. Interessant ist nun bei diesen 
Tieren, daß sie auch auf parthenogenetische!m Wege, 
d. h. ohne vorherige Befruchtung durch Männchen, 
Eier legen. Auf diese Weise hat mein größtes Weib
chen jetzt schon 40 Eier gelegt, deren Zahl noch täg
lich um einige vermehrt wird. Aus solchen unbe
fruchteten Eiern gehen jedoch nur Weibchen hervor.

Beim Fressen ergreift die Stabheuschrecke ein
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Blatt mit den Vorderbeinen, zieht es ans Maul und 
beginnt vom Rande her, wobei sie mit den Kiefern 
herumfaßt, zu fressen. Als Nahrung gebe ich meinen 
Stabheuschrecken neben Efeublättern, die auch im 
Winter, da Efeu bekanntlich eine immergrüne Pflanze 
ist, zu finden sind und dann ihr einziges Futter 
bilden, Himbeer-, Brombeer- und Stachelbeerblätter. 
Als Allesfresser sind sie jedoch mit jedem grünen 
Pflanzenblatt zufrieden. Die indische Stabheuschrecke 
ist also in jeder Hinsicht anspruchslos und interessant 
und daher als Beobachtungsobjekt für Insektarien 
recht geeignet.

II.
Von F r a n z  S t r z a l a ,  „N ite lia  “-Schöm berg.

Die Stabheuschrecken sind Kinder der Tropen, 
doch findet sich aber auch schon in Südeuropa eine 
Art (Bacillus rossii).

Die ostindische Art (Carausius morosus Brunner, 
früher Dixippus morosus genannt) ist mit exotischen 
Topfpflanzen in unsere Gewächshäuser eingeschleppt 
worden, wo sie empfindlichen Schaden anrichtete. 
Ihre „Mimikry“ kommt der „Schrecke“ gut zustatten, 
wird doch der Unkundige diese kaum für ein Tier 
halten, so lange sie sich nicht bewegt. Die süd- 
europäische Art lebt hauptsächlich am Ginster und 
kommt in einer grünen und braungelben Form vor, 
wobei erstere die frischen und letztere die welken 
Triebe der Futterpflanze vortäuscht. Die Fortpflan
zung der Stabheuschrecken geschieht durch Jungfern
zeugung (Parthenogenese). Aus den Jungferneiern 
entstehen immer wieder Weibchen. Letzteres hat 
keinen Einfluß auf die Vermehrung der Tiere. Männ
chen sollen sehr selten sein, ist doch zur Erzeugung 
eines Männchens das Eindringen eines Samenfädchens 
in die Eizelle erforderlich. Die Eier sind braun mit 
gelber Ausschlüpfstelle. Die Zucht der Stabheu
schrecken ist leicht und mühelos. Entwicklungsdauer 
der Eier ist 3—6 Monate, je nach Wärme. Die Jungen 
sind nach dem Ausschlüpfen mit lauem Wasser 
öfter zu besprengen. Bei unsanfter Berührung ver
lieren die Tiere ihre Beine, die im Jugendstadium 
bei der Häutung wieder ersetzt werden, jedoch später 
nicht mehr. An Futterpflanzen ist die Auswahl im 
Sommer sehr groß. Die Tiere fressen: Efeu, Liguster, 
Erd-, Himbeerblätter, besonders gern alle Rosazeen, 
Blätter von Obstbäumen, im Winter die Topfpflanze 
Tradescantia, Getreidesämlinge, die man immer in 
Töpfen zur Verfügung haben muß. Auch findet 
man im Winter stets im Walde in dichten Hecken, 
Laub tragend, die Brombeere. Die Futterzweige stellt 
man in eine mit Wasser gefüllte Glasflasche ins 
Insektarium. Das Insektarium braucht nicht groß 
zu sein, z. B. wird ein Behälter 30X20X20 cm für 20 
bis 30 Tiere genügen, zum Teil ist ein hohes Insekta
rium praktisch, um größere Futterzweige hineinzu
stellen. Bodengrund: Sand oder Moos. Nimmt man 
ältere Tiere von einem Zweige ab, so nehmen sie 
eine Stellung ein, bei welcher das vorderste Bein
paar eng an die zusammengelegten Fühler, die übri
gen Beine dicht an den Körper angelegt werden. Sie 
stellen sich tot, und man denkt, man hielte ein Ast
stückchen in der Hand. In dieser Stellung verharren 
sie auch, wenn man sie in den Behälter zurückgibt. 
Nur nachts fressen die Tiere und wandern auch leb
hafter einher. Oefter sieht man die Stabheuschrecken 
auf erhobenen Beinen hin- und herschaukeln. Was

die Tiere dazu veranlaßt, konnte bis jetzt noch nicht 
festgestellt werden. Bei meinen älteren Tieren, die 
eine bräunliche Färbung angenommen haben, ist das 
erste Glied der Vorderbeine rot gefärbt. Wie frucht
bar die Stabheuschrecken sind, ersieht man aus der 
Uebersichtstabelle von W. Schreitmüller in der Zeit
schrift „Natur“, Heft 5/6, Jahrg. XII. Von sechs 
Weibchen wurden in der Zeit vom 26. Juli bis 4. Sep
tember 1919 insgesamt 606 Eier abgesetzt. Erwäh
nenswert wäre noch, daß die Stabheuschrecken ein 
vorzügliches Winterfutter für Reptilien und Lurche 
sind, welches man mühelos beschaffen kann, voraus
gesetzt, daß die Zucht nicht vernachlässigt wird.

Fischvergiftung in Eickel.
(Aus meinem  Skizzenbuch.)

Von E l f r i e d c  W e h n e l t .

„Schlimm is t’s, g an z  schlim m , m einen  M ann h a t ’s auch  
e rg rif fe n ,“ sa g te  m ir g e s te rn  e in e  g u te  B ek an n te  — „diese 
F isc h le id e n sc h aft!“ — Und w ovon is t d ie  R ed e?  D a m üssen 
w ir hübsch  von v o rne  an fan g en .

Im Jun i, a ls  es noch w arm  w ar und n ich t im m er un d  ew ig  
naß , w ie je tz t, wo einem  v o r lau te r  W ässe rig k e it bald  se lb st 
F lossen  und F ischschw änze w achsen , a lso  dam als w a r in d e r 
„F lo ra“ in W an n e  e ine  F isch au sste llu n g . K eine, d ie  uns H a u s
frau en  b e g e is te rte , von leckeren  K och-, M arin ie r-, Salz-, 
B ra t-  und  R äucherfischen  — o nein , e in e  g an z  a n d e re !  
L u x u s-Z ierfische  g a b ’s d a  zu s e h e n ; schöne und g räu lich e , 
g ro ß e  und kleine, solche, d ie  k a ltes W asse r lieben, und 
solche, d ie  m ehr für W ärm e schw ärm en, a n d e re  sind  fü r 
süßes, w ied er an d ere  m ehr fü r S a lzw asser zu h ab en ! Und in 
d ie se r  A u sste llung  d a  g in g ’s so r ich tig  los, d a  nahm  sie ih ren  
A nfang , d iese  F ischgesch ich te . D as h e iß t, in d e n  e rs te n  K ei
m en v o rh an d en  w a r sie  w ohl schon v o rh e r h ie r  in E ickel. 
Und nu n  w ill ich e rzäh len , w ie ’s bei uns an fing . —

„Liebe F rau , n ach h er kom m t e in  Junge , w u n d ere  D ich 
n ich t — d e r  b rin g t ein  k leines A quarium . Ich denke, es w ird  
D ir auch F reu d e  m achen, es ist ja  n ich t v iel g rö ß e r  als e in
B lu m e n to p f------- “ R ichtig , es kam. Es w a r n a tü rlich  d re im al
so g ro ß  w ie e in  m ittle re r  B lum entopf. Es fü llte  behaglich  d ie 
h a lb e  F en ste rb an k  aus, ab e r schließlich , m an konn te  ja  noch 
d en  a n d e re n  F lügel ö ffnen. U nd ab en d s in m einer K üche, d a  
kam  d as  E in r ic h te n ! — Schlim m , sag e  ich. — Ich sah  z u : ca. 
20 T öpfe, m eine g u ten  — E im er, G lä se r b rau ch te  e r . U n ten  
h in e in  kam W iesen erd e , re ine , gu te , ohne D ung, beile ibe  keine 
an d ere , u nd  d a ra u f  d a n n  Sand, a b e r  n ich t e tw a  gem einer 
h ies ig e r, nein, re in e r R heinsand , und d e r  w u rd e  auch  
noch ca. zehnm al gew aschen . D a w a r m eine K üche schon 
n ich t m ehr g an z  trocken . A lle R a tsch läg e  a lle r  F isch sach 
v e rs tän d ig en  w urd en  p e in lich s t b e fo lg t. D a  w u rd en  d ie 
W asse rp flan zen , ab er e r s t  a u f’s T rockene, g e p f la n z t;  ä u ß e rs t  
kunstvo ll — n e tte  A n la g e n ; so lieben es d ie L uxusfische zum 
Spazierenschw im m en. U nd d an n  fü llten  w ir d as W asse r e in , 
g em essen  w ar die T em p era tu r m it m einem  E in k o ch th erm o 
m ete r — sach te , s a c h te ! W ir, sa g te  ich, jaw o h l w ir, denn  
nun  w irk te  ich auch  schon jn it, so n s t w ä ren  w ir  näm lich  
re ttu n g slo s  in u n se re r  K üche im W asse r um gekom m en. N un 
kam en zw ei Schnecken re in  a ls P u tz frau en , d ie  sollen  sp ä te r  
d ie g rü n en  A lgen von den  G lasw änden  a b fre ssen . U nd zum 
Schluß, g an z  zum Schluß, d a  w u rd en  d ie  k o stb a ren  T iere  
v o rsich tig  m it m einem  K affeesieb  in  ih re  feuch te  B ehausung  
ü b e rfü h rt, d as  S tück zu e in e r M ark, zu zw ei M ark, zu d re i 
M ark, d as P a a r  zu sechs M ark, sach te , sach te  1 — W as von 
d iesen  F ischen  w ohl so e in  P fund  k o ste t, d ach te  ich bei m ir, 
g u t, d aß  w ir uns n ich t davon  e rn ä h re n  m üssen. — L iebevoll 
b e tra c h te t  d e r frischgebackene  A q u ariu m v ate r d ie Seinen. 
„Sind sie  n ich t re iz e n d ? “ — „No j a “, sage ich, ich w ill ihn 
ja  n ich t g le ich  k rä n k e n ! „Aber sie sehen  a lle  g le ich  g rau  
und  du rch sich tig  aus — in d e r A u sste llu n g  w aren  d ieselben  
A rten  v iel b u n te r und sch ö n er.“ D a sa g t e r  schon trö s te n d : 
„Laß nur, d ie  fä rb en  sich bald , d ie  sind  je tz t nu r vor A n g st 
b l a ß !" N a schön, denke  ich, freu  d ich  m an  und hoffe  — 
h offen  h aben  w ir ja  g e le rn t se it 1914. D ich N eu ling  h a t  
m an n a tü rlich  m it fa rb losen  e rb ärm lich en  G eschöpfen a n 
g esch m iert.

U n ter so lchen und ähnlichen  G edanken  b ese itig e  ich die 
W asse rflu ten  und k ra tze  vom F u ßboden  n assen  Sand  und  
E rd e  zusam m en — ro lle  den  n eu g ek au ften  G um m ischlauch zu
1,50 Mk. auf. Inzw ischen s itz t d e r  b e g e is te rte  F isch v a te r 
schon v o r seinem  A quarium , d as e r  m it ste ifen  A rm en, 
krum m en K nien, zu sam m engepreß ten  L ip p en  — ja  n ich t 
schw appen , ja  n ich t sch ü tte ln  — ins Z im m er ans F e n ste r
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g e b rac h t h a t.  Ich b ese itig e  noch im m er d ie  schönen  D inge, 
d ie m eine K üche in e in  M eeresboden idy ll v e rw an d e ln , a ls  
e r  schon  w ied er e rsc h e in t:  „Ach, b itte , komm m al e in en  M o
m en t und s ie h .“ A lso ich w erfe  d en  A ufnehm er fo rt, kom m e 
u nd  seh e . „S iehst du  e s ? “ — „Nee, w as d e n n ? “ — „W ie 
h e rrlich  k lar d as W a sse r  i s t? “ — „Ach so, d a s  m e in s te ! D as 
is t doch w e ite r  kein  W u n d er, w ir h a b e n ’s doch  eben  e r s t  
e in g e fü llt!“ — „Da s ie h t m an, du  h a s t  doch  noch  keine  b lasse  
A hnung , d as rich tig e  E in fü llen  is t an  sich  schon  e ine  K unst. 
M an d a rf  dab ei doch  n ich ts  au fw irb e ln , und d as is t m ir, 
w ie du  zugeben  m uß t, g län zen d  g e lu n g e n !“ — E r s tra h lte . 
Ich g eh e  w ied er ra u s , u nd  e r  s i tz t  en tzü ck t vo r dem  W a s se r
käfig . Schade, d a ß  m an  noch e in en  B eru f h a t, e in  A q u a 
rium  fü llt lan g e  S tu n d en  d es T ag es und  is t d arum  jedem  
P e n sio n ä r o d e r  R en tie r, ab er d ie  le tz te ren  sind  ja  w oh l in 
D eu tsch lan d  in den  le tz ten  Ja h re n  ziem lich a u sg esto rb en , w arm  
zu em p feh len . A bends noch  e in  le tz te r  B lick ins A quarium
— d a s  F eu erzeu g  k n ip st a u f ! — „Sieh b loß  m al, w ie re izen d  
in  d en  B e w e g u n g e n !“ — „Jaw ohl, lieber M ann, seh r r e i 
zend !“ — D abei denke  ic h : frü h er fa n d es t du  m ich re izen d  
in  m einen  B ew egungen .

Am a n d e rn  T ag e  kom m t e r  heim . „Sieh m al, w as ich m it
g e b rac h t h a b e !“ — A ha, d enke  ich, je tz t  w irs t du  b e lo h n t 
fü r d e in  In te re sse , s treck e  m eine H an d  au s und h ab e  e ine  
D ose m it — bestem  F isc h fu tte r  fü r m ittle re  G rö ß en  bekom 
m en. Ich läch le  ziem lich dum m  und sag e  rech t sp itz :  „Ja, 
d a s  ist w irk lich  g ro ß a r t ig .“ A ber schon  g e h t’s fröh lich  w e ite r. 
„Du m uß t a b e r  n ich t den k en , d a ß  d as a lle in  g en ü g t. Ich 
h ab e  schon  e in  p a a r  Ju n g en s  g e sa g t, sie  so llen  m ir m al 
W asse rflö h e  fangen . D as is t lebendes F u tte r , d a s  b rau ch en  
d ie  F ische a u c h !“ — „Sosoo, w as w ohl d iese  lieben  T ierchen  
noch a lles b rau ch en , ich b rau ch e  zum B eisp ie l e in en  neu en  
S o m m erh u t!“ E r h ö r t  es n ich t, e r  r e d e t  schon w e ite r. „Sollte 
ich n ich t d a  se in , so g ieß e  d ie  W asse rflö h e  g u t  um in e in  
E inm achg las und  ste lle  sie  kühl und  g ib  dem  Ju ngen  20 P fg .“
— „Ja, ja , 's ist schon  g u t .“ — R ich tig , am N ach m ittag  sch e llt 
es, e in  Ju n g e : „Ich b ringe  d ie  W a sse rf lö h e !“ — „Ist rech t, 
m ein  K ind, g ib  h e r ! “ — Ich b e tra c h te  d e n  Segen — pfui 
T eufe l — d a s  w im m elt ja  in  a llen  G rößen , vom ä lte s te n  d ic k 
s te n  G ro ß v a te r  bis zum w in z ig s ten  W asse rflo h b ab y , e in e  
eno rm e  U e b e rv ö lk e ru n g ! Ja , w en n 's  in F ran k re ich  so a u s 
säh e  m it d e r  B evö lkerung , d a n n  k rieg ten  d o r t  d ie  K in d e r
re ich en  ke inen  O rd en  m ehr. 20 Pfg . fü r d iese  M enge, nein , 
d a s  is t n ich t zuviel. Ich zah le  g e rn . U nd d as kom m t n ich t 
o f t  v o r bei e in e r  sp a rsa m en  H au sfrau , zum al in e in e r  so 
se ltsam en  W are . D er G a tte  kom m t h e im : „W ar e in  Ju n g e  
d a ? “ — „ Ja w o h l!“ — Ich ü b e rre ich te  ihm e in  schönes W eck 
g las . — E rs t v e rk lä ren  sich  se ine  Z ü g e : „F am o s!“ — A ber 
d a n n :  “Ich b itte  dich, K ind, d en  D eckel ru n te r , L u ft m üssen  
d ie  T ie re  h a b en  !„ — Sososo — ich sch n ap p e  auch  n ach  
L u ft!  „H ast du  dem  Ju n g en  au ch  w as g e g e b e n ? “ E r k e n n t 
m ein  sp a rsa m es  G em üt. „20 P fg .“ — „G u t!“ — U nd nun  fo lg t 
d ie  F ü tte ru n g .

Ich w erd e  auch  zur B ew u n d eru n g  des g u ten  A p p e tits  d e r 
F isch le in  h e ran g ezo g en . E in  to lles S chausp ie l — e in  B ild d e r 
W elt. D ie G ro ß en , d ie  S ta rk en , fressen  d ie  K leinen , d ie 
Schw achen, e in fach , a ls m ü ß te  es so  se in . D abei e in  H asten , 
e in  Jag en , e in  V ib rieren , als se i d ie  g an ze  G ese llsch aft n e r 
vös, e ilig , s ta rk  b esch äftig t. Je d e r  w ill d en  fe tte s ten  B issen  
sc h n ap p en . W ie  sind  w ir M enschen ihnen  doch  le id e r h e u t 
noch ähn lich  in unserem  W eben  und  S treben . — „Sieh nu r, 
F rau , je tz t  k rieg en  sie  schon w ied er schöne F arb e . H a b ’ 
ich 's n ich t g le ich  g e s a g t? “ — U nd w irk lich , ich m uß e s  zu 
g eben . Ich bew u n d ere , ich s tau n e , ich b e tra ch te , un d  d as 
tue  ich von  nu n  ab  o ft, s tü n d lich , täg lich , je  n achdem  d er 
F isch lieb h ab er Z eit h a t, neue Schönheiten  b e i se in en  L ieb 
lin g en  zu e rg rü n d e n .

U nd e in es T ag es sc h e llt’s m al w ied er. W a s se rf lö h e ! „Ja, 
aber, m ein  K ind, w ir h ab en  doch  h eu te  schon zw eim al w elche  
b ekom m en!“ — „Ich so llte  d ie  a b e r  h ie rh e r  b r in g en  und  
k rieg e  20 Pfg . und  20 P fg . fü r d en  B a u e rn !“ — „W ie, w a s?  
B a u e r?  W as fü r ’n B a u e r? “ — „Dem g e h ö rt doch d e r  Teich, 
w o die d rin  sind , und  d a  m uß m an 20 Pfg . zah len , w enn  e r  
e inem  d as F an g en  e rla u b en  s o l l !!“ — D as is t ja  g ro ß a rtig , 
d e n k e  ich, e in e r  von be iden  ist en tsch ied en  e in  F in a n z 
gen ie , e n tw ed e r d e r  B au er o d e r d e r kleine Junge . R esi
g n ie r t  g ieß e  ich die F löhe in das d r i t te  E inm achglas , s te lle  
sie  kühl und  zah le  40 P fg . Kaum  bin ich fe rtig , neues 
Schellen  — ein  k le iner Ju n g e  — e in  E im erchen  — W a s se r
flöhe ! N e, nu w ird  m ir’s a b e r zu bunt. E rs t  b in  ich ra tlo s , 
d an n  kom m t m ir e in e  E rle u ch tu n g : w ir zah len  eben  zu gu t, 
d a h e r  d as M assen an g eb o t! Ich sa g e : „Mein liebes Kind, die 
W asse rflö h e  k an n st du h ierlassen , un d  w enn  du  noch m al 
w elche dazu  b rin g st, g ib ts  5 P fg . II!“ A ls d e r U rh eb er d iese r 
F loh - u nd  W a sse rn o t heim kam , em p fin g en  ihn v ief G läse r 
m it F löhen , e in  seh r lan g es G esich t se in e r F rau , d ie ihm  e r 
k lä rte , e in  P fu n d  G efrie rfle isch  k o ste t 80 Pfg., und  w ir h aben  
h eu te  b e re its  1 Mk. fü r F löhe b e z a h lt ! Sein Ju n g e  a b e r  sp ie lte  
F uhrm ann , und  a ls  d e r V a ter ihn f ra g te :  „W as fä h rs t  d u  d enn  
d a  au f deinem  W a g e n ? “ sa g t  d e r  Bub e rn s th a f t :  „Ganz
viele  W asserflö h e  fü r m einen  V a ter se in e  kleine F isc h c h en !“ 
D as D ien stm äd ch en  ab er sa g te  säu erlich  lä c h e ln d : „Das
schöne G eld, d a  g e h t m an  ja  b esse r W asse rflö h e  fan g en  und  
v e rd ie n t sich d am it se in  G eld  le ic h te r !“ Ich w a r t r o s t lo s ; 
die Z ierfische , d ie m u n te ren , v e rg if te ten  m ein D asein .

Und so g eh e  ich s in n en d  d ie S tra ß e  en tlan g , und  d a  
tre ffe  ich eb en  d ie  F reu n d in  und h ö re  e s :  „Schlimm is t ’s, 
g an z  sch lim m !“ U nd w ir tau sch en  u n se re  E rfah ru n g e n  a u s ! 
„Eins h a b t Ih r  e rs t , e r s t  e in  A q u ariu m ?  D as is t g a r  n ich ts , 
w ir h ab en  schon 10 S tück! Im W ohnzim m er s teh en  sie ü b e r
e in a n d e r, d a  können  w ir eben  noch  d as O b erlich t aufm achen . 
und  auch d as ä rg e r t  den  F isch v a te r, d en n  d a n n  k ö nn ten  
sich ja  d ie  T ie rch en  e r k ä l te n ! In  seinem  Z im m er h e rrs c h t 
auch  g rü n lich e  D äm m erung , u n g e fäh r  so  m uß d ie  B e leu ch 
tu n g  im U -B oo t se in , wo d ie  F ische am  G la sfen s te r  v o r 
beischw im m en. U nd d an n  — d e r  Som m er is t k ü h l; d ie  T em 
p e ra tu r  im W arm w asse rb eck en  d a rf  n ich t u n te r  18 G rad  C. 
sinken . L iebe F rau , sa g t e r, ich finde  es re ch t frisch , m ein 
R eißen , d ie  linke Schulter, du  w e iß t — ich m eine, w ir h e i
zen  e in  b iß c h e n ! — O h, d iese r S c h la u b e rg e r! Ich m erke 
es w oh l! R eißen  sa g t e r  un d  F ische  m ein t e r ! “ So sp rach  
d ie g u te  B ek an n te ! U nd g a n z  lan g e  h a t ’s g a rn ic h t g e d au e rt, 
d a  h ab en  w ir auch schon A quarium  N r. 2. U nd w eil ich 
doch e in en  L ohn h ab en  soll fü r m eine H ilfe und  m ein B e 
w u n d ern , d a  s te llt  e r  es m ir in m eine S tube an s F e n s te r ! Ah, 
ich m erke es w ohl, d a  h a t  es e tw as Sonne, d ie  rich tig e  
B eleuch tung .

So sitze  ich e in es T ages am F e n s te r  und  n äh e . M ein 
M ann kom m t heim . G leich e ilt  e r  zu m ir ins Z im m er und 
s ie h t m it freund lichem  B lick lan g e  w o rtlo s  und  inn ig  zu 
m einem  F e n ste r  h e rü b er. Ich freue  m ich und d en k e  so bei 
m ir : E ig en tlich  re c h t n e t t  d a fü r, d a ß  w ir nun  bald  14 Ja h re  
v e rh e ira te t  sind  — — — —. D a s a g t  e r  a b e r sch o n : „W as 
fü r z ie rliche  B ru stflo ssen  sie  h a b e n !“ N a, da  schw anden  m ir 
a lle  Illu sionen , dam it w a r  ich n ich t gem ein t.

U nd nun , w as h ö re  ich von a llen  Seiten . Ich g lau b te  
schon, es sei bei u ns e tw as  n ich t m ehr g an z  in O rd n u n g . Sie 
m achen  es ab er a lle  so, d iese  frisch g eb ack en en  F isch lieb 
h ab er. Kom m e ich d a  kürzlich  au f d ie  A m tssp a rk a sse ! Geld 
w ill ich be ile ibe  n ich t h in tra g en , d ie U eberschüsse  v e rw an d e ln  
sich in F ische bei uns, w o llte  n u r  m al frag en , w ie ’s m it d e r 
A u fw ertu n g  w ird ?  L äu ft d a  au f dem  H of e in  ju n g e r M ann 
herum  und su ch t S te inchen . Ich sehe — sehe  noch  m al, 
w a h rh a ftig , kleine K iese ls te ine , u n d  is t doch schon  ca. 17 
Ja h re  a lt. M erkw ürd ig  I D a h a lte  ich ’s n ich t m ehr aus, ich 
p la tze  fa s t v o r N eu g ier, ich m uß w issen , w ozu. „Sagen Sie 
m al, ju n g e r D eu tsc h er, is t Ihnen  in d e r S p a rk asse  d e r  Kies 
au sg eg an g en  und suchen Sie sich nun  h ie r d ra u ß en  n e u e n ? “
— E r s ie h t m ich g ro ß  a n :  „K ies? K ies?  — ah a" , es b litz t auf,
„nee, nee, so n ich , a b e r m ein Chef, d e r  h a t  sich doch au f 
d ie Z ie rfisch lieb h ab ere i gew orfen , b ra u ch t K ies, — und da 
w ill m an  doch  g e r n ------- Sie v e r s te h e n --------------“ Ob ich v e r
s te h e  !!! U nd d a n n  tre ffe  ich e in en  B ek an n ten , ä lte re n , ru n d 
lichen  H errn , so n s t schreck lich  bequem  — lan g e  n ich  g e 
seh en  — h a t  im Arm  e in en  p ra llen  w e iß en  Sack und  sch lep p t 
schw er d a ran . „N anu, M ehl g e h a m s te r t?  D as is t doch w ohl 
je tz t  n ich t m ehr n ö tig  o d er g ib t’s n eue  Z ölle  und neue  
P re ise ?"  frag e  ich, schon  e rb le ich en d . „Nee, n e e “, b e ru h ig t 
e r  m ich u nd  p u tz t sich d en  Schw eiß  ab , „das is t b loß  Sand, 
a b e r fe in e r“, se ine  Z üge e rh e lle n  sich, „R heinsand  f ü r ---------- “
— „D anke, d anke, ich w eiß , Sie h ab en  auch  je tz t  e in  A q u a 
r iu m !“ E r s tr a h lt :  „Sie w issen  e s  au ch  sc h o n ? “ — U nd nun
g e h t’s lo s : „W issen  Sie, ich w ill n äm lich  z ü c h te n ----------- “ Du
m eine G üte, n ich t zu b re m se n ; w enn  n ich t e in  R egenguß  
uns a u se in a n d e r  g e tr ieb e n  h ä tte , w ir s tä n d en  sch ließ lich  noch 
d a . D enn  auch ich, ich m uß es zugeben, zog k rä ftig  vom 
L ed e r u n d  re d e te  wie 7 dicke B ücher über unse re  F ische, ü b er 
d as n eue  B ecken, jaw o h l B ecken — d a s  k ling t näm lich  viel 
fachm änn ischer — m it Schw ärm fischen .

U nd so is t e s  g a n z  a llm äh lich  gekom m en. E rs t  h ab e  ich 
m ich d ag eg en  g e s trä u b t, u n d  n u n  h a t  sie m ich auch  e rg riffen , 
d iese  — g o ttlo b  re c h t h a rm lo se  — F isch v e rg iftu n g ! Sehr 
v e rb re ite t  h a t  sie  sich, d iese  F isch le id en sch aft. In  vielen  
B erg m an n sw o h n u n g en  h ab e  ich schon g an z  w u nderhübsche  
A qu arien  g eseh en . E in  F isch  h a t  m ir beso n d ers  S p aß  g e 
m ach t. E r w o h n t re c h t bescheiden , o h n e  P flanzen , a b e r das 
h a t  e r  sich se lb st zuzuschre iben , d enn  e r  w ü h lt E rde, Sand 
un d  S te ine  auf. M an sag t, e r  könne so g a r g e leg en tlich  m it 
d en  S te inen  d ie  Scheiben e inschm eißen . H ie r n en n en  sie ihn 
se in e r E rd w ü h le re i w egen  d e n  B ergm ann  u nd  h ab en  den 
feuch ten  „K um pel“ b e so n d e rs  g e rn . D ie K inder kennen  die 
v e rsch ied en en  F ische un d  ih re  G ew ohnheiten , sie  he lfen  dem 
V a te r  und  d en  g ro ß e n  B rü d ern . Sie gew in n en  In te re sse  an  
d e r P fleg e  und  an  d e r E n tw ick lung  d e r  F isch lein . So sehr 
teu e r is t d iese r  S p o rt auch n icht, und d ie  F reu d e  d a ran  ist 
g anz  u n b ezah lb ar. U nd nun  m uß ichs sagen , ich b in  völlig 
bek eh rt. D iese F isch v erg iftu n g , w ie ich ’s im A n fan g  n an n te , 
is t e in e  köstliche  Sache, beso n d ers a b e r  h ie r  fü r uns L eu te  
im K o h len p o tt. N im m t m an uns d ie N a tu r, v e rsch an d e lt m an 
sie  uns, h a t  m an kein  G eld, uns A n lagen  zu schaffen , können 
w ir n ich t v e rre isen , so ho len  w ir uns e in  S tückchen  N a tu r zu 
uns ins H aus. U nd solch e in  W asse rg la s  m it fröhlich  le 
ben d en  W esen  d a rin , d ie — g o ttlo b  — n ich t red en , n ich t 
p o litis ie ren , n ich t lärm en  und le ich t s a t t  sind , b rin g t g e ra d e  
uns h ie r  v iel F reu d e  und Sonne ins H aus. — Ich w eiß  es 
g en au , es w ird  noch m anchem  so e rg eh en  w ie mir.
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Vom Plankton

des Harburger Außenmühlenteiches.
Von M itte lsch u lleh re r E. R a b e ,  H arb u rg -E .

Mit 17 Abbildungen. (Schluß.)

Aber schaffen diese winzigen Wesen auch irgend
einen Nutzen im Haushalt der Natur? Nun, 

es ist sogar erstaunlich, und unser Wohlergehen 
hängt mehr davon ab, als mancher denkt. Schon 
am Bau der Erdrinde haben sie einen gewissen Anteil 
gehabt. Ich erinnere nur an die Kieselgur, die fast 
nur aus den Kieselskeletten von ehemaligen Kie seh
nigen besteht. Berlin steht z B. fast ganz auf einem 
solchen Lager. In der Lüneburger Heide bildet sie 
bei Ober-Ohe in der Nähe von Unterlüß große, 
abbauwürdige Schichten, die hier freilich nur aus 
Süßwasser-, nicht auch aus marinen Formen zu
sammengesetzt sind. Die Verwendung der Gur zu 
Isolier- und Filtriermitteln (Fabrik von Berkefeld in 
Celle), zur Dynamitbereitung, Herstellung von 
Wasserglas u. a. ist bekannt.. Die Berkefeld-Filter 
gehen in alle Welt, und unser Heer hat sie im Welt
kriege ebenfalls in zahlreichen Fällen verwendet.

Andere Algen, Blaualgen z. B., vermögen den 
Kalkgehalt der Gewässer in fester Form niederzu
schlagen, der sich dann später auf dem Boden ab
lagert, andere lagern Eisen in ihren Zellen ab. Und 
der Raseneisenstein, den unsere Vorfahren in der 
Lüneburger Heide z. B. früher sogar verhütteten und 
der rostbraune oder ziegelrote Ueberzug mancher 
Gräben ist z. T. ebenfalls darauf zurückzuführen., 

Den größten Nutzen aber stiften viele von ihnen 
bei der Selbstreinigung der Gewässer. Unsere Elbe 
z. B. wird durch die vielen Abwässer unserer Stadt) 
Wilhelmsburgs und Hamburgs furchtbar ver
schmutzt, ist aber weiter unterhalb wieder völlig 
rein. Wenn das Elbwasser nicht stinkig und gesund
heitsschädlich wird, so haben wir das der Tätigkeit 
von Milliarden dieser kleinen Wesen und der 
Bakterien in erster Linie zu verdanken. In unge
heuren Mengen kommen manche von ihnen zeit
weilig vor. Dafür nur zwei Beispiele, die ich den 
Angaben des vor einigen Jahren verstorbenen Ham
burger Forschers R. Volk verdanke. Der India-Hafen 
in Hamburg war am 10. Oktober 1905 von einer 
solchen Krebsmenge bevölkert, daß sie in getrock
netem Zustande 5340 kg gewogen haben würde. 
Die Krebsmenge bei Schulau unterhalb von Blanke
nese ergab sogar, bescheiden gerechnet, 4800 000 kg 
lebender Tiere. Das ist eine volle Ladung für ein 
großes Segelschiff. Diese fast unglaubliche Zahl 
wird verständlich, wenn man bedenkt, daß ein 
einziger Wasserfloh innerhalb der Sommermonate 
ungefähr 1000 Millionen Nachkommen erzeugen kann. 
Infolge dieses massenhaften Auftretens bilden sie 
die Hauptnahrung unserer Jungfische, ja manche 
Fische nähren sich zeitlebens davon. Daraus folgt, 
daß der Fischzüchter den Planktongehalt seiner 
Teiche kennen muß, um ihn, falls er nicht genügt 
künstlich zu erhöhen, was meist schon durch ein
fache Düngung erfolgen kann, und die, wie Versuche 
zeigten, den Planktonreichtum um das fünfzigflache 
vermehrten.

Aber auch die Wissenschaft hat durch das 
Studium dieser Kleinwelt eine ungeahnte Anregung 
und Bereicherung erfahren. Eine derselben wurde

oben schon gelegentlich berührt. Hier sei aus dem 
großen Gebiet nur noch die kurz erwähnt, die wohl 
jeden mehr oder weniger angeht; es ist die nach' 
dem Ursprung und Wesen des Todes. Wenn eine 
Amöbe sich teilt, stirbt sie damit auch? — Mit 
dem Begriff des Todes ist zweierlei verbunden, der 
endgültige Stillstand des Lebens und das Entstehen

Abb. 16 a. M acrobiofus H u fe la n ü ii (A natom . B au).

einer Leiche. „Was stirbt denn, wo ist denn die 
Leiche, wenn ein einzelliges Wesen sich teilt?“, so 
ruft Weismann mit Recht aus. Die Tochtertiere sind 
genau so lebendig wie das Muttertier. Weismann 
stellte seine Lehre von der potentiellen Unsterblich
keit der Protisten 1882 auf. 1888 erhielt sie durch 
die Beobachtung von Maupas eine gewisse Ein
schränkung. Dieser Forscher hatte an seinen Para- 
mäoium-Kulturen beobachtet, daß die Vermehrungs
möglichkeit stark abnahm, schließlich verkümmerte 
und die ganze Kultur an Degenerationserscheinungen 
einging, wenn sie keine Möglichkeit zur Konjugation 
hatten. Calkins züchtete aber 1903 über 500 Gene
rationen von Pantoffeltierchen ohne Konjugation. Und 
einem anderen englischen Forscher gelang es, ein

Abb. 16 b. B ärtie rch en  bei d e r E iab lage .

Pantoffeltierchen zu züchten, das sich durch fort
währende Zweiteilung vom 1. Mai 1907—1. Nov, 1912 
durchaus lebensfrisch erhielt. Das letzte war noch1 
genau so frisch wie das Ausgangstier, dessen 3340. 
Generation es darstellte. Demnach scheint man be
rechtigt sein zu schließen, daß es ein Altem und 
einen dadurch herbeigeführten natürlichen Tod für
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die Einzeller nicht gibt. Sie sind der Möglichkeit 
nach unsterblich. Da nun alle Vielzeller sterblich 
sind, liegt der Gedanke nahe, daß mit dem Uebergang 
zur Vielzelligkeit der natürliche Tod eintrat. Aber 
wie? Eine Erklärung vermag uns vielleicht das 
Wesen zu geben, daß auf der Uebergangsstufe von 
den Ein- zu den Vielzellern in gewisser Weise stehen
geblieben ist und den ursprünglichen Uebergangs- 
formen nahestehen dürfte. Es ist das Kugeltierchen, 
die Volvox (Abb. 17), ein Zwischenwesen von Pflanze 
und Tier und Verwandter der Euglena. In unserem 
Teiche kommt es im Sommer in den stillen, abge
legenen Buchten am meisten vor. Wie eine grüne 
Billardkugel rollt es dahin, ein Gebilde, das aus

Abb. 17. V oloox  g lobator.

10—20 000 Einzelzellen besteht, die durch Gallerte 
und zarte Protoplasmafäden miteinander verbunden 
sind. Ein überaus anmutiges Bild. Von den zahl
reichen Einzelzellen sind nur wenige der Fort
pflanzung fähig, die anderen, die somatischen Zellen, 
in ihrer Gesamtheit das Soma genannt, ernähren jene 
und sich selber. Und diese Zellen gehen zugrunde, 
das Soma wird zur Leiche, die anderen, die Ge
schlechtszellen, nicht. Der natürliche Tod ist also eine 
Folge der Arbeitsteilung des Zellenstaates. Die 
Geschlechtszellen, die das Keimplasma und mit ihm 
die Grundlagen der Vererbung enthalten, sind der 
Möglichkeit nach unsterblich, das Soma aber, bild
lich gesprochen, „ein Kleid, das sich jene anlegen, 
um im Kampfe ums Dasein bestehen zu können“, 
fällt dem Tode anheim. „Die Vorzüge der höheren 
Wesen beruhen auf der feinen Gliederung ihrer 
Somazellen, ihr verdanken auch wir Menschen, was 
wir sind und was uns das Leben lebenswert macht 
Der Preis, den wir dafür zahlen müssen, ist der Tod,. 
Aber der Preis ist nicht zu hoch; denn keiner von 
uns möchte in den Zustand der niedersten Orga

nismen verwandelt sein, um die Möglichkeit der 
Unsterblichkeit zu erlangen“, so sagt Minot, und 
mit Recht. In diesem Sinne suchen Weismann und 
seine Schüler die uralte Frage von dem Geheimnis 
des Todes und seines Eintritts in die Welt zu 
lösen. Auf abweichende Ansichten näher einzugehen, 
ist hier nicht der Ort. Wer sich näher darüber unter
richten möchte, der lese die Arbeit von Dr. K. Bilar 
über „Altern, Tod und Verjüngung“ in „Der Natur
forscher“, Jahrg. 1924, Heft 1—4 (Verlag H. Ber- 
mühler, Berlin), oder E. Korschelt, „Lebensdauer, 
Altern und Tod“ (Jena 1924), das auch die ein
schlägige Literatur nachweist.

Aber ganz abgesehen von allen diesen Fragen 
vermag schon die bloße Beschäftigung mit all diesen 
Wesen, die unseren Teich bevölkern und von denen 
vorhin die Rede war, Stunden reinster Freude und 
dankbaren Genießens zu gewähren; und man wird 
es verstehen, einerlei, ob man der mechanistischen 
oder vitalistischen Betrachtungsweise zuneigt, das 
Leben also als einen Vorgang ansieht, der wie alle 
anderen Vorgänge in der Natur restlos durch 
physikalisch-chemische Gesetzmäßigkeit bedingt und 
erklärt wird, wenn auch nicht in der rohen Form 
eines Büchner u. a., oder ob man meint, daß diese 
Gesetzmäßigkeit wohl vorhanden, aber nicht die 
Endursache sei, sondern daß hinter und über dem 
sinnlichen Naturgeschehen noch eine dieses letzten 
Endes regelnde und beherrschende geistige Macht 
stehe — einerlei, man wird es verstehen, wenn der 
ehemalige Hofprediger Frommei, als er wenige 
Wochen vor seinem Tode durch Prof. Zacharias in 
Plön Gelegenheit hatte, einen Blick in diese Welt 
zu tun, überwältigt ausrief: „Ich beneide Sie, daß 
sich Ihnen fortgesetzt eine solche Welt erschließt 
und daß Sie aus einer so reichen Quelle aus dem 
Vollen schöpfen können. Wie wunderbar sind doch 
diese Umrisse, diese symmetrischen Linien und diese 
herrlichen Gebilde! Und derartige Wesen entstammen 
einer dunklen Moorpfütze? Wie wenig eitel ist doch 
unser Herrgott, daß er seine größten Wunderwerke 
so klein gemacht hat und daß er sie so verborgen im 
Schoße von Torfmooren ihr Leben führen läßt.“
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K L E IN E  M ITTE ILU N G E N
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E in e  M u ß e s tu n d e  v o r  d e m  G esellschaft s - S e e a q u a -  
r lu m . Nach des Tages Last und Mühen, wenn die Nerven Ent
sp a n n u n g  b rau ch en , zw ingt es m ich im m er v o r m ein g ro ß es  
S eeaquarium . Es is t w irk lich  n ich t n u r  G ew ohnheit, so n 
d e rn  e in  B ed ü rfn is , nach dem  T ru b el d es T ag es e in e  E r 
h o lu n g sstu n d e  zu gen ieß en . D as e lek trisch e  L ich t über dem 
B ecken  aufflam m en lassend , nehm e ich v o r dem  in se iner 
e ig e n a rtig e n  Schönheit s tra h le n d en  B ecken P la tz , um d as 
.Stückchen N a tu r, w elches uns G ro ß s tä d te rn  w ah rlich  n ich t 
d u rch  e in en  sch w indsüch tigen  A lleebaum  o d e r  e in e  g esch o 
ren e  R asen fläch e  geb o ten  w erd en  kann , au f m ich e inw irken  
zu lassen . L eise  bew egen sich  d ie  T en tak e ln  d e r A ctin ien  
im fa rb fro h em  Spiel durch  d ie  W asserb ew eg u n g , w elche d ie 
D u rch lü ftu n g  e rzeu g t. N ach  u nd  nach  e n td e c k t d as A uge 
h ie r  e ine  S eesp inne, d ie  sich e in e r G este inslücke  anschm ieg t, 
d o rt  e in e  S tran d k rab b e , die h a lb  v e rb o rg en  aus dem  S an d e  
lug t, d a  e inen  E in s ied ler h in te r  dem  ru n d e n  S tein, d e r m it 
se in en  lan g en  F ü h le rn , w ie es sche in t, m ir e inen  G ruß  zu 
w inkt. D o rt sch au t e in e  A a lm u tte r; au f ih re  g ro ß en  B ru s t
flossen  g es tü z t, u n te r  e inem  S te in  h e rv o r, h ie r  z eig t sich d e r 
Saum  d e r  m it P fau en au g en  b ese tz ten  R ückenflosse e ines 
B u tte rf isch es  über einem  F e lsg ra t, d a  p re ß t  sich e in  S te in 
p icker in e inen  S p a lt d e r  G este in sw an d . A lles a tm e t R uhe 
und  F ried en , w elche auf d en  B esch au er ü b e rtra g en  w erd en . 
D ie z a rten  F a rb tö n u n g en  d e r  Seenelken  vom  b len d en d en  W eiß  
ü ber gelb lich  und  ro sa  b is ins S cho k o lad en b rau n  üb erg eh en d , 
d as k rä ftig e re  R ot B rau n  und G rün  d e r  E rd b ee rro sen , das 
d u rchsich tige  R ot bis zum sam m etenen  L ila  d e r D ickhörn igen , 
regello s über den  g rau en  G ra n it v e rte ilt , trag e n  n ich t w enig
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dazu bei. D as ganze  B ild ein Leben, d as sch e in b a r n ich ts 
vom K am pf ums D ase in  w eiß  in se in er s tillen  B esch au lich 
keit. A ber e ine  P o rtio n  E n cliy träen  ä n d e rt  augenblick lich  dies 
Idyll. Die d re is tach lig en  S tich linge h aben  schon die 
fü tte rn d e  H an d  über dem B ecken b em erk t und s tü rzen  m it 
frecher G ier auf den  E n ch y träen -B a llen , ihn in a lle  W inde, 
n ich t doch — W ogen  z erstreu en d . E in V ib rieren  g e h t durch  
die ru h enden  T ie rk ö rp er, ru c k a rtig  kom men die A a lm u ttern , 
m it sch lan g en artig en  W in d u n g en  die B u tte rfisch e  aus ih ren  
V erstecken , schw ebend lä ß t  d e r S te in p ick er sich auf den 
B oden  h e ra b ; auf se inen  B rustflo ssen  w ip pend , sc h n a p p t e r  
ru h ig  fern  vom G ew ühl d ie  durch  die ü b rig en  h e ran g ew irb e l-  
ten F u tte r tie re  auf. P lö tzlich  w irbe lt Sand auf, und e ine  
F lunder, d ie  bis dah in  im Sande v e rb o rg en  w ar, v e r la n g t auch 
ih ren  Teil an  d e r B eute . Die kleinen S tran d k rab b en  sch ieben  
sich aus dem Sand h e rau s , um geschw ind , m it dem  h in te ren  
B e in p aar ta s te n d , auch ihr T eil zu e rh asch en . G em ächlich, 
hochbeinig  kom men auch d ie S eesp innen  aus den Felsk luften , 
um n ich t zu kurz zu kom men, v e rseh en tlich  m al e in e  A a l
m u tte r od. e inen B u tte rfisch  um klam m ernd, ohne  e rn stlich  zu 
zupacken. F reund  D iogenes h a t  keine so n d erlich e  E ile, da  
er sich, w enn n ich t ang eg riffen , n ich t g e rn  s tre ite t  und als 
lach en d er D ritte r  nach  dem F u tte rs tre it  und N eid fü r sich die 
im Sande ve rw ü h lten  E n cliy träen  m it se inen  Scheren  au sg räb t. 
W äh ren d  sich  d ie bew eglichen  G e iste r balgen , um zu ihrem  
F u tte ra n te il zu ge lan g en , w ird  auch den  A ktin ien , d ie  sich 
durch  die F u tte rw itte ru n g  p rach tv o ll e n tfa lte t  haben , ih r 
Recht. E ine nach  d e r a n d ern  bekom m t je  nach  G röße ih re  
E n ch y träen - o d e r R eg enw urm portion , die w illig  angenom m en 
w ird und ohne S tö ru n g  von S eiten  d e r im m er noch su c h e n 
d en  und n asch en d en  Schar d e r Fische und K rebse im In n ern  
der H o h lk ö rp er v erschw indet. So lasse  ich das lebensfrohe  
Bild au f m ich e in w irk en , bis d e r Z uruf m einer „T eu ren “ mich 
gem ah n t, nu n  „end lich“ in d ie K lappe  zu gehen .

A. K ie lreu te r, G esellsch. f. B iologie, S itz  B erlin .
E in  le b e n d  geb flr^ n rter  M a u lb r llte r . Man schreibt m ir :  

„In den  F lüssen  von B rit. G uyana, beso n d ers  d o rt, wo d er 
M assuruni in d en  E ssequibo  m ündet, u n te rh a lb  d e r e rs ten  
K a ta ra k te n re ih e n  bei G eorgetow n , 6 ° n ö rd l. B re ite  und  58° 
w estl. B re ite , leb t e in  Fisch, d e r den  A q u a rian e r in te ress ie ren  
w ürde, w enn e r  n ich t so r ie sen g ro ß  w äre , und in einem  b e 
sch e id en en  A quarium  P la tz  h ä t t e /  D iese r F isch , d e r e tw as 
se lten  g ew o rd en  is t und von d e r e in g eb o ren en  B evö lkerung  
„L au-L au  g e n an n t w ird , w issen sch aftlich  ab er „Arapaim a  
g ig a s" h e iß t und zu den  S ilu ro iden  zäh lt, w ird  bis zu 1 2  Fuß 
lang und zwei Z en tn er schw er. E r is t e in  e ig en tlich  re ch t 
h übscher Fisch, m it g anz  g la t te r  H au t, d ie  au f dem  R ücken 
sch w arzg rü n , am B auch  a b e r  p rä ch tig  s ilberw eiß  ist. M aul 
und F lossen  sind  gelb . L e tz te re  geh en  nach  und n ach  in 
ein  leuch tendes R ot über. D er K opf d ieses T ie res , d e r  seh r 
flach und b re it ist, w ird  d u rch  e in en  K n ochenpanzer g e 
schü tzt, d e r  sich bis zu r R ückenflosse  a u sd eh n t. D ieses U n
g eh eu e r ist leb en d g eb ären d , g e n au  w ie u n se re  b ek an n ten  G ira r 
dinus, S chw ertfische usw., doch is t d ie  M utterliebe  a u sg e 
p rä g te r . In d icken  Schw ärm en beg le iten  d ie  Ju ngen  d ie 
M utter übera ll h in  und w erd en  so fo rt von ih r in d a s  M aul 
aufgenom m en, sobald  ihnen  irgend  G efah r d ro h t. S o n d erb ar 
an  d ie se r  fü rso rg lich en  M utter ist, d a ß  sie  se lb st au f an d ere  
kleine Fische Jag d  m acht, ab e r n iem als d a ra n  den k t, ihre  
e igenen  jungen  A rtg en o ssen  zu ve rsp e isen . D ieser F isch 
schein t auch P flan zen n ah ru n g  n ich t zu verschm ähen , denn  
in seinem  M agen fin d e t m an oft v iel v eg etab ilisch e  K ost. 
D er L au-L au  b esitz t tro tz  se in er G rö ß e  und  se in es p lum pen  
A ussehens e ine  m erkw ürd ige  G ew an d th e it und g ro ß e  S tärke. 
E r ist e in  v o rzüg licher Schw im m er, dem  schw er beizukom m en 
ist. D a e r  e in  vo rzüglich  schm eckendes F leisch  b esitz t, w ird  
er e ifr ig  g e ja g t. E r w ird  gew öhnlich  an  s ta rk en  g ro ß e n  A n 
g e ln  w äh ren d  d e r N ach t gefan g en . Es g e h ö rt v iel G esch ick
lichkeit und M ühe dazu , ihn zu lan d en . E r k äm pft um seine  
F re ih e it m it g roßem  M ut und rie s ig e r K raft. D as B erg en  
des g e fan g en en  R iesen  ist n ich t so e in fach . Is t d e r L au-L au  
sch ließ lich  m a tt und  es g e lin g t n ich t, ihn schnell aus dem  
W a sse r  zu ziehen , w ird  e r  h äu fig  g en u g  e ine  B eute , d e r 
sich h ie r  in den  F lüssen  übera ll h e ru m tre ib en d en  „ P ira n h a 
sch a ren  , d ie  sich zu H u n d e rten  g ie rig  au f den  G efangenen  
stü rzen , so d a ß  d e r A n g ler froh  ist, se inen  H aken  zu re tten , 
an  d^m  sich g ü n stig en fa lls  d ann  noch K opf und  G rä ten  d e r 
e rh o fften  B eu te  befinden . — N a! U eb erh au p t d iese  P ira n h a s !  
Doch davon  e in  an d ere s Mal, — U lkiges und  E rn stes .

G ustav  B au m g ard t, „S eerose“, B erlin -L ich ten b erg .
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K r a n k e  K r e u z o t te r  b e tr .  A n f r a g e :  Es handelt sich um 
M undfäule e in e r V ipern  berus L .;  d as  T ier, w elches se it E nde 
Sep tem ber in m einem  B esitz  ist, is t d as  e inz ige  E xem plar, 
von m eh re ren  m einer G iftsch langen , d a s  bis h eu te  noch n ich t 
se lb st F u tte r  annim m t. In fo lgedessen  sah  ich m ich g en ö tig t, 
Z w an g sfü tte ru n g  an zuw enden , se lb ige  h a t  ö fte rs  m it E rfo lg  
s ta ttg e fu n d en  und h ab en  auch die n ich t freß lu s tig en  V ipera

am m odytes s te ts  g u te  V erd au u n g  g eze itig t. Es könnte  sein, d aß  
bei m einer le tz ten  F ü tte ru n g  e in e  B esch äd ig u n g  d e r Z ähne 
h e rv o rg e ru fen  w ord en  ist, d ie  linke M aulseite  is t a n g e 
schw ollen  und d e r G iftzahn  ist durch  A nschw ellung  sich tb a r. 
N ebenbei w u rd e  auch  das v e rab re ich te  R indfle isch  zweim al 
au sg esp ien . Ich b itte  Sie nun höfl., m ir um gehend  Jhre M ei
nung zukom m en zu lassen . R. E. in K öln-Kl.

A n t w o r t :  Es w ird  keinen W e rt hab en , d ie  Schlange 
noch zu b eh andeln , da  d iese  schon se it S ep tem ber N ah ru n g  
n ich t m ehr annahm  un d  desh a lb  schon s ta rk  g esch w äch t sein 
dü rfte , so d aß  sie sow ieso  den W in te r  n ich t ü b e rsteh en  w ird . 
W enn  Sie ab er e in  ü b rig es tun  w ollen, d an n  b rin g en  Sie d as 
T ier in e inen  g anz  trockenen  B eh ä lte r  bei 16—18 G rad  C. 
V ersuchen  Sie auch den R achen  d e r Schlange m it e in e r v e r 
d ü n n ten  L ösung von W asse rs to ffsu p ero x y d  au szu p in seln  (täg l. 
e inm al), ich g lau b e  ab er kaum , d a ß  Sie E rfo lg  hab en  w erden . 
K reu zo ttern , w elche d ie N ah ru n g  län g ere  Z eit h in d u rch  v e r 
w e ig erten , g ehen  m eistens bald  zu G runde  und zw ar info lge 
U n te re rn ä h ru n g . Ich w ü rd e  Ihnen d esh a lb  em pfeh len , das 
b e tr. S tück zu konserv ieren . W illi. Schreitm üller.
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S p o r e n  d e r  E is z e i t  Im  F n o n e n b lld  v o n  E u r o p a . Dr. Ka r l
H oldhaus (V eröffen tlichungen  des N a tu rh is t. M useum s in 
W ien , H eft 4.) W ien  1924. S e lbstverlag  des „V ereins d e r 
F reu n d e  des N a tu rh is to risch en  M useum s“, B u rg rin g  7, 
W ien  I. A u slie ferung  du rch  den  B u ch h an d e l: G erlach  u. 
W ied ling , E lisab e th s tr . 13, W ien  I. — K leinoktav  24 S„ 
re ich  illu s tr ie rt, P re is  7500 K.

D er v o rg e n an n te  V erein  b r in g t m it dem  vorlieg en d en  H eft 
nun b e re its  d as v ierte  se in er b eab s ich tig ten  V erö ffen tlich u n 
g en  h e rau s  und k ü n d ig t dabei die V o rb ere itu n g  w e ite re r  v ier 
H efte  an. D iese T a tk ra f t, u n b e irr t dem  g esteck ten  Z iele zu 
zustreben , is t ä u ß e rs t  an e rk en n en sw ert. D abei b e rü h rt  es so 
sym path isch , d a ß  d e r V erein  sich n ich t in kleinliche V er
e in s in te ressen  v e rlie rt, so n d e rn  a llgem ein  vo lksb ildnerische  
W e rte  schaffen  w ill. D en G ew inn kann d ie W issen sch aft 
fü r sich buchen, d e ren  Forschen  und W irken , so n s t h in te r  
d ich ten  T üren  v e rb o rg en , d e r A llgem einheit v e rs tän d lich  g e 
m ach t und  n a h e  g e b rac h t w ird . Auch u n se ren  L ie b h ab e r
v e rein en , d ie auf dem W eg e  des N a tu re rk en n en s  v o rw ärts  
sc h re iten  w ollen , können  d iese  k leinen S chriften  n u r e m p 
foh len  w erd en . Sie geben , sow eit sie n ich t lokal z u g esch n it
ten  s in d , w as d e r V erein  se in er H eim at auch  sch u ld ig  ist, 
in g e d ru n g en e r  W eise  au f den v e rsch ied en s ten  W isse n sg e 
b ie ten  A uskunft. — D ie v o rlieg en d e  A rb e it b e h an d e lt jen e  
e ig en tüm lichen  T a tsach en  d e r  T ie rv e rb re itu n g , w elche noch 
in d e r  g e g en w ä rtig e n  F au n a  E u ro p as  d ie E in flüsse  d e r  E is 
zeit e rk en n en  lassen . W äh re n d  d e r  Z eit in ten siv s te r  V e r
g le tsch eru n g , a ls d ie  A lpen e in e  g ew altig e  E isw ü ste  w aren  
und  d a s  n o rd isch e  In lan d e is  sich  bis an  den R and  d e r  S u 
d e ten  und  K a rp a th e n  n ach  Süden vorschob, leb te  im e is 
freien  M itte leu ro p a  e in e  k ä lte lieb en d e  T ierw elt, w elcher d as 
M am m ut, fe rn e r M oschusochs, Lem m inge, R en tie r, E isfuchs, 
Schneehase , Schneehuhn  n e b st m ancherle i h o ch n o rd isch en  
Schnecken und  K äfern  an g eh ö rten . A ls d as K lim a w ied er 
m ild e r w urde , verm och ten  m anche d iese r  a rk tisch en  T ie r- 
form en sich g leichw ohl in M ittel-, te ilw eise  se lb st S üd eu ro p a  
zu e rh a lte n , indem  sie  sich h ie r  ins H ochgeb irge  zurückzogen . 
In  d e r H ochzöne d e r A lpen, K a rp a th en , P y ren äen , A bruzzen 
usw . tre ffen  w ir d iese  m erkw ürd igen  E isze itü b e rres te  in so 
g ro ß e r  Ind iv iduenzahl, d a ß  sie im F aun en b ild  u n se re r  G e 
b irge  in a u ffä llig ste r W eise  h e rv o rtre te n . H o ldhaus b esp rich t 
d ie Z usam m ensetzung  und g e o g rap h isch e  V erb re itu n g  d ieser 
R e lik tfau n a  und  b esch ließ t se ine  A rb e it m it e in e r kurzen 
Sch ilderung  d e r  eu ro p äisch en  L an d sch aft, w ie sich d ieselbe  
zur Z eit d e r  in ten siv sten  V erg le tsch eru n g  d a rs te llte . E ine 
E isze itk a rte  und  eine A nzahl von T ie rb ild e rn  sind d e r A rb e it 
’beigegeben .

Geschäftliches.
Die A nnonce d e r  F irm a H. S onderm ann, D resden , Co- 

m en iuss tr. 27, in d e r  „ W / ru f t  m ir d ie von d iese r g e lie fe rten  
F ischkannen  in E rin n e ru n g . D iese aus A lum inium  (in v ier 
G rö ß en ) h e rg este llten  T ra n sp o rtk a n n en  h aben  sich m eine 
vo lls te  Z u frie d en h e it e rw o rb en . Ich m öchte  h ie rm it auf d iese  
so lide  F irm a h inw eisen . D ie K annen  besteh en  aus einem  
Stück und  h ab en  d a h e r  keine g e fa lz ten  o d e r g e lö te te n  
R änder, v ielm ehr ist d e r  B o d en ran d  ab g eru n d e t. U eb erh au p t 
finden  sich  an  d e r K anne ke ine  sch arfen  K a n te n ; sie  sind  
säm tlich s t a b g e ru n d e t. D er H enkel ist in au fg en ie te ten  O esen 
e in g eh än g t, d ie  den  V o rte il haben , d a ß  sie  n ich t ab b rechen  
können, w ie es m ir m ehrfach  m it d en  an g e lö te ten  H ak en  
d e r Z inkkannen  g eg an g en  ist. D ie K annenöffnung  is t bequem  
und  w eit, fa s t d re iv ie rte l des gesam ten  D urchm essers . D ie 
H öhe d e r h eu tig en  P re ise  d iese r ä u ß e rs t  g e fä llig en  K anne 
kenne ich n icht. A ber auch  je tz t noch d ü rfte  d ie A nschaffung  
d e r K anne lohnen . G ü n te r B aum ann.

Pflr den vorstehenden redaktionellen Teil verantwortlich: M ax  Günt er ,  Berlin - Baumschalenweg 1, StormstraOe 1. —  In dar 
Tschechoslowakei für Herausgabe und Redaktion verantwortlich: Karl Ullmann, Brünn, U Solnice Sa. —  In Deutsch-Oesterreich 

für Herausgabe and Redaktion verantwortlich: Karl Kroneker, Wien V., Kliebergasse 1/27.
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V e r b a n d  D e u t s c h e r  A q n n p .- u . T e r r a r .-V e r e ln e  (V . D . A .)
Briefadr. H. Stridde, 1. Vors., F rankfurt a. M., Habsburger
Allee 24.

D en w erten  V erb an d sv ere in en  zur N ach rich t, d aß  d ie 
V e f r b a n d s t a g u n g  in d iesem  Ja h re  am  18. und 19. Ju li 
i n  S t u t t g a r t  s ta ttf in d e t. F ilr F re itag , den  17. Ju li, ab en d s 
b itte  ich um eine  V o rb esp rech u n g  m it den  H erren  V o rs itzen 
den  d e r  e inzelnen  G aue. — ln  den  V erband  w u rd en  neu  a u f
genom m en : Lübeck, G ru p p e  fü r A q u a rien - u. T erra rie n k u n d e  
des V ereins für vo lkstüm liche N a tu rk u n d e  in Lübeck. H e rz 
lich w illkom m en. M it V e rb a n d s g ru ß : H. S tridde.
G a u  2  ( „ C n t e r e lb ls c h e  V e r e in ig u n g “ ) d e s  V . D . A ., B itz

H a m b u r g . (P. Wöhlert, Hamburg 33, Drosselstr. 27.)
Dem in d e r V o rs tan d ss itzu n g  a n g e re g te n  A u ss te llu n g sg e 

d an k en  w u rd e  e in  leb h aftes  In te re sse  en tg e g en g e b ra ch t. D ie 
V ereine  w erd en  gebeten , den  H erren  D eleg ierten  In s tru k tio n en  
m itzugeben , d ie an  d e r A u sste llu n g  in te re s s ie r te n  H erren  
M itgl. sind  a ls  G äste  eben fa lls  w illkom m en. — U nsere  H a r-  
b u rg e r F reu n d e , „ W a sse rs te rn “-H arb u rg , fe ie rn  am 28. II. ihr 
d ie s jä h rig e s  S tiftu n g sfes t, w ah rschein lich  w ird  e in  L ich tb ild e r
v o rtra g  vo rau fg eh en . D en H am burgern  w ird  e in  g em ü tlich er 
A bend v e rs ich e rt und  zah lre ich es E rsch ein en  is t e rw ünsch t.
— N ächste  Z usam m enkunft M ontag , 9. II., im R e s tau ra n t N eu- 
hoff, K reuzstr. 6 . T a g e so rd n u n g : B e rich t über d ie V o rs ta n d s
sitzung , A usste llu n g  1925, V ersch iedenes.
G a u  S  ( S c h le s w ig - H o ls t e in )  d e s  V . D . A ., S i t z  K ie l .

(W . Dumke, Harmstr. 14.)
1. II. Ja h resb eric h t. E in  a rb e its re ich es  Ja h r  lieg t h in te r  

uns. Es w irft sich d ie  F rag e  auf, d ü rfen  w ir m it dem  E rfo lg  
des Ja h re s  zu fried en  se in ?  B ei d e r le tz ten  G enera lversam m l. 
w a ren  es n u r v ier V ereine. D iese h a tte n  es sich vorgenom m en 
im G au auszu b au en  w as sie  e rs treb ten , d ie  im m er fe s te r  w e r
d e n d e  Z usam m ensch ließung  d e r e inzelnen  V ereine , d e rU e b e r-  
g a n g  vom sch riftlich en  zum p ersö n lich en , freu n d sch aftlich en  
V erkehr. Es is t uns g e lungen , noch w e ite re  V ereine  für u n 
se ren  G au zu g e w in n e n : d ie O rtsg ru p p e  H am burg  t r a t  m it 
3 V ereinen  bei, fe rn e r d ie V ereine  R ostock, „A quarien- 
freu n d e “ -Schw erin , „P tr. sc a la re ”, H am burg , e. V., „V erein 
f. volkst. N a tu rk u n d e “, L übeck und „A q u a te rra riu m “-S tra lsu n d  
U nsere  gem ütl. A bende z ielen  in e r s te r  L in ie  d a ra u f  ab, die 
G auvere insm itg l. u n te re in a n d e r  b ek an n t zu m achen. D ie H a ft-  
u nd  U n fa llv e rsich eru n g  u n se res  V. D. A. h aben  b e ide  ih r 
G utes. W enn  es e in tre ffe n  so llte , d aß  e in  M itgl. U nglück 
h ä tte , so w ä re  im e rs te re n  Fa lle  d e r  Schaden  d u rch  d ie  
H a ftp flich t g ed eck t. Bei einem  tö tlichen  Falle  w ü rd e  d ie  
Fam ilie  fin anzie ll u n te rs tü z t un d  d am it die e rs ten  Sorgen 
von den H in terb lieb en en  genom m en. D er B ö rsen lis te  steh en  
u n se re  G aum itg l. le id e r ab leh n en d  geg en ü b er, obw oh l sie die 
F ische u n te r  H ä n d le rp re is  bekom m en. An H and  d e r  s ta t i s t i 
schen  A ufnahm en h a tte n  w ir im le tz ten  Ja h re  (Dez. 23) in 
v ie r  V ereinen  84 A rten  E x o ten , 11 A rten  E inheim ische und  
9 A rten  T e r ra r ie n t ie re ; h eu te  w e is t u n se re  B e s tan d s lis te  d ie 
Z ah l von 94 A rten  E xo ten , 22 A rten  E inheim ische, 25 A rten  
T e rra ie n tie re  u nd  7 A rten  S eew asse rtie re  auf. An A u sste l
lungen  fan d en  n u r  zw ei s ta t t  und zw ar in F len sb u rg  und 
H am burg-L innö . B eide zeug ten  von vielem  F le iß  und M ühe 
d e r  G aum itg l. F ü r d ieses Ja h r  d ü rfen  w ir auf e inen  
w e ite ren  A usbau  d e r L ieb h ab ere i du rch  A usste llu n g en  hoffen .
— N eben den zu le tz t g e n an n ten  V ereinen  g eh ö ren  dem  G au 3 
an  N ym phaea  e. V., S a g itta ria , L innö-H am burg , Iso e tes-R o - 
stock, Z ie rfisch freunde-L übeck , S a lv in ia -N eu m ü n ste r, D an io - 
F len sb u rg , Isis-K ie l e. V.
G a u  4  ( S a a le g a u )  d e s  V . D . A . (G. N ette, Halle a. S., Ber

linerstraße 3b.)
: D ie den  G au v ere in en  zu g este llten  F o rm u lare  b itte n  w ir 

um gehend  au sg e fü llt an  uns zu rückzusenden . W ir b itten  fe r 
n e r d ie  B este llu n g en  au f M e ß tisch b lä tte r  so fo rt beim  G a u 
v o rsitzen d en  e in zu re ich en , da  d ie  B lä tte r  so n st n ich t re c h t
ze itig  g e lie fe r t w erd en  können . F ü r d ie F i s c h b ö r s e  m üssen 
je tz t  in den  V ereinen  2 L isten  a u fg este llt w erden , in d enen  
e in e rse its  d ie  von den V ere in sm itg lied ern  an g eb o ten en  und 
a n d e re rse its  die von ihnen  g esu ch ten  F ische g en au  nach  A rt 
und  Z ah l aufzuzeichnen  sind . Es m uß auch  an g eg eb en  w e r
den, ob d ie an g eb o ten en  F ische Z u ch tp aa re  o d e r Ju n gfische  
s in d ; auch  E in ze ltie re  (M ännchen oder W eib ch en ) b itten  w ir 
m it au fzu führen , d a  so lche o ft g e su ch t w e rd e n ; G rö ß e n an 
g ab en  sin d  seh r e rw ü n sch t. Bei den  g esu ch ten  F ischen ist 
eb enfa lls  anzugeben , ob Z u ch tp aa re , E in ze ltie re  o d e r  Ju n g 
fische g ew ü n sch t w erd en . Je  au sfü h rlich er d ie L isten  sind , 
d esto  le ich te r kann m an allen  W ü nschen  g e re c h t w erd en , 
denn  d ie  F ischbörse  w ird  schon A n fan g  A p ril s ta ttf in d en . 
G a u  8 (W e s t l .  E rzgeb irge ) d e s  V . D . A. (Bruno W ünsch

mann, Glauchau, Lerchenstr. 23.)
G ausitzung  18. I. A nw esend  sind  d ie  V e rtre te r  von zehn 

V ereinen. D er B erich t des K ass ie re rs  zeig t, d a ß  d ie  K asse 
e inen  B estan d  von 113,23 Mk. h a t. H e rr  D ö rn e r re fe r ie r te  
ü ber d ie  für die e inzelnen  V ereine  in F rag e  kom m enden

N a tu rsch u tzb es treb u n g en , w o rü b er d ie G au d eleg ie rten  in den 
V ersam m lungen b e rich ten  w erd en . D ie „ N atu rsch u tzs te lle 1 
des G aues 8 g ilt  ab e r nach d e r S itzung  a ls  g e g rü n d e t. Alle 
d iesbezüglichn  A n fragen , A n reg u n g en  und W ünsche  sind  an 
H errn  M ax D ö rner, G lauchau, M auerstr. 26, e in zu sen d en . Um 
rech t bald g ee ig n ete s  M ateria l fü r V erö ffen tlichungen  in der 
H and  zu hab en , b itten  w ir um ra sch e ste  U ebersen d u n g  von 
B e iträ g en  h ierzu , dam it bei A n fo rd e ru n g  e in  jed e r V erein 
schn e lls ten s b ed ien t w erden  kann. A nreg u n g en  sind  auch 
h ierzu  ä u ß e rs t w ertvo ll und w erd en  d iese  nach  M öglichkeit 
schnellste  B e rü c k s ic h tig u n g  finden . F ü r e in  noch zu g rü n 
dendes A rchiv w erd en  d iesbezügliche N otizen , Z e itu n g sa u s
sch n itte , Z e itsch riften  usw . e rb e ten . E in je d e r  tra g e  zu 
seinem  Teil zu d iese r fü r den  G au w ich tigen  A nge leg en h eit 
bei. —H err T hüm m ler-M eerane  em pfieh lt, sich e ine  F re ilan d  - 
an lag e  an zuschaffen , um auch so dem  N a tu rsch u tz  zu d ienen , 
indem  m an se lten er gew o rd en e  T iere  d e r H eim at p fleg t. H err 
Z ien ert-Z w ick au  sch läg t vor, sich d e r P re sse  zu b ed ienen , 
z. B. durch  kleine A ufsätze  in den  Z eitu n g en , im F eu ille ton , 
im ö rtlich en  T eile  usw . H e rr  L eh re r M üller-H o h en ste in -E . 
sch ließ t sich d iese r  A n reg u n g  an  und v e rlie s t a ls  M u s te r
be isp ie l e in en  kleinen, se lb s tv e rfa ß te n  A ufsatz  ü b e r den  sog. 
„O h ren k riech e r“. D ie H e rren  L eh m ann-R iesa  und  L eip z ig e r 
H o h en ste in  v e ru rte ilen  d ie jen ig en  A q u a rien freu n d e  w elche 
aus u n se re r  L ieb h ab ere i e in  G esch äft zu m achen  versuchen  
und w ünschen , d aß  dem  R aubbau  in d e r  N a tu r E in h a lt g e tan  
w erd e. H e rr Z ien ert re g t an, d aß  je d e r  V erein  b e fäh ig te  
H e rren  au sw äh lt, d ie  ähn liche k leine A ufsätze  zusam m en
ste llen , w ie d e r o b en g en an n te  und , d a ß  d ieselb en  an  den 
G au v o rstan d  w e ite rg eg eb en  w erden , d e r  sie w ied er den  G a u 
v ere in en  ü b e rm itte lt;  le tz te re  w e rd en  d iese  A ufsätze  d ann  
in ih re  O rtsze itu n g en  e inzu rücken  versuchen . — H e rr Z ien ert 
w ünsch t, d aß  u n se re  F isch -P re is lis te  ab  und zu re v id ie rt 
w erd e. M itte  M ärz fin d e t e in e  G au-F isch b ö rse  in G lauchau  
s ta t t ;  e in e  S am m elbeste llung  auf F ische w ird  vorgenom m en, 
jed es M itgl. is t n a tü rlich  zur A bnahm e des B este llten  v e r 
p flich te t. — T ro tz  w ied erh o lten  M ahnungen  sind  e in ze ln e  V e r
e ine  den  V erp flich tu n g en  dem  G au g eg en ü b er noch im m er 
n ich t nachgekom m en. H e rr  D ö rn e r re g t  an, g ed ru ck te  m o n a t
liche G au -N ach rich ten  a llen  M itgl. zugehen zu lassen . — N ach 
e in e r kurzen P ause  h ie lt H e rr L eh re r M üller e in en  in te r 
e ssan ten  V o rtrag  über „Die A tm u n g s-A p p a ra te  d e r Insek ten  
im allgem einen  und das Schlüpfen  d e r L ibellen  im b e so n 
d e re n ' .
G a n  2 0  (M lt te lr h e fn )  d e s  V . D . A ., S i t z  K ö ln . (P. Klein,

K ö ln -L in d en th a l, S illzburgstr. 255.)
Ueber den Verlauf unserer Gautagung am 18. I. herrsch t all

gemeine Befriedigung. Das Tagesprogram m  w urde m it dem Be
such des Museums fü r N aturkunde, in d e r frühen Morgenstunde, 
eröffnet. Der Leiter desselben, H err D irektor Prof. Dr. Janson, 
hatte , un terstü tz t durch  H errn  Simon, K.-Mülheim, uns in liebens
w ürd iger W eise durch  das Museum geführt. Im Anschlüsse h ieran  
lau sch ten  w ir dem  V o rtrag e  des H errn  O berleh r. A erts , Köln, 
über das Leben und Treiben d e r „H um m eln“. Zum gemeinsamen 
M ittagessen trafen  w ir uns w ieder gegen 2 U hr im Versam m lungs
lokal. Um U hr eröffnete der 2. Vors. H err K örfer den ge
schäftlichen Teil des Tages. Säm tliche dem Gau angeschlossenen 
Vereine w aren vertreten . Aus dem G eschäftsbericht des Schriftf. 
H e irn  Klein w a r u. a. zu entnehm en, daß zurzeit dem Gau 9 
Vereine m it insgesam t 162 Mitgl. angeschlossen sind. D er all
gemeine Gaubeitrag w urde auf 10 Pfg. pro Monat und Mitgl. fest
gelegt; über einen Sonderbeitrag soll noch verhandelt w erden. 
Die Neuw ahl des V orstandes ergab folgendes Bild: 1. Vors. H err 
Schimmel, „W asserstern“-Köln; 2. Vors. H err Körfer, „C irkel"- 
Ivöln; 1. Schriftf. H err Klein, 2. Schriftf. H err Ott, beide vom 
„V. d .A .-u .T .-F r .“-K .-SüIz; 1. K ass. H e rr  M eenz, „ S a g itta r ia “- 
K öln (B rie fa d r.: Köln, F le isch m en g erg asse  32); 2. K ass. H err 
Ommer, „W asserstern“-Köln. Die Vereine „Alisma“ und „Sagit
taria  “-Aachen, „M arsilia“-Köln, „Ludw igia“-K.-Ehrenfeld und „V. 
f. A.- u. T.-K.“-M.-Gladbach stellen je 1  Beisitzer. Den Abschluß 
des Tages bildete ein gemütliches Beisam m ensein m it Damen und 
schied ein jeder m it dem Gedanken, einige ernste und heitere  
Stunden im  Freundeskreise verlebt zu heben.
D o rtm u n d . « » A r b e itsg e m e in sc h a ft  d e r  A q u n r le n -V e r e ln e

D o rtm u n d  u. U m g e b u n g .“  (Langendorff, N ederhoffstr. 8.)
Am 8 . II., vorm. 10 U hr, findet im „goldenen Löw en“ die 

nächste A.-G.-Sitzung statt. Soweit M itgliederverzeichnisse noch 
n ich t eingereicht w urden, sind sie bei d e r Sitzung abzuliefern. 
Eine R ücksprache m it dem Prov.-Leiter fü r Heim atschutz und 
Naturdenkm alpflege, H errn  Dr. Preuß, ergab, daß in unserem  
Industriegebiet K riechtiere, L urchen und dergleichen m ehr noch 
n icht geschützt sind. Die A.-G. soll geeignete Vorschläge m achen. 
Die Vereine w erden gebeten, ihren  Delegierten etwaige W ünsche 
aufzugeben.
K r e is  G r o ß -B e r lin  lm  G n u  I  (M a r k  B r a n d e n b u r g )  d e s

V . I». A . (K. van den Bulck, Buch b. Berlin, Dorfstr. 13.)
Die dem  K reis G ro ß -B erlin  angesch lo ssen en  V ereine  w e r
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den nochm als hö flichst d a rau f au fm erksam  gem accht, d aß  die 
näch ste  S itzung am 7. II. a ls au ß ero rd e n tlich e  G en era lv e r
sam m lung e in b eru fen  ist (siehe „W .“ 4), zu d e r sch riftliche  
E in ladungen  n ich t e rgehen . D iese  a. o. G.-V. is t info lge der 
V erän d eru n g en  im V o rs tan d  des G au I n o tw en d ig  g e w o rd e n ; 
es ist u n b ed in g t P flich t e ines jeden  V ereins, seine D eleg ierten  
zum E rscheinen  zu v e ran lassen . Es w ird  in d iese r  S itzung 
auch d e r B erich t über den  G a u tag  e r s ta t te t  w erd en . Die 
a. o. G.-V. ist wie im m er bei Janz, W a lln e r th e a te rs tr .  34. — 
Sonntag , 8 . II. fin d e t d ie  F ischbörse  s ta tt .
O r ts g r u p p e  H a m b u r g  d e s  G a u e s  3  im  V . D . A . (M. Preuß, 

Holst. Kamp HO, Hs. 3, I.)
Auf die am Donnerstag, den 5. II. im Lokale des H errn 

Schm üser, Ecke A m elungstr. und F ü h len tw ie te , s ta ttf in d en d e  
Generalversam m lung w ird nochm als hingewiesen. Anfang 8 U hr 
abends. Wegen w ichtiger Beschlußfassung ist das Erscheinen 
aller Mitgl. dringend erw ünscht.

A a c h e n .  „Alisma, Gesellschaft f. Aquar.- u. Terr.-Kunde, Natur- 
u. H eimatschutz.“ * (D ipl.-lng. H. Krauß, Bergdrisch 4.)

In den V ereinsberichten erscheinen ständig oft hoch in ter
essante und wichtige Fragen von Seiten der L iebhaber oder 
V ereine m it d a r B itte  um A n tw ort. O ft, ab er le ider zu w enig, 
erfolgen auch Antw orten, oft auch nach längerer Zeit und 
w iederum  versteckt in den Vereinsberichten. Die Fragesteller 
w erden h ierdurch  gezwungen, die Vereinsberichte der folgenden 
Nummern der „W .“ genau durchzustudieren, um vielleicht eine 
A ntw ort auf ihre F rage zu finden, w as eine ganz unzeitgemäße 
Verschwendung von Zeit und Arbeit bedeutet. W ie stellen sich 
die Schriftleitung, Verlag und Vereine zur E inrichtung eines be
sonderen Fragekastens? Die F ragen und A ntw orten müßten na
tü rlich  der Schriftleitung oder dem Verlag zu r Aufnahme in den 
Fragekasten  besonders bezeichnet w erden, w ürden von dieser 
mit fortlaufenden Num m ern versehen, zu denen dann die Ant
w orten erscheinen w ürden. W ir b itten Verlag und Vereine, zu 
unserem  Vorschläge Stellung zu nehmen.
B a n n e n .  „Iris“ E. V.* (W \ Lem ke, Sonnenstr. 39.)

In d e r S itzung vom 24. I. besch lossen  d ie im le tz ten  H a lb 
ja h r  zu e in e r A rb e itsg em ein sch aft verb u n d en en  V ere in e : „B ar
m er A q uarien - und T e rra r ie n v e re in “ und „ Iris“, V erein  für 
b iologische A qu arien k u n d e , die be iden  V ereine  zu verein igen . 
E instim m ig w u rd e  d e r B esch luß  g e faß t, fü r den  neuen  V erein 
den  a lten  N am en „ Iris“ be izubehalten . D ie g e tä tig te  V o r
stan d sw ah l z e itig te  fo lgendes R e su lta t: 1. V ors. W a lte r  Lem ke,
2. Vors. K arl Simm, S ch riftfü h re r A ug. W elle r, K ass ie re r Aug. 
G u tars. D er v ierte ljäh rlich e  B e itra g  w u rd e  fü r d as Ja h r  1925 
au f 3 M ark p ro  Q u a rta l fe s tg e se tz t einschl. L ie feru n g  d e r  
„W .“ Als V ereinslokal w u rd e  bestim m t d ie  R estau ra tio n  
D aniel, G ew erbeschu lstr. 97. Die S itzungen  finden  an  jedem  
e rs ten  und d r itte n  S am stag  e in es jed en  M onats s ta tt  und 
beginnen um 8 U hr ab ends. — Die n äch ste  S itzung  fin d et 
im V ereinslokal, G ew erbeschu lstr. 9, 7am Sam stag , 7. II., 
ab en d s 8 Uhr, s ta tt .  D ie S itzung  w ird  p ü nk tlich  e rö ffn e t 
und  m uß d ah er jed es M itgl. um 8 U hr zu r S te lle  sein. T ag e s
o rd n u n g : Z ah lung  d e r B e iträg e  und  d e r „W .‘ fü r das e rs te  
Q u a rta l 1925; E in g ä n g e ; B e rich t über die F re ila n d an la g e ; 
L ite ra tu r -R e fe ra t;  A llgem eine A ussp rach e  ü ber d ie  L iebh. 
H ä r m e n .  „Roßmüßler“, A rb e iter-A - u. T.-V. (W illy  Jong- 

haus, B redderstr 42.) V .: B redder- u. Bartholomäusstr.-Ecke.
Die A n frage  des A rb .-A quar.-V ereins „D an io “-D ortm und 

w u rd e  in u n se re r  S itzung  b e sp ro c h e n ; w ir w eisen  au f e inen  
A rtikel hin , w e lcher in L am p ert, „D as L eben d e r B in n en 
g e w ä sse r“ zu lesen  ist, e r  la u te t:  M itte ls t d e r V orderbeine  
w ird  d ie  B eute  fe s tg eh a lten , zugleich  ab er d ien t d e r P a la  
des M ännchens a ls — M usik instrum ent. Indem  das T ie r m it 
d e r durch  d ie  B ew im perung  g eb ild e ten  Z ah n le is te  w ie m it 
einem  V iolinbogen ü b e r d ie  q u e rg es tre if te  O berfläche  des 
Schnabels h in s tre ich t, b r in g t es e in en  z irp en d en  T on h e r 
vor. — E ine an d ere  A uskunft können  w ir n ich t geben , da 
w ir d e ra rtig e s  noch n ich t b em erk t h ab en , un s ab er seh r d a 
fü r in te ressie ren . — T ag eso rd n u n g  fü r 7. II .: B e rich t d e r 
Saalkom m ission, L ieb h ab e rau ssp rach e , V ersch iedenes, V erlo 
sung. — Um vollzäh liges E rscheinen  w ird  gebeten .
B e r l in .  ,,V. d. A.- u. T.-F.“ (E. Schmidt, Neukölln, Pflüger

straße 63.) V.: Wildgrube, Landsbergerstr. 82.
22. I. In der nächsten Sitzung Ausgabe von Bestandslisten; 

jedes Mitgl. ist verpflichtet, m indestens 1 Becken zu r Ausstellung 
zu stellen. Interessenten können sich schon jetzt in Ausstellungs
angelegenheiten an  den 1. Vors. H errn  Schm idt wenden. H err 
Kunst zeigt einige Proben von P l a k e t t e n ,  „Galvanoplastische 
Nachbildungen nach N aturabgüssen von Dr. R ichard  Gast, Assi
stent an  der Zoologischen Station N eapel“ . Die Abgüsse w erden 
in W achs gem acht nach frisch  gefangenen T ieren und galvanisch 
sta rk  verkupfert. Die A usführung d e r P laketten  ist sel^- sauber, 
ganau und deutlich und fand allgemein Anerkennung, dieselben 
sind sehr gut als Preise und Ausstellungs-Diplome verw endbar. 
— H err K ielreuter zeigt den Rietz’schen elektr. Durchlüftungs- 
A p p a ra t der Fa. Scheibe, R iebe & Co., Saa lfe ld  (T h üringen). 
Der A pparat besticht schon durch  sein Aeußeres, ist im Betrieb 
sehr billig, n icht ganz i / 2 K ilow attstunde in  24 Stunden; vollstän
d ige  B e trieb ssich erh e it, K olben m it K ugelven tilen  m it se lb s t
tä tig e r  O elu n g ; M otor m it D ochtschm ierung , durch  
W iderstand von 110—120 Volt regulierbar. Der A pparat ist

brauchbar und billig im Betrieb, Leistung ca. 20 Ausström er und 
m ehr. E in abschließendes U rteil können w ir uns noch n ich t e r
lauben, da  noch zu kurze  Z eit im B etrieb . — H err R auhu t b e 
rich tet über C i c h l a s o m a  n i g r o f a s c i a t u m ,  welche d re i
m al bei ihm abgelaicht haben; die letzte Ablage im Jan u ar 1925 
w ar e in e  d e r g rö ß ten , w elche H err R auhu t bis je tz t  beobach te t 
hat, ca. 800—1000 E ier, fast alle befruchtet. Zum Zwecke der 
V orführung im Verein setzte H err R. den Stein m it dem Gelege 
in ein kleines Gefäß m it demselben W asser, 3,5 L iter, goß */8 L iter 
B rennspiritus dazu, um  ein Verpilzen der E ier zu verhüten. Die 
Jungen w aren  kurz vor dem Ausschlüpfen, die Schwänzchen 
guckten schon bei vielen E iern  heraus, trotzdem  zeigten die 
T ierchen noch nach 28 Stunden Leben; der B ehälter w a r abge
deckt. Leider w a r alles F re itag  früh  abgestorben und ein Zu
rücksetzen in das alte Becken nicht m ehr m öglich zur w eiteren 
Beobachtung. — Zum A u s s t e l l u n g s f o n d s  w urden 115 
Mark gestiftet und w ird  jedes Mitgl. gebeten, sich rech t rege an 
der Zeichnung zum Fonds zu beteiligen; die Beiträge w erden nach 
Schluß der Ausstellung zurückgezahlt; ebenso w ird  um pünkt
lichen Besuch der Sitzungen gebeten, auch wenn keine Ver
losungen stattfinden. Am M ittwoch, 4. II., im Vereinslokal, Aus
stellungskommissions- und Vorstandssitzung. Nächste Vereins- 
Sitzungen 12. i t .  und 24. II., Donnerstags.

i N ächste  S itzung  12. II. V o rs tan d s- und A u sste llu n g s
k o m itee-S itzung  4. II. im V ereinslokal.
B e rlin . „Wasserpest.“ (W. Pohle, Berlin S. 59, Urbanstr. 131.)

Am  28. II. fin d e t ein  E isbeinessen  m it D am en s t a t t ;  w ir 
b itten  d ie  M itgl., w elche an  le tz te r  S itzung  n ich t te ilg e 
nom m en hab en , am 3. II. d ie  fü r sie  in F rag e  kom m enden 
G edecke zu bestellen . U nsere  S itzungen  w erd en  nunm ehr 
w ied er a lle  14 T age  im a lten  V ereinslokal bei Z iem e, N eu 
kölln, Z e itze r-, Ecke d e r S aa le str. a b g eh a lte n ; um reg e  B e
te ilig u n g  w ird  e rsu ch t. A nfang  d e r S itzungen  8 Uhr. 
B erlln -L lo h ten b erg. „Seerose“ E. V.* (P. Jablowsky, Berlin 

O. 112, Simplonstr. 45.) V.: Stöber, Sonntagstr. 32.
i In  d e r  n äch s ten  S itzung  am 4. II. f in d e t nach  E rled ig u n g  

des g e sch äftlich en  Teiles e in  m u sikalischer U n te rh a ltu n g s
abend  s ta tt ,  v e ra n s ta lte t  von e in igen  u n se re r  V ere insfreunde  
u n te r  L eitu n g  von F reu n d  R eichw ehr. D ie A ngehörigen  u n 
se re r  M itgl. sind  h ierzu  h e rz lich st e in g e lad en  und  w ird  um 
p ü n k tliches E rsch ein en  d rin g en d  g ebeten . — N ächste  V e r
a n s ta ltu n g e n : Am 18. II. V o rtrag  von H errn  S ch m id t-S a la 
m an d e r ü b e r: „E inheim ische K riech tie re  und  L u rch e“ m it D e 
m o n stra tio n en . Am 4. III. V o rtrag  von H errn  Dr. Em il Finck 
ü b er „F lüssige  L u ft“ m it E xperim en ten . Am 11. III. v o ra u s 
sich tlich  L ic h tb ild e rv o rtra g  im Jah n -R ealgym nasium  ü b er 
„S e ew asse rtie re  und S ee w asse raq u a rien “ usw . — D er V o r
s tan d  b le ib t bem üht, d ie  V ere in sab en d e  so in te re s sa n t wie 
m öglich zu g e s ta lten , e rw a r te t  ab er ta tk rä f tig s te  U n te rstü tzu n g  
a lle r  M itgl., h a u p tsäch lich  durch  p ü n k t l i c h e n  und reg sten  
B esuch d e r S itzungen  und a llen  V ere in sv e ran sta ltu n g en , durch  
A n regungen  und du rch  B e re ite rk lä ru n g  zu ak tiv e r M itarbe it, 
w enn  solche n o tw en d ig  is t und g e fo rd e r t  w ird . N ur durch  
gem einsam e A rb e it kann  u n se re r  schönen  Sache g ed ien t 
w e rd en  und kann u n se r V erein  v o rw ä rts  kom men.
B e rlln -S e b ö n e b e rg . „Argus.“* (K. v. d. Bulck, Buch b. Berl., 

D orfstr. 13.) V.: Grimm, Kaiser Friedrichstr. 11.
In der am M ittwoch, 4. II., stattfindenden Sitzung fü h rt H err

B. Pennigke seinen angekündigten neuen elektrischen H eizkörper 
vor (siehe „W .“ Nr. 3, 1925). Endlich ein H eizkörper auch  für 
M inderbem ittelte, w elcher durch  Umstellung von 4 verschiedenen 
Heizgraden (30—120 W att) eine für alle Becken passende Regu
lierung von H and ermöglicht. Die Mitgl. sollten alle an  diesem 
Abend im Verein versam m elt sein. Interessenten und Gäste herz
lich willkommen.
B erlin -W elß en see. ,Jtmbu1ia“.* (W. Rothe, Roelkestr. 118.)

, 4. II. A u ß ero rd en tlich e  G en era lv ers . T ag eso rd n u n g  w ird  
in d e r  S itzung  bekan n tg eg eb en . D a B esch lüsse  von a u ß e ro r 
d en tlich e r T rag w e ite  zu fassen  sind , w ird  e rw a rte t,  d a ß  die 
M itgl. d iesm al re s tlo s  e rsch e in en . N ich tan w esen d e  h aben  sich 
lt. V erein sg ese tz  den g e faß ten  B esch lüssen  zu fügen.
Boebnm . „V. f. A.- u. T.-K.“, E. V. (Forwergk, Kohlenstr. 245.)

D ie S itzung  am 17. I. w a r w id er E rw arte n  se h r sch lech t 
besucht. Es w ird  von jedem  M itgl. in Z uk u n ft e rw a rte t,  sich 
re g e r  am V ereinsleben  zu b e te ilig en , d a  uns n u r  e in e  s tra ffe  
Z usam m en arb e it v o rw ä rts  b rin g en  kann. — N äch ste  S itzung 
7. II. T a g e so rd n u n g : V o rtrag  des H e rrn  K o b litz : W ie  ich 
A q u a rian e r w u rd e . E in ige  H erren  s te llten  dem  V erein  Im 
p o rt-N ach zu ch ten  zu r V erfügung , w elche am  7. II. v e rlo s t 
w erd en . S äm tliche T ie re  m üssen so fo rt in E m pfang  g e 
nom m en w erd en , a lso  G läse r m itb ringen . An diesem  A bend 
sind  an  d en  S c h riftfü h re r d ie  B este llu n g en  fü r T aschen  - 
k a le n d er abzugeben , P ro b e -E x em p la r lieg t auf. D am en und 
G äste  sind  h e rzlich  e ingeladen . — V o rs tan d ss itzu n g  e ine  halbe  
S tunde  V orher.
B ra n n so h w e lg . „Riccia.“ (O. Luedke, Nordstr. 46)

Der in der letzten Versam m lung stattgefundene V ortrag  des 
H errn  Dr. von Frankenberg  über die K leintierw elt unserer heim i
schen Gewässer w a r seh r lehrre ich . W ir bedauern, daß  die Mitgl. 
n icht zah lreicher erschienen w aren. In leichtverständlicher W eise 
schilderte uns V ortr. die einzelnen kleinen Lebewesen, d a run ter 
auch alle Sorten unseres F ischfutters. Zum Schluß veranschau
lichte m an einen Teil dieser Tierchen un ter dem Mikroskop. —
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Dem D ortm under A.-A.-V. „D anio“ zur Aufklärung, daß das 
Z i r p e n  n ich t vom Rückenschw im m er (N otonecta), sondern von 
einer W asserw anze derselben Art, näm lich d e r R uderw anze 
(Coryxa) h e rrü h rt. Dieselbe besitzt an  den V orderbeinen schaufel- 
artige, dornbesetzte P la tten , wom it es ih r m öglich ist, ganz gut 
h ö rbare  Töne von sich zu geben. Die R uderw anzen geben im 
A quarium  n u r am  Abend ih r  Konzert. Sie halten  sich m it den 
bekrallten M ittelbeinen un ter W asser fest und geigen m it den 
V orderbeinen über den Schnabel. Deutlich läßt sich die Gleich
zeitigkeit des Tones m it den Bewegungen d e r Vorderbeine e r
kennen. — Als Besichtigungs- und B eratungskom m ission sind die 
H erren  Schum ann und F ischer gew ählt w orden. Inanspruch
nahm e der Kommission ist vo rher beim V orstand un ter Angabe 
der passendsten Zeit anzum elden, um  vergeblichen Besuch zu ver
meiden. Zum nächsten Versam m lungsabend, Montag 9. II., sind 
die ausgegebenen Bestandsaufnahm escheine ausgefüllt dem V or
stand zurückzureichen. Mitgl. Luckm ann I sprich t über „ F rü h 
jah rsarb e it des Aquarianers'*; w ir hoffen auf zahlreiches E r
scheinen.
B r e m e r h a v e n . , ,V ivarium  W eserm ü n d e .“ * (C rauel, B ü rg erm .- 

Sm idtstr. 14..)
26. I. Jahreshauptversam m lung. Der vom Vors, gegebene 

kurze Jahresberich t zeigte, daß unser Vereinsleben sich erfreu 
licherw eise günstig gestaltet hatte . Das J a h r  w a r reich an  Arbeit, 
n icht n u r w urden V orträge d e r Mitgl. über L iebhaberfragen ge
h a lte n , so n d e rn  auch a llgem ein  n a tu rw isse n sch a ftl. A rt. U n te r
stü tzt und  bereichert w urden die V orträge durch  den L ichtbilder
ap p ara t, der. uns wertvolle Dienste leistete. M ehrere Tüm pel
touren  zeigten den T eilnehm ern im m er w ieder das reiche Leben 
der N atur. Die Bücherei w urde d u rch  N euerw erbungen be
re ichert, eine Projektions-A lum inium -Leinw and w urde angeschafft 
und w ird  die Zeit lehren , wie dieselbe sich in ih re r  H altbarkeit 
bew ähren w ird. Im  verflossenen Jah re  w urde auch unsere 
Jugendabteilung w ieder ins Leben gerufen; leider h a tte  dieselbe 
sich in d e r unglücklichen Inflationszeit aufgelöst, aber jetzt 
pu lsiert in ih r  auch ein regeres Leben und w ird  uns ein guter 
N achw uchs erhalten  w erden. — Am 1 0 .1. fand unser Stiftungs
fest sta tt; die Mitgl. m it ih ren  Dam en w aren  in bester Stimmung. 
Fischessen, L ichtb ildervortrag , große Verlosung und schließlich 
ein gem ütliches T anzkränzchen trugen zu festlichem  Verlaufe bei. 
— U nsere V ereinsabende, zwei in jedem  Monat, w urden  stets zahl
reich besucht, ein Beweis dafür, daß es uns nie m angelte an 
un terha ltenden  Gesprächen über unsere uns anvertrau ten  Lebe
wesen. Gleich zahlreich  erschienen auch an diesen Abenden un
sere Dam en; dies beweist, daß auch sie m it regem  Interesse 
unserer L iebhaberei w ohlwollend gegenüberstehen. Alles zu
sam m enfassend, sei gesagt, daß unser Verein sich zu einer großen 
Fam ilie gestaltet ha t, und so w erden w ir es halten  in Zukunft. 
Der auch von uns besuchte Gautag in B rem en zeigte uns, wie 
notw endig ein Zusamm enschluß d e r Vereine ist und auch welche 
Arbeit uns unsere L iebhaberei zur P flicht w erden läßt. — Der 
K assenbericht ist als seh r günstig zu bezeichnen. Der gesamte 
V orstand w urde p e r Akklam ation w iedergew ählt. — Nächste V er
sam m lung Montag, 9. II.
B r e s l a u .  „N eptun".* (F. Häsler, Oelsnerstr. 131.) V.; Zoolog. 

Museum, Sternstr.
14. I. H err Senf, O b erp räparato r am Zoologischen Museum, 

h ielt uns einen in teressanten  V ortrag  über die H ydra. W ir konn
ten m it Hilfe des P ro jek tionsappara tes beobachten, wie sie 
M ückenlarven und Daphnien m it ih ren  T entakeln fing. F ern er 
konnten w ir an  einem P rä p a ra t sehen, w ie eine H ydra sich eine 
weiße M ückenlarve schon dreiv iertel einverleibt hatte .
C h e m n i t z .  „Aquaria", Arbeiterverein f. Zierfischfrde. (E. Gldnzel, 

Kfirnerstr. 6 U.)
Unsere Versam m lung am 20. I. w ar erfreulicherw eise gut be

sucht, w as auch in Zukunft so bleiben möge. Eine seh r in te r
essante und lehrre iche Abwechslung bot uns Koll. H ilscher durch  
die F i l m v o r f ü h r u n g :  „Verborgenes Leben u n ter W asser“ . 
Koll. M. Glänzel h ielt einen seh r beachtensw erten  V ortrag  über 
die K leintierwelt, so daß die Koll., die nicht anw esend w aren , 
seh r viel versäum t haben. L ite ra tu rberich t fü r die nächste V er
sam mlung: Richtige A ussprache d e r Nam en d er Fische. V ereins
angelegenheiten: Es sollen Vereinsabzeichen von d e r I.-G. bestellt 
w erden, welche im voraus bezahlt w erden müssen, darum  m öchte 
zur nächsten  Versam m lung ein jedes Mitgl. anw esend sein. — 
N ächste Versam m lung 3. II.
C h e m n i tz .  „Nymphaea." (Frz. Breitfelder, Limbacherstr. 41 III.) 

V.: „H ohenzöllern", Elisenstr., Ecke Schillerstr.
In d e r Versam m lung am Dienstag, 3. II., soll über den Ab

schluß der H aftpflichtversicherung endgültig Beschluß gefaßt w e r
den und ist d a h er das Erscheinen a lle r Mitgl. dringend notwendig. 
U nser Mitgl. Zicker ist am 17 .1. gestorben; w ir w erden diesem 
lieben F reunde gewiß alle ein dauerndes Andenken bew ahren. 
D e s n ir a  (A n h .). „Arbeiter-Aquarien-V erein." (W . N ajork, Re- 

yuhnerstr. 133.)
Heute abend pünktlich 8 U hr findet unsere Sitzung im neuen 

Vereinslokal (Schübels R estaurant, M auerstr. 45) statt. W egen der 
w ichtigen T agesordnung w ird  das E rscheinen a ller gewünscht. 
Außerdem muß jed er in dieser Sitzung eine Fischbestandsliste 
beim Vors, abliefern.
D r e s d e n .  „ /. A rb e ite r -A q u a r ie n -V e re in "  ( G . M unker, Löb- 

tauerstraße 98 I.) V.: „Dresdner Volkshaus", Z im m er 6.
G en era lv ersam m lu n g  10. I. N achdem  Ja h re s -  und  K assen 

b erich t g eg eb en  un d  dem  V o rs tan d  E n tla s tu n g  e r te il t  w ar, 
w urde  d e r n eu e  V o rs tan d  g ew äh lt. Die W ah l e rg ab  d a s  b is 

h e rig e  V erh ältn is , n u r w u rd en  noch G en. R. a ls 2. Vors., Gen. 
G. a ls 2. S chriftf. und  Gen. Th. als 2. K a ss ie re r  beru fen . — 
Die V ersuche m itte ls  W asu p o  und C hlorkalk  zu du rch lü ften , 
ze ig ten  w en ig  B efried ig en d es. Vor allem  is t d ie  Sache z iem 
lich teuer. Auf d ie  F rag e , w ie d e r käufliche S a u e r s t o f f  
h e rg e s te llt  w ird , e rfo lg te  d ie  A n tw ort, d a ß  d ie  fab rikm äß ige  
H erste llu n g  von S au er- und W asse rs to ff  au f e lek trischem  
W ege g esch ieh t. D er e lek trisch e  S trom  z e rleg t d as W asse r in 
se ine  B estan d te ile  und  d iese  w erd en  d an n  au fg efan g en  und 
u n te r  hohem  D ruck auf d ie  b ek an n ten  F laschen  g e fü llt. Die 
F rag e , ob noch h eu te  in d e r N a tu r sich d e r P ro zeß  d e r 
W asse rb ild u n g  ab sp ie lt, indem  sich  W asse r-  und S au ersto ff 
verb in d en , konnte  n ich t m it B estim m theit b e an tw o rte t w e r
den . Gen. A. w ird  in d e r S itzung  am 7. II. e in en  E x p erim en 
ta lv o rtra g  über d ieses G eb iet h a lten , w o rau f w ir d ie G en. 
au fm erksam  m achen . — 24. I. E ine S p a r k a s s e  w ird  e in 
g e ric h te t, m itte ls  d e r je d e r  G en. in d e r  L age  ist, sich für 
irg en d e in en  Zw eck e tw as zurückzulegen . W ir b itten , re ch t 
re g en  G eb rau ch  davon  zu m achen, in sb eso n d ere  deshalb , um 
m al e in e  A u sste llu n g sfah rt a lle r u n tern eh m en  zu können. — 
Die B o d e n s c h e n  T h e r m o m e t e r  finden  a llgem einen  
B eifall u nd  ste llen  ta tsäch lich  e tw as  B rau ch b a res da r, da  
sie g e n au  e in g e s te llt  und s te ts  g u t s ich tb a r sind , au ch  auf 
m eh re re  M eter E n tfe rn u n g . A uch über d ie H ä r t e l s c h e n  
A u s s t r ö m e r  können  w ir n u r G utes b e rich ten , nachdem  sie 
se it d e r  E in fü h ru n g  u n u n terb ro ch en  bei uns im B e trieb  sind 
und tad e llo s  fu n k tio n ie ren . — Dem E lb erfe ld e r V erein  zur 
M itte ilung , d a ß  E n c h y t r ä e n  sich  n ie  zu F liegen  e n t 
w ickeln, w ie  d o r t  angenom m en w ird . D ie E. is t e in  v o ll
s tä n d ig  fe rtig es  T ie r und m ach t d a n n  a lso  keine V erw an d 
lung  m ehr durch . Sie g eh ö ren  zu d e r O rd n u n g  d e r  R in g e l
w ü rm er und  b ilden  m it den  R egenw ürm ern  und versch . a n 
d e ren  W ü rm ern  noch die Fam ilie  d e r O b ligochäten  (W enig- 
b o rs te r). D ie F liegen  in d e r Z u ch tk is te  sind  bald  v e rsch w u n 
den, w enn  m an die K iste so zudeckt, d a ß  keine F liege 
d a rin n e n  ih re  E ie r ab legen  kann . E n ch y träen  h a lte n  sich im 
W asse r ziem lich lan g e  Zeit, doch kann m an b eo bach ten , d a ß  
sie  d an n  w en ig er g e rn  g e fre ssen  w erden . M it d e r Z eit w ird  
d an n  d ie E n ch y träe  im m er län g e r und e rre ic h t d a s  D o p p e lte  
ih re r  no rm alen  L änge. W ir nehm en an , d a ß  S au ersto ffm an g el 
d ie  U rsache  d iese r E rsch ein u n g  ist. D a d iese  W ü rm er n u r  
d u rch  d ie H au t a tm en , is t d ie  E n ch y träe , d ie  n ich t ans 
ans W asse rleb en  g ew ö h n t ist, so n d e rn  n u r im feuch ten  B oden 
ex is tie ren  kann , b e s treb t, ih re  A tm ungsfläche  zu v e rg rö ß e rn . 
G le ichze itig  w ird  auch d ie  H au t d ü n n e r und in fo lg ed essen  
für d en  S au ersto ff le ich te r  d u rch d rin g b a r. — N ächste  
S itzung 7. II. im „V olkshaus“, P u n k t 1 / 28 U hr. W er kleine 
g lä se r  besitz t, w ird  g eb e ten , d ieselben  m itzubringen . 
D v e n d e n . „Liebhaber-Verein." (A. Sc haar S c h m id t, Dresden-A., 

S tiftstr. 5.)
24. 1 . In  d e r  le tz ten  S itzung  h ie lt uns e in  an w esen d e r G ast 

e inen  V o rtrag , dessen  In h a lt w ir dem  K reise  d e r L ie b h ab e r
w elt n ich t v o re n th a lte n  w ollen . W ir bem erken  jedoch  a u s 
drück lich , d a ß  d e r  In h a lt d es V o rtrag es  n ich t e tw a  a ls  v e r 
e in sse itig e  A n reg u n g  zu A k k lim atisa tio n sv ersu ch en  an g eseh en  
w erd en  soll. D urch  B ek an n tg ab e  des V o rtrag in h a lte s  so ll in s 
beso n d ere  dem  R eferen ten  A n erk en n u n g  und D ank  fü r se ine  
au sd a u ern d e , m o n ate lan g  h in d u rch  u n te r  g ro ß en  M ühen fo r t 
g e se tz te  B e o b ac h tu n g s tä tig k e it au sg esp ro ch en  w erd en . M ö
gen  d ie  n ach s teh en d en  Z eilen  fü r viele  L ieb h ab er A nreg u n g  
sein , in äh n lich er W eise  so tie fg eh en d e  B eobach tungen  an  
u n se ren  P fleg eo b jek ten  a n z u s te lie n : „E rfro ren  bei 4 G rad
über 0“, d as k lin g t kom isch, is t a b e r T atsach e . F ü r a lles L e
ben ist e in  g ew isse r, u n g e fäh re r  T e m p e r a t u r s p i e l r a u m  
bed ing t. D iese r T em p era tu rsp ie lrau m  h a t  e in en  u n te re n  und 
o b eren  P unk t, d . h. e r  is t n ach  u n ten  und nach  oben  b e 
g ren zt. F ä llt nun d ie  E igenw ärm e e in es O rgan ism us u n te r  
d en  u n te re n  P unk t, so e r f r ie r t  e r  und  s tirb t. D ie se r u n te re  
P u n k t is t bei v ielen  O rgan ism en  ab er n ich t d e r G e frie rp u n k t 
u n se re r  k lim atischen  W e tte r te m p e ra tu r , so n d e rn  e r  s te h t h ie r 
o ft v iel höh er. Beim  A ffen z. B. s te h t d iese r u n te re  P u nk t 
zw ischen 26—27 G rad  C. über Null. In fo lg ed essen  kann  ein 
Affe bei 10° W e tte r te m p e ra tu r  ü b erO sch o n  e rfr ie ren . W enn  e in  
Affe d iese  T em p era tu r au sh a lten  soll, so  w ird  e r  sicher s te r 
ben an  zu g roßem  W ärm ev e rlu st. B ei uns e in g ew ö h n te  A ffen 
m ögen m al 10 G rad  au sh a lten , ab e r n u r  vo rü b erg eh en d . 
E igen tlich  ve rm ag  ein  Affe e ine  D ifferenz  von 17 G rad  n ich t 
länge  au szug le ichen . Es kom m en w oh l A usnahm en h in  und 
w ied er vor, d en n  auch  d ie  G renzen  des T em p era tu rsp ie l
raum es sind  n ich t im m er s tr ik te  g enau . W ir w erd en  auch 
w e ite r noch sehen , w ie d iese r  T em p era tu rsp ie lrau m  d eh n b ar 
ist. W eil sich a b e r kein  W esen  d en  V erän d eru n g en  p lö tz 
lich a n p assen  kann , is t es gu t, w enn  w ir d en  T e m p e ra tu r
sp ie lraum  d e r L ebew esen  kennen , m it denen  w ir es zu tun 
haben . Es g ib t T ie re , E xo ten , d ie schon be i noch v iel h ö h eren  
W ärm eg ra d en  e rfr ie re n , d. h. sie  s te rb en  an  zu g roßem  W ä r 
m everlust. Am em p fin d lich sten  sind  d iesbezüglich  d ie  e x o ti
schen W ech se lb lü ter, w eil sie  ih re  E igenw ärm e n ich t über 
d e r  T e m p era tu r ih re r  d irek ten  U m gebung h a lte n  können. 
W enn  b e isp ie lsw eise  e in  h ö h e res S äu g e tie r bei e in e r L u ft
tem p e ra tu r  von 18 G rad  C leb t, so kann sein K ö rp er d ie  
N orm alz iffe r von 37 G rad  C b eh au p ten , w enn es w o h lg e 
n ä h rt  ist. E in  F isch  d ag eg en  ve rm ag  d as n ich t. Um den  
m om entanen  T em p era tu rsp ie lrau m  u n se re r  A q u arien fische  und 
-P flanzen  zu e rk en n en , h ab e  ich in d iesem  W in te r  g en au e  
B eobach tungen  an g es te llt . M eine A quarien  w urd en  im H erb st
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nich t g leich  geheiz t, um den u n te re n  P u n k t des T e m p e ra tu r
sp ie lrau m es festzu ste llen . N ach e in ig en  T ag en  kam ich zu 
fo lgenden  R e su lta ten : D ie D anios, B arbus, X iphophorus, 
P h a llop tychus janiiaris, G ira rd in u s , R asbora  daniconius  und 
R ivu lus ' flabellicauda  v e rtru g e n  v o rü b erg eh en d  8 G rad  C 
ohne Schaden. G eo phagus v e rtru g en  6 G rad , M akropoden  und 
M esogon istiu s ch a etodon  4 G rad . Bei den  ü b rigen  Fischen 
ab er d u rfte  d ie T em p era tu r n ich t u n te r  12 G rad  C sinken. 
T rich o g aste r und  k n u rren d e  G uram i befan d en  sich bei 
14 G rad  C schon unbehaglich . M akropoden , C hanch itos und 
Scheibenbarsche  h a lten  w ohl m al auch v o rü b e rg eh en d  noch 
w en iger als 4 G rad  C aus, da  a b e r d ies  im m erhin e tw as 
g ew ag t ist, h ab e  ich d ie T em p era tu r n ich t u n te r  4 G rad  C 
W asserw ärm e sinken lassen . Ich h abe  d an n  m eine Fische 
nach w eiterem  Sinken d e r  W e tte r te m p e ra tu r  in d ie W in te r 
p flege gegeben. U eber m eine P flanzen , d ie ich b eh ie lt und  
d ie  som it den  g anzen  W in te r  k a lt s tan d en , kann  ich fo lg en 
des b e rich ten : D ie C ry p to co rin en  w aren  bei 4 G rad  über 0 
völlig  e r f ro re n ; ih re  B lä tte r  h in g en  w ie F e tzen  h e ru n te r  und 
sah en  aus w ie gekocht. D agegen  h ab en  sich a lle  a n d ere n  
P flanzen , d ie ich in m einen B ecken habe, bei d iese r T em 
p e ra tu r  e rh a lten , w enn auch teilw eise  seh r zurückgeb ilde t. 
B esonders s ta rk  zu rückgeb ilde t h ab en  sich N a stu r tiu m  o ffi-  
cinale  aus Ja p a n , S ch rau b en v a llisn e rien , A m bulia, Riccia, Sal- 
v in ia  und C abom ba. A uch L udw ig ia  b ild e te  sich seh r zurück, 
ab er n ich t so b ed eu ten d , w ie d ie v o rg en an n ten . Von 
N astu rtiu m , ein d ick e r S tra u ß  von 15 cm D urchm esser, sind  
nur sechs g anz  k leine  P flänzchen  ü b rig  geb lieben . Von A m 
bulia und S ch rau b en -V allisn e rien  sind  e in ig e  P flan zen  ganz 
e ing eg an g en . D ie L udw ig ien  hab en  sich a lle  b e h au p te t durch  
V erk leinerung  d e r B lä tte r  und V erk le in eru n g  und V e rän d e 
rung  d e r  ganzen  P f la n z e n ; die g an zen  P flan zen  sind  m erk 
lich, ja  au ffa llen d  k le iner g ew orden . V allisneria  sp iralis, 
S a g itta ria  na tans, M yriophyllum  h e llg rü n , spez. A m erika, 
Iso e tis  m a lingvern ianum  und  N ite lia  b lieben  u n v e rän d e rt. 
M yriophyllum  h e llg rü n  ze ig te  W ach stu m  bei 10 Gr. C über 0, 
Vallisneria  sp iralis, S a g itta ria  n a tans, Isoe tis , L udw ig ia , 
R iccia und N ite lia  bei 12 G r. C W w . B ei 15—16 G r. C 
jedoch  e rs t die an d eren  P flanzen . D er u n te re  P u n k t d es 
T em p era tu rsp ie lrau m es u n se re r  P flan zen  und T iere  ist fü r 
uns zu e rk en n en  w ich tig e r a ls d e r  o bere , w eil d e r  ob ere  
h ie r in unserem  Klim a n ich t in F rag e  kom m t bei u n se re r  
e in g esch rän k ten  H eizung. Im Som m er im Sonnenscheine, 
a lle rd in g s in e inem  kleinen A quarium , kann  es den  E xoten  
auch  m al bei uns zu w arm  w erden , und e s  g e h ö rt dazu, w enn 
m an von T em p era tu rsp ie lrau m  sp rich t, d a ß  m an auch den 
o b eren  P u n k t kennt. B ek an n t ist schon, d a ß  u n se re  e x o ti
schen F ische und  P flan zen  e in e  T em p era tu r von 40 G r. C 
W w . v o rü b erg eh en d  a u sh a lten . D er T em p era tu rsp ie lrau m  
läge  a lso  h ie r  zw ischen 4 und  40 Gr. C W w , ab er auch 
zw ischen 6 , 8 , 10, 12, 14 und  40 G r. C W w . Um noch d e u t
licher zu se in : D er T em p era tu rsp ie lrau m  fü r M akropoden  
w äre  a lso  zw ischen 4 und  40 G r. C W w ., ab er fü r T richo
g a ste r  la lius  und k n u rren d e r G uram i zw ischen 15 un d  40 
Gr. C W w . W as noch zw ischen 4 und  15 G r. C W w . lieg t, 
lä ß t sich  aus dem  V o rh e rg eg an g en en  von se lb st e rken n en . 
W ich tig  ist fü r uns auch, zu w issen , d a ß  d e r  T e m p e ra tu r
sp ie lrau m  v e rsch ieb b ar ist, und is t es fü r uns g ü n stig , w enn 
e r  sich nach u n ten  versch ieb t. W ir können d a ra u f  h in 
w irken, d a ß  sich d e r T em p era tu rsp ie lrau m  fü r uns g ü n stig  
v e rsch ieb t du rch  H a ltu n g  und Z ucht, a b e r V orsich t und  G e
du ld  s in d  h ie r  no tw en d ig . W eil d as junge  L eben im m er a n 
p assu n g sfäh ig e r is t a ls  d a s  a lte , g e h t auch d ie  A n p assu n g  
an  n ied rig e  T em p era tu ren  d u rch  G en era tio n en . W en n  uns 
e tw as d a ra n  lieg t, d aß  u n se re  T ie re  und P flan zen  n ied rig e re  
T em p era tu ren  v e rtra g en , so m üssen w ir sie  g an z  a llm äh lich  
k ä lte r gew öhnen  und m it k ä lte rg ew ö h n ten  züch ten , dam it d e r 
T em p era tu rsp ie lrau m , sich nach u n ten  v ersch iebend , k o n sta n t 
tief b leib t. Ich g lau b e  ab er, d a ß  w ir bei un se ren  E xo ten  
n icht g a r  v iel m ehr ak k lim atis ie ren  b rauchen  und  auch  n ich t 
m ehr können, denn , w enn solche P flan zen  v o rü b erg eh en d  e in e  
T em p era tu rn ie d rig k e it von 4 G r. C W w . a u sh a lten , w ie auch 
gew isse  F ische, so is t d a s  se h r von B ed eu tung . — Ein 
P hallo p tych u s ja nuaris-W eibchen  la ich te  bei m ir im S p ä t
h e rb st noch ab  be i 15 Gr. C W w . und w arf n u r w o h lg e 
b orene  und  k rä ftig e  Junge . M an m uß nu n  n ich t m einen, d aß  
m eine Pflanzen  den  g an zen  W in te r  bei 4 G r. C W w . g e 
stan d en  h aben , so n d ern  n u r d es N achts. Am T ag e  s tieg  die 
T em p era tu r au f 6 , 8 und au f 11 Gr., le tz te res , w enn  d ie  
Sonne schien. U nsere  d a n k b a rs te n  Fische, w ie D anios, B a r
bus, G ira rd in u s , X ip h o p h o ru s usw . h a lte  ich d en  W in te r  über 
gew öhn lich  bei 8 , 12 bis 18 Gr. C W w., je  nach  dem  W ette r . 
18 G r. ist schon e in e  g ro ß e  S e lte n h e it; o ft, w enn  d ie  Sonne 
g u t sch e in t und ich den  Z im m erofen  g u t h e izen  kann , s te ig t 
d ie  W a sse r te m p e ra tu r  nu r auf 15—16 Gr. C W w . und  d ie 
F ische sind  g an z  w ohl. W as d ies b ed eu te t, m erk t m an  e rs t  
rech t, w enn m an b edenk t, d a ß  e inheim ische P flan zen  schon 
bei 8 G r. C ih r W achstum  e in s te llen , und d ie e inheim ischen  
F ische können auch n ich t den  ganzen  W in te r  bei 0 Gr. 
a u sh a lten . (Ich h ab e  h ie r  d ie am erik an isch en  B arsche, D i
am an tb arsch e , Sonnen- und  M ondfische und  P fa u e n au g e n 
b arsch e  schon m it u n te r  d ie  K altw asserfisch e  g e rech n et, weil 
d iese  sich a lle  bei uns im F re ien  h a lten  und fo r tp f la n z e n .) 
D er T em p era tu rsp ie lrau m  d e r E inheim ischen  (K a ltw asse r
fische) lieg t u n g e fäh r zw ischen 0 und  25 b is 30 G r. C W w . 
und bei den P flan zen  u n g e fäh r zw ischen 8 und  26 b is 30 G r. C

D ies v e rrä t  uns a lle in  schon u n se ren  g ro ß en  A k k lim atisa tio n s
e rfo lg  m it u n se ren  E xo ten , und ein g ro ß es A n p assu n g s
verm ögen  g ew isse r ex o tisch er L ebew esen ist u n v e rk en n b ar. 
A e lte re  A q u a rien lieb h ab er w erd en  sich noch g u t e rin n e rn  
können, w ie in d e r e rs te n  Z eit d ie  frem dländ ischen  ex o tisch en  
F ische h in fä llig  w a r e n ; schon bei 18 Gr. C über 0 füh lten  
sie sich n ich t re ch t w ohl. M eine e rs te n  D anio  re rio  im 
Ja h re  1906 w u rd en  bei d ieser T em p era tu r schon g an z  b laß  
und  ruh ig . B edenken  w ir nun noch d ie  Z eit bis 1925, so 
s teh en  im m erhin re ich lich  18 Ja h re  zum V erh ä ltn is  d es E r 
folges. T rich o g aste r, B e tta , d e r  knurren d e  G uram i, H eros  
sp u riu s  und noch  a n d ere  m ehr steh en  so g a r noch re ch t hoch 
m it ihrem  u n te ren  P u n k t. D ies lieg t ab er e rs te n s  an  ih rer 
se h r w arm en  H eim at und  zw eitens sind  d iese  F ische n ich t 
so re ich lich  g e h a lten  und n ach g ezü ch te t w orden , w ie d ie  v o r
e rw äh n ten . M it d iesen  F ischen  w erd en  w ir auch noch e in ig e  
Ja h re  zu tun haben , um ih ren  T em p era tu rsp ie lrau m  fü r uns 
g ü n stig  zu v e rsch ie b en / — D as R e fera t h a tte  e ine  reg e  A u s
sp rach e  als Folge. — D urch g ü n stig en  E inkauf w aren  w ir in 
d e r  L age, den  anw esen d en  M itgl. F ischnetze  zu ä u ß e rs t  b il
ligem  P re is  abzugeben.
D r e s d e n .  „W asserrose". (Adolf Bösenberg, Dresden-A., Serre- 

straße 7 11.)
20. XII. 24. H err Kum m er sp rach  ü ber Z i m m e r p f l e g e  

v o n  S e e t i e r e n ;  in v ielen  M itgl. is t d e r  E n tsch luß , sich 
ein Seew asserbecken  nach  den A ngaben  des H e rrn  K um m er 
e in zu rich ten , fe st gew o rd en . D er V o rtrag  w ird  in d e r  ,W .“ 
a b g ed ru ck t w erd en . — H err W in tsch  ä u ß e rt  sich nochm als 
über d en  „ leb en d g eb ären d en  A a l“. E r b e to n te , d a ß  es a n 
s ta t t  d e r  v ie len  S tre ite re ien  über d iesen  P u n k t doch b esse r 
sei, w enn  w issenschaftliche  A u to ritä ten  d as P rä p a ra t  zur g e 
nauen  U n te rsu ch u n g  e in fo rd e rte n .
D ü sse ld o r f . „Ludwigia." (Fr Löhr, W eißenburgstr. 6 4 II.)

Die V ers, am 24. I. w a r g u t besu ch t und es is t zu b e 
g rü ß en , d aß  h ie r  am P la tze  d e r A q u arien lieb h ab ere i w ied er 
m ehr In te re sse  e n tg e g en g e b ra ch t w ird . — Die von d e r Fa. 
W . D ie terichs, B raunschw eig , bezogenen  U tensilien  fanden  
a lle rse its  A n erkennung . — D ie jen igen  H erren , w elche n ich t 
an w esen d  w aren , können in d e r n äch s ten  V ers, noch v e r 
sch ied en e  B e d arfsa rtik e l, u .a. T herm om eter usw ., h a b en ; 
ebenso  d ie  be iden  e rs te n  N um m ern d e r „W .“. w elche zur 
V erte ilu n g  g e lan g ten . U eber e in e  A u sste llu n g  soll in n ä ch 
s te r  V ers, e ine  A u ssp rach e  erfo lg en , auch  m uß u n b ed in g t 
ü b er d ie  L o k alfrag e  v e rh an d e lt w erd en , fe rn e r so ll e in e  B e 
s te llu n g  in se lten eren  W asse rp fla n ze n  g em ach t w erd en . 
D ah er is t d as  E rsch ein en  säm tl. M itgl. zu r n äch s ten  V ers, 
am  Sonnabend , 14. II., ab en d s 8 U hr, im R e s ta u ra n t Schm itz, 
W eh rh ah n , u n b e d in g t e rfo rd e rlich .
E b e r s w a ld e .  „Vallisneria".* (W . V etter , D oriopstr. 20.)

Nächste Versam m lung 7. II. Die Mitgl. w erden gebeten, 
vollzählig und pünktlich zu erscheinen. Es w ird  nochm als an  die 
Bezahlung d e r „W .“ erinnert. D er M onatsbeitrag w urde auf 
50 Pfg. e rh ö h t und ist künftig im Voraus zu zahlen. Rückständige 
Beiträge sind um gehend an den K assierer zu leisten. Bestellungen 
auf den Taschenkalender für 1925 nim m t d e r Schriftf. entgegen. 
B lc lc e l-W a n n e . „N aturschutz" E. V.* (H. Derks, Röhlinghausen, 

W nnnerstr. 9.)
S on n tag , 8 . II., fin d e t e ine  a u ß ero rd en tlich e  G e n e ra lv e r

sam m lung s ta tt .  E rsch ein en  säm tlicher M itgl. ist e r fo rd e r 
lich, da  S a tzu n g sän d e ru n g en  vorgenom m en w erd en  m üssen 
un d  e in e  A nzah l w ich tig e r A n träg e  e in g eg an g en  ist.
E m d en . „W asserrose.“ (R e ffe it, N o rd ers tr . 5 II.)

G en era lv ers . 23. I. D er 1. Vors., H e rr M eentzen, e r s ta t te te  
d en  Ja h resb eric h t. E r h o b  d ie S chw ierigkeiten  im  v e rflo sse 
n en  Ja h re  h e rv o r und  d an k te  am Schluß se in e r A usführungen  
a llen  M itgl., d ie  dazu  b e ig e trag en  hab en , d ie Sache zu fö r 
de rn . D a rau f e r s ta t te te  H e rr  Luckm ann den K assenberich t. 
A uch d ie se r  w u rd e  angenom m en und von d e r  V ersam m lung  
E n tla s tu n g  e r te il t .  N euw ah l des V o rs ta n d es : D er 1. Vors., 
H e rr  M eentzen, leh n te  e in e  W ie d erw ah l ab, w o rau f H err 
R effelt e instim m ig  zum 1. V ors, g ew äh lt w u rd e . A lle a n 
d e ren  V o rs tan d sm itg lied e r w u rd en  w ied erg ew äh lt. — Es 
w u rd e  besch lossen , e in en  K .D . A .-A p p a ra t v e re in sse itig  a n 
zuschaffen  und  so llen  d esw egen  A nte ilscheine  ausgegeben  
w erd en  zu r D eckung  d e r d ad u rch  en ts te h en d e n  U nkosten . 
F e rn e r w u rd e  e in e  B e itra g se rh ö h u n g  besch lossen . Es w urde 
so d an n  vom K assen fü h re r v o rg eb rach t, d a ß  d ie A bführung  
d e r  G au- bezw. V e rb an d sb e iträg e  in d e r  V e rb an d sze itsch rift 
q u itt ie r t  w e rd en  m üß te , d a  so n st n ich t zu e rseh en  ist, d a ß  
d ie G e ld er auch ta tsäch lich  an  d ie r ich tig e  A dresse  kom men. 
D a in  d e r  G au le itu n g  e ine  A en d eru n g  e in g e tre te n  ist, m öchten  
w ir an  d iese r S te lle  den  G au b itten , uns d ie  m aßgebenden  
S te llen  an zu geben . — N ächste  V ers. F re itag , 6 . II., ab en d s 
8 U hr, bei D inkela.
E s s e n  (R n b r ). „Iris."* (W . Tyberski, Ess. W ., Kuglerstr. 18.)

Nächste Versam m lung 10. II., abends Punkt 8  U hr, in den 
V ersam m lungsräum en des K ruppschen Bildungsvereins, Hoffnung
straße 2. Tagesordnung: Futterabgabe; L iteratu rberich t; L icht
b ildervortrag  „Anatomie des M enschen“ , III. Teil; H err Dr. med. 
Koegel.
F s e M m v g  I. R . „V. d. A.- u. T .-F ."* (H. Müller, Gutenbergstr. 2.)

U nsere  W eih n ach tsfe ie r nahm  D ank  d e r  freu nd lichen  M it
w irk u n g  e in ig e r D am en und H erren  vom S ta d tth e a te r  sow ie 
a n d e re r  M usikfreunde e in en  ü b erau s g u ten  V erlauf. U nsere  
le tz tjä h r ig  verschobene  A u s s t e l l u n g  w ird  n un  d ieses
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Ja h r  e n d g ü ltig  s ta ttf in d e n . N achzuch t konnte  b e re its  von 
B a d is  badis, A cara  co eru leo -puncta ta , H ap lo ch ilu s chaperi 
und  F undu lus gu laris  g em e ld e t w erden .
Weltall 1. Ha. „Wasserstern.'  (E. Moses, Freital-D., Jägerstr. 12.)

Am D o n n e rs tag , 12. II., gem ütliches B eisam m ensein  im 
R est „S tad t F re i ta l“. A llse itiges E rsch ein en  ist P flich t.
Gern» L  T h .  „Wasserrose".* (Curt Fink, Meuselwitzersir. 52.)

20. I. U n te r zah lre ich er B ete ilig u n g  d e r A ngeh ö rig en  und 
G äste  u n se re r  M itg lied er ko n n ten  w ir a llen  2 schöne L ic h t
b ild serien  „T iro l“ und „ In d ien “ v o rfü h ren , w elche w ir durch  
V erm ittlung  des H a n au e r V ereins e rh ie lte n . — H err W esse r  
m ach te  eine w ertv o lle  B ü ch ersp en d e  — w enn doch schon 
d e r  m assive  Schrank  da  w äre  fü r u n se re  w ertvo lle  B ü c h e re i!! 
D e r K ass ie re r b itte t  d as I. Q u a rta l, L ag en  und , ,W .', zu b e 
zah len , da  g ro ß e  R echnungen  vorliegen .
G lo g a n .  „M akropode." (R ieh . U nglaube, P reuß ischestr. 50.)

V .: B a uchsche  W ein stu b en .
15. I. Jahresgeneralversam m lung. H auptpunkt d e r T agesord

nung w ar eine Aussprache über die Beschaffung von S c h u l 
a q u a r i e n  und -T errarien  für die Schulen. Anlaß dazu w a r der 
ganz außerordentliche Erfolg, den die vorjährige  Aquarien- und 
T errarienschau  im W eißen Saale des R athauses gerade in Schüler
kreisen gehabt ha t, und die regierungsseitige Bestimmung, daß 
das Schulaquarium  nunm ehr zu den ständigen Lehrm itteln  ge
hört. Die zu dieser A ussprache seitens des Vereins geladenen 
V ertre ter der hiesigen Schulen und Schulbehörden w aren dieser 
E inladung fast vollzählig gefolgt. Es w aren  erschienen Schulrat 
Dr. Brüssow, sowie V ertre ter aus den Lehrerkollegien des evan
gelischen und des katholischen Gymnasiums, des Lyzeums, der 
Oberrealschule, der M ädchenm ittelschule und d e r evangelischen 
und katholischen Volksschulen. Die Bestrebungen des Vereins, 
die Schulen bei der Beschaffung und U nterhaltung der Schul
aquarien nach K räften zu unterstü tzen , fand allseitige Anerken
nung und w urde freundlichst begrüßt. In längerer, äußerst an 
regender Aussprache w urde die fragliche Angelegenheit dah in 
gehend geklärt, daß die höheren  Schulen und auch  die Volks
schulen d e r Stadt und des Kreises die A quariengläser aus eigenen 
Mitteln beschaffen. A erm eren Schulverbänden, bei denen diese 
Anschaffung auf Schwierigkeiten stößt, w erden G läser vom Verein 
kostenlos zur Verfügung gestellt. Bei d e r E inrichtung d e r Aqua
rien  und deren  Pflege ist der Verein zur Hilfeleistung und U nter
stützung bereit. Am 3 0 .1. findet auf Anregung des H errn  Schul
ra ts  Dr. Brüssow  eine vorbereitende Lehrerversam m lung sta tt, auf 
der seitens des Vereins V orträge besonders über die sachgem äße 
E in rich tu n g  u. w e ite re  P flege  d e r  S ch u laq u arien  g e h a lten  w e r
den. W asserpflanzen und Fische erhalten  die Schulen jederzeit 
aus den Beständen des Vereins kostenlos. Da d e r Aufstellung von 
T e r r a r i e n  u n d  d e r  P f l e g e  d e r  K r i e c h t i e r e  i n  
d e n  S c h u l e n  bedeutende, fast unüberw indliche raum - und 
unterhaltungstechnische Schwierigkeiten entgegenstehen, will der 
Verein aus eigenen Mitteln Schlangen, Lurche, Schildkröten, 
F rösche, E idechsen und sonstige Amphibien und Reptilien be
schaffen und diese stehen dann  leihweise den Schulen als lebende 
Anschauungsobjekte fü r den naturkundlichen U n terrich t zur V er
fügung. Diese fü r die V erbreitung naturkundlichen W issens und 
die Förderung der Liebe und des V erstehens der N atur gegen
über so nutzbringende A ussprache, welche durch  einleitende 
W orte des Vorsitzenden des Aquarienvereins, H errn  Ludewig, an
geregt, durch  sachgem äße Aufklärungen des Vereinsm itgliedes, 
H errn  L ehrer Rothe, sichtlich gefördert w orden  w ar, an der sich 
die in dankensw erter W eise so zahlreich  erschienenen H erren 
V ertre ter aus L ehrerkreisen  m it sichtlichem  Interesse lebhaft be
teiligten, fand durch  die D ankesw orte des H errn  S tudienrektors 
Schäfer vom Lyzeum, denen sich auch H err Schulrat Dr. Brüssow 
herzlichst anschloß, einen für den Verein beglückenden Aus
klang. — Aus d e r sehr reichlichen sonstigen T agesordnung seien 
n u r noch einige die Allgemeinheit interessierende Punkte berührt. 
Dem Geschäftsberichte ist zu entnehm en, daß d e r Verein zurzeit 
28 Mitgl. zählt und im verflossenen Geschäftsjahre 14 V ersam m 
lungen und 1 Ausstellung stattfanden. Der alte V orstand w urde 
durch  Zuruf w iedergew ählt. D anach ist 1. Vors. H e rr Tapezier
m eister Ludewig, 2. Vors. H err O berstleutnant a. D. Pulkowski, 
K assierer H err Feldwebel Gattig, 1. Schriftf. und B ibliothekar 
H err M usiklehrer Unglaube, 2. Schriftf. H err M artini, die m ehr 
kaufm ännischen Geschäfte des Vereins führt H err Kaufm ann 
R adisch. — Mit den V i t a t a b l e t t e n  haben die H erren  Lude
wig, Radisch und Rothe n icht den erhofften Erfolg gehabt. H err 
R othe fü h rt den  V erlu st fa s t se in er g anzen  P ra c h tb a rb e n - 
zucht auf die V itadurchlüftung zurück. Ebenso h a t sich die Sauer
stoffdurchlüftung in seinem Seewasserbecken n icht bew ährt. Aehn- 
liche E rfahrungen  h a t H err Ludewig in seinem Seewasserbecken 
m it den Sauerstofftabletten gemacht. Desgleichen berichtet H err 
Radisch, daß seine Goldfische den reinen Sauerstoff n icht ver
tragen  haben. Das gepriesene Ideal ist die Sauerstoffdurchlüftung 
m it V itatabletten nicht, auch ist sie reichlich teuer. — Aus der 
Debatte über S e e  W a s s e r b e c k e n  sei folgendes berichtet: 
Die H altung von Seetieren im Aquarium ist fü r den Anfänger 
darin  doch m it bedeutenden Schwierigkeiten verknüpft. Das 
W asser trüb t sich, sobald d e r geringste Anlaß dazu vorhanden ist, 
seh r rasch . Von bezogenen Seetieren (Seerosen, Muscheln und 
Krebsen) haben sich die Muscheln n icht gehalten. Es m ag dies 
wohl darin  liegen, daß fü r diese T iere kein Fu tter beschafft w er
den kann, so daß sie dem Hungertode verfallen. Die Krabben 
sind in teressante Geschöpfe. F ü r  den besten Aufstellungsraum

w urde ein ungeheiztes Zim m er gehalten und 10 0 W asserw ärm e 
für die angem essenste T em peratur. Seesand ist nicht unbedingt 
notwendig. O dersand erfüllt denseben Zweck. N ur muß derselbe 
peinlichst sauber gew aschen w erden, da sonst sicher W asser
trübung auftritt. Von großem  N achteil ist es, wenn die Polypen 
beim  E insetzen  in die B ecken, um schönere  P laz ie ru n g  zu e r 
zielen, von ihren  U nterlagen gelöst w erden. Man muß die Tiere 
selbst abw andern  und den Platz des Festsetzens ihrem  eigenen 
Gutdünken überlassen. Seerosen sind reizende T iere. Seesterne 
sind n icht em pfehlensw ert. Sie sterben ab und verpesten das 
W asser, ohne daß m an gleich feststellen kann, ob das T ier noch 
lebt oder dem  Tode verfallen ist. U eberhaupt gehen Seetiere trotz 
des hohen Salzgehaltes des Seewassers fabelhaft schnell in V er
wesung über. Am schönsten und dankbarsten  sind Strandkrabben, 
Pferdeaktin ien , W itwen- und Höhlenrosen. Bedenken kommen 
auf bei d e r V erfütterung lebender Fu ttertiere , daß deren Süß
w assergehalt für die Seetiere doch unbedingt na turw idrig  ist. 
Viel, rech t viel Algen tragen  zum dauernden Gesundheitszustände 
eines Seewasserbeckens ungemein bei. Betont w urden auch die 
Vorzüge des natürlichen Seewassers und des darin  enthaltenen 
Planktons. W ichtig ist auch der Besitz eines Aärom eters. Die 
m it den Seesalzportionen erzielte W asserdichte ist recht schw an
kend. Die Dichte des W assers darf 1021—1023 u betragen. Das 
öftere Häuten der Seerosen w urde auf die nicht ganz naturgem äße 
Fütterung  zurückgeführt, zumal die Häutung regelm äßig nach d e r 
N ahrungsaufnahm e ein tritt. Ein Problem , dessen Lösung dank
b ar zu begrüßen w äre, ist die W asserbewegung, die den See
tieren, die im ewig flutenden Meere leben, in unseren stillen 
Becken gewiß fehlt. Zum kom menden F rü h ja h r  wollen 3 w eitere 
Mitgl. Seewasserbecken einrichten, so daß die Seewassergem einde 
dann 6 Mitgl. umfaßt. — Die Zuchtperiode 1925 ha t h iero rts schon 
begonnen. Ein Mitgl. h a t 30 neugeborene Guppyi, ein w eiteres 
junge Feuersalam ander. Gewiß ein gutes Omen, das hoffentlich 
eine rech t gute Zukunft verheißt.
G ö r l i tz .  „A quarium ", S ek t. d. N a tu rf. Ges. (A r th u r  Priiben.au, 

Gr. G raben 23, I.)
B ei d e r e rs ten  g esch äftlich en  S itzung  im neuen  Ja h re , 

von 22 M itgl. besuch t, e rg ab  d ie  V o rs ta n d sw ah l: 1. V ors. H e rr 
Scholz, 2. V ors. H e rr  P e trasch , 1. Schriftf. H e rr  P rü b en au ,
2. Schriftf. H e rr  Schw anitz , K ass. H e rr  H ofm ann. An diesem  
A bend fand  auch e in  L ic h tb ild e rv o rtra g  d es H e rrn  D r. H err 
ü b er „die V ogelw elt a n  u n se ren  e inheim ischen  G ew ässe rn ' 
s ta tt ,  d e r  uns vor allem  leh rte , d a ß  v iele  u n se re r  früheren  
G äste , z. B. d e r S torch , K ran ich , R eiher, sow ie auch Schw al
ben, N ach tig a llen  u. a. m. im A u ssterb en  b eg riffen  sind  und 
d rin g en d  des a llgem einen  Schutzes bed ü rfen . D ie h e rrlich en , 
m eist se lb s tg e fe rtig ten  L ich tb ild er gab en  d as T ie rleb en  g lä n 
zend w ieder. G anz h e rv o rra g e n d  w aren  d ie  A ufnahm en d er 
b eo b ach te ten  R ohrdom m el m it ih re r  in te re s sa n te n  Schutz
ste llung . — M ittw och, 4. II., n äch ste  S itzung. In d iese r w ird 
H e rr  Schw anitz  ü b er d ie  ab g esch lossenen  V ersicherungen  des 
V ereins und  d ie persö n lich en  V orte ile  h ie ra u s  fü r jed es 
M itg lied  re fe rie ren . E rsch ein en  lieg t in jed es E inzelnen 
In te re sse .
H a m b u r g . „Arbeiter-Verein." (A. Kaiser, Altona, Jacobstr. 4 p.)

22. I. K ollege D ietz  sc h ild e rte  se ine  R e i s e e r l e b n i s s e  
i n  A f r i k a ,  aus d en en  w ir fo lgendes w ied erg eb en . Am 
28. XII. v o rig en  Ja h re s  h a tte  e r  G e leg en h eit bei B e ira  (P o r
tug iesisch  O s ta frik a ) e in ige  E x k ursionen  zu un tern eh m en , bei 
d enen  e r  a u ß e r e in igen  noch unbestim m ten  F ischen  e in ig e  
S c h l a m m s p r i n g e r  (P er io p h th a lm u s k o e lre u te r i)  erbeixtet 
h a tte . L e id er w a ren  ihm ab er au f dem  T ra n sp o rt  säm tliche 
T ie re  e in g eg an g en , so d a ß  uns n u r d ie  F o rm o lp rä p a ra te  Vor
lagen . D er le tz te  von den  S ch lam m springern , w elcher sich 
noch 16 T age  am L eben h ie lt, w u rd e  in e inem  V o llg la s
aq u ariu m  u n te rg e b rac h t, w elches, m it Süß- un d  S eew asser 
g e fü llt, a ls A q u a -T e rra riu m  e in g e ric h te t w ar. D a ihnen  auch 
so n s t alle  d e r  N a tu r en tsp rec h en d e n  L eben sb ed in g u n g en  g e 
b o ten  w aren , so w u rd e  aus d iesem  G runde  angenom m en, d a ß  
d as S te rb en  d e r T iere  w ohl au f d ie B esch affen h eit des W a s 
se rs  zu rückzuführen  ist. D er zu den  M eerg rü n d e ln  (G o b iid a e)  
z äh len d e  Sch lam m springer b e s itz t e in en  g es treck ten  z y lin d ri
schen K örper. A uf einem  fro sch artig en  K opf sitzen  oben die 
g ro ß e n  kugelförm igen  A ugen. D ie F ä rb u n g  is t o livb raun , m it 
u n reg elm äß ig en  F lecken du rch w irk t. D ie U n te rse ite  is t e tw as 
h e lle r. D ie B ru stflo ssen  sind  ähn lich  w ie beim  Seehund, seh r 
k rä ftig  en tw ick elt und  m ehr zur F o rtb ew eg u n g  au f dem  L ande  
a ls  im W asse r  g ee ig n et. Von einem  e ig en tlich en  Schwim m en 
kann  bei d iesen  T ieren  auch  keine  R ede sein. Sie tauchen  
n u r u n ter, w enn  ihnen G efah r d ro h t, indem  sie  ru d e ra r tig e  
B ew egungen  m achen. S onst g le ich t ih re  F o rtb ew eg u n g  seh r 
den  fliegenden  F ischen, indem  sie sp ru n g a rtig  ü b er d ie 
W asse ro b e rfläc h e  h ü p fen , ebenso  au f dem  L ande. D ie m eiste  
Z eit h ä lt  sich d as  T ie r im Schlam m e v e rg rab en , od er ru h en d  
im W asse r, w äh ren d  n u r  d e r o rig in e lle  K opf m it se in en  
K ugelaugen  h e rau sb lick t. D e r F a n g o rt d e r T iere  w a r ca. 3 km 
von d e r K üste  e n tfe rn t  in einem  4—5 m b re iten  G raben , 
w elch er ins M eer m ü n d ete  und  re in es  S eew asser en th ie lt. 
D er W a sse rs ta n d  b e tru g  an  d e r tie fs ten  S te lle  n ich t g an z  
V» m. W a sse r te m p e ra tu r  um 3 U hr n ach m ittag s (28. D ezem ber 
in S ü d a frik a  S om m eranfang) 36° C. W ir b ed au ern , d aß  
d ie  T ie re  e in g eg an g en  sind  un d  w ünschen  unserem  Koll. zu 
se in e r n ä ch s te n  R eise  e tw as  m ehr G lück. Von den übrigen  
T ie ren  w erd en  w ir N äh eres b e rich ten , sobald  d ie  B estim m ung 
e rfo lg t ist. — W e ite r  d em o n s trie rte  Koll. D ietz  eine A rt
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Laubfrosch, w elche e r  unw eit d e rse lb en  G egend ge fan g en  
h a tte . D as T ier b esaß  au ß ero rd e n tlich e  F äh ig k eiten , in kurzer 
Z eit d ie  F ärb u n g  se in er U m gebung anzunehm en. So konn ten  
w ir fe stste llen , w ie sich d ie  F arbe , w elche an fan g s o b e rh a lb  
dunk e lb rau n  w ar, in u n g e fäh r e in e r h a lb en  S tunde  in e in  
fahles Gelb v e rw an d e lte . — K ollegen, w elche im v o rig en  
Ja h re  e in ige  N um m ern d e r „W .‘ v e rseh en tlich  d o p p e lt e r 
h a lte n  haben , w erd en  gebeten , d ieselben  um gehend  zu rück
zu liefern . — N ächste  V ersam m lung am 12. II., ab en d s 7 V2 Uhr, 
bei M ah lsted t, O s te rs tr . 79. T ag eso rd n u n g  d o rtse lb s t. G äste  
w illkom m en.
H a m b o r n .  „N ym phaea“, E. V.* (H. Rose, Hbg. 25, Borgfelder

straße 18, Hs. 3 II.)
21. I. H err B. b e rich te t ü b er m erk w ü rd ig es V erhalten  

se in e r E n c h y t r ä e n  bei U m stellung  d e r F ü tte ru n g sm eth o d e . 
E in g ro ß e r Teil d e r  E. g in g  e in  und aus dem  R est m uß te  
e rs t  w ied er e ine  neue G en era tio n  e n ts te h en . H e rr B. h a tte  
versuchsw eise  se ine  E. m it au fgew eich ten  ungekoch ten  H ü l
sen frü ch ten  g e fü tte r t ;  d iese  fingen  bei dem  g e lin d en  W ette r  
lu stig  an zu keim en. Aus M angel an  Raum  d e g e n e rie r te  d ie 
g an ze  ho ffnungsvolle  S a a t und d e r g rö ß te  Teil d e r  E. g ing  
g le ich fa lls  m it ein. — H err K. b e rich te t, d aß  ihm die 
E ingew öhnung  seines K r o k o d i l s  je tz t  so w eit g e lungen  sei, 
d aß  es in S tre ifen  g esch n itten es  ro h es F leisch  se lb st lebenden  
F ischen  vorzöge, w äh ren d  e s  an fan g s n u r lebende Fische 
nahm . A nscheinend  ist d as K rokodil au f dem  besten  W ege, 
noch ein b rau ch b ares H au stie r  zu w erden . — S odann  b e 
rich te t H err K. , d a ß  d ie in P flege genom m ene g ro ß e  a m e r i 
k a n i s c h e  K a u l q u a p p e  an  den  B ru stse iten  kleine k n ö t
chenförm ige A n schw ellungen .bekom m t. E in  Zeichen, d a ß  die 
V orderbeine zu w achsen  beg innen . D ie H in terb e in e  sind 
schon k rä ftig  au sg eb ild et. A nsch ließend  bem erk t H e rr B., 
daß  e r  au f se inen  M ärschen  in G alizien , w äh ren d  des W e lt
k rieges, in hochgelegenen  D o rfte ich en  o ft u n g eh eu re  M engen 
e in e r ca. 10 cm langen , g an z  schw arzen  K au lq u ap p e  g esehen  
h a b e ; die A rtzu g eh ö rig k eit w a r n ich t fe stzuste llen , v ielleicht 
kann uns e in e r d e r ö ste rre ich isch en  o d e r P ra g e r  A q u a rien 
v ereine  A uskunft geben . — E ine leb h afte  A u ssp rach e  r ie f d e r 
A rtikel über F u n d u l u s z u c h t  von H errn  Sach tleben  h e r 
v o r; es w urde  zum A usdruck  g eb rach t, d a ß  d ie  M ethode S. 
g eg en  die b isherige  A rt d e r Z eitig u n g  (auf einem  D rah tsieb  
über d e r D urch lü ftung) u n s tre itig  die n a tu rg e m ä ß e re  sei. Die 
em pfohlenen Z em en tp la tten  kann  m an le ich t durch  E inbetten  
von 2 mm E isen stäb en  geg en  B ruch sichern . — Sehr le- 
sens- und b eh erz ig en sw ert sind  d ie  „kleinen M itte ilungen  in 
N r. 2 der „W .“ W ir p flich ten  d e r  S ch riftle itu n g  d e r  „W .“ 
vo llinhaltlich  bei, d aß  d ie deu tsch en  V ivarien- und sonstigen  
N a tu rlieb h ab e r-V ere in e  sich geg en  u n k o n tro llie rb a re  a u s lä n 
d ische, so g en an n te  n e u es te  W issen sch aft, w ehren  m üssen. U n
sere  deu tschen  W issen sch aftle r  sind  jed en fa lls  a llen  übrigen  
g le ichw ertig . H ier w ä re  u n se res  E rach ten s  e in  d an k b are s 
Feld des V .D .A . und d e r F ischbestim m ungsste lle  des V e r
b andes. — Zu dem  V ere in sb erich t ü b er P flege  und Z uch t des 
G oldfisches se i bem erkt, d aß  d ie  jew eilige  F ä rb u n g  d e r Ju n g 
tie re  und das v e rsch ied en e  U m färben d e r  h e ran w ach sen d en  
T iere  m it D eg en e ra tio n  n ich ts  zu tun h a t. D ie m ehr o d er 
w en iger g ro ß e  A nhäufung  von Farbzellen  in d e r O b e rh au t 
d es Fisches ist e in  re in  ä u ß erlich e r V organg , so w ie die 
H aarfa rb e  bei S äu g e tie ren  und  M enschen n ie  den in n eren  
O rganism us b e rü h rt. — In „W .“ N r. 3 sch ließen  w ir uns den 
A usführungen  H errn  U rs in s-Ise rlo h n  v o llinha ltlich  an. U n ter 
„kleinen M itte ilu n g en “ b rin g t W o lff-F ra n k fu rt a. O. e inen  
T r o p f d u r c h l ü f t e r  m it in stru k tiv e r Z eichnung . W ir w ären  
dem V erfasse r d an k b ar, w enn e r  in e in e r Skizze den L u ft
z u tr i t t  g e n au e r d a rs te llte . U. E. h än g t se h r v iel davon  ab, 
d aß  d ie L uft an  d e r  rich tig en  S te lle  e in tr i tt ,  um e ine  g le ich 
m äß ige  T rop fen b ild u n g  zu g ew äh rle is ten . F rü h e r b rach te  m an 
am F a llro h r e inen  k leinen  T rich te r  an, in den  d ie  T ropfen  
h inein fie len . In w elcher H öhe ist d e r  G aslam p en zy lin d er a n 
zu b rin g en ?  — In einem  V ere in sb erich t d e r „W .“ N r. 3 w erden  
d ie M itgl .d ieses V ereins g ew arn t, F u tte r  aus einem  n ä h e r 
bezeichneten  T üm pel zu en tn eh m en , da  d ie  D a p h n i e n  m i t  
P a r a s i t e n  b e h a f t e t  seien . W enn  d ie  D ap h n ien  e inen  
w e iß lich -g rau en  Schim m elüberzug h aben , d e r sich  auch auf 
die g ro ß en  R u d e ran ten n en  au sd eh n en  kann , so d aß  das T ier 
w ie „w ollig“ e rsch e in t, h a n d e lt es sich in den  m eisten  F ällen  
um R äd ertie rch en , die im zeitigen  F rü h ja h r o f t in  u n g eh eu re r 
M enge a u ftre te n  und d an n  a lles, w as im Teich ist, a ls  Z w i
sch en w irt bezw. a ls T ra n sp o rtm itte l benutzen . D iese „ P a ra 
s i te n “ sind vollkom m en unschäd lich . A n d ers is t es jedoch, 
w enn  die D ap h n ien  in d e r K ö rp ersch ale  kalk ig  w eiße  Stellen  
h ab en , d as T ie r so n st a b e r g la t t  e rsc h e in t;  d an n  h a n d e lt es 
sich um M yxosporid ien , und d ie  sind  ge fäh rlich . D ie m ehr 
o d er w en iger in tensive  R o tfärb u n g  d es F u tte rs  h ä n g t m it der 
A rt und d e r N ah ru n g  im W o h n g ew ässe r zusam m en. — D ele 
g ie r te r  zum G au tag  Röse. — N äch ste  S itzung  am  4. II. T a 
g eso rd n u n g  d o rtse lb s t.
H a m b u r g . „Sagittaria."* (W. Schievelbein, Hasselbrookstr. 121 p.)

■ V ersam m lung 24. I. U nser S tif tu n g sfes t fin d e t am S onn
ab end , 28. II. in unserem  V ereinslokal „zur w ind igen  E cke ' 
bei H. Span s ta t t  und soll d u rch  e in  E isb ein essen  g e fe ie r t 
w erden . M itgl., d ie  d a ra n  teilzunehm en w ünschen , w erd en  
e rsu ch t in u n se re r  V ersam m lung am 12. II. A nzahl d e r  P e r 
sonen  aufzugeben. G edach t is t d ie  F e ier im „engeren  F a 
m ilien k re ise '. F ü r M usik und U n te rh a ltu n g  is t g e so rg t. — 
Zum G au tag  des G aues II h aben  w ir un se ren  F reu n d  Schw arz

b e au ftrag t, u n se re  In te re sse n  w ahrzunehm en. — Zu dem  A r
tikel „ P a p p a q u a r i e n '  m öchten  w ir bem erken, d a ß  d ie 
Sache sich w ohl für k leine  und k leinste  A q uarien  e ig n e t, ab e r 
g rö ß e re  B ecken aus d ieser zerbrech lichen  M asse h e rzu ste llen , 
w ird  m an w ohl n ich t r isk ie ren  d ü rfen , so n s t g äbe  es w ohl 
doch  e in e  U eberschw em m ung, d ie  „nicht von P a p p e ' w äre . 
U ebrigens w ird  bezw eifelt, d a ß  sich die A q uarien  so b illig  
h e rs te llen  lassen . D ie P a p p e  se lbst, der F irn is  sow ie d ie 
G lasscheiben  sind  a lles A rtikel, d ie  m an auch  kaufen  m uß. — 
Zum A rtikel ü b er d ie  Z uch t des F u n d u l u s  g u l a r i s  des 
H e rrn  Sach tleben  w ird  bem erk t, d a ß  die m it Schlitzen  v e r
sehenen  Z em en tp la tten  und d ie verd u n k elten  A q u a rien ab te ile  
doch w ohl e tw as u n p rak tisch  sind , zum al d ie  Z em en tp la tten  
sich n ich t so le ich t h e rs te llen  lassen . U nser F reu n d  Jaldow ski, 
d e r  d en  F undulus ja h re la n g  m it g roßem  E rfo lg  g ezü ch te t h a t 
und d essen  Z uch tan lag e  e in  je d e r  u n se re r  M itgl. kenn t, b e 
m erk t h ie rz u : D er F undulus g u la ris  is t e in  S chatten fisch . 
H e lls teh en d e  A q uarien  bed eu ten  für ihn U nbehag lichkeit. E r 
w ird  s te ts  versuchen , e inen  „schum m rigen“ Sch lupfw inkel a u s 
find ig  zu m achen, se i es e in  Stein , e ine  P flanze  o d e r das 
D ickicht, d ie  A quarienecke . Seine L aichze iten  fallen  in d e r 
H eim at kurz v o r dem  A ustrocknen  se iner W o h n g ew ässer und 
leg t d as W eibchen  die E ier in den Schlam m grund  ab . D as 
Ei m ach t e in e  „T ro ck en p erio d e ' durch , ohne jedoch  im feuch
ten  Schlam m , ü b e r den  sich durch  den  E in fluß  d e r  a u sd ö rre n 
den  Sonne e ine  feste  K ru ste  b ildet, g an z  auszu tro ck n en . Um 
nun Z u ch terfo lg e  zu haben , m üssen w ir den  E iern , d ie  v e r
m itte ls t e ines H ebers aus dem  Sand oder Schlam m  h e ra u s 
so r tie r t  w erden , d iese  „T ro ck en p erio d e ' V ortäuschen. In d u n 
kel- o d e r  v ielm ehr h a lbdunkel steh en d e  B ecken, d ie g u t 
d u rc h lü fte t se in  m üssen, w ird  e in  K ästchen , dessen  B oden 
e in  fe ines Sieb is t und d essen  W än d e  du rch  je  e inen  schm alen  
Schlitz  d u rch b ro ch en  sind , üb er d en  L u fts tro m  des D urch- 
lü ftens g e h ä n g t und so, d a ß  das K ästchen  noch ü b er den 
W asse rsp ieg e l h in au s  ra g t, w erden  die E ie r h in e in g e tan . D er 
L ufts trom  g e h t an  dem  L aich  vorbei. N ach 6— 8 W ochen  ze i
g en  sich d ie  e rs te n  Jungen , d ie du rch  d ie Schlitze e n t 
sch lüp fen  und  nun im Becken ih r Fortkom m en suchen. S te ts  
w erd en  sie  ab er n ich t in „offener Jag d " , so n d ern  eb enfa lls  
von V ersteck p lä tzen  ih re  B eu te  zu e rg a tte rn  suchen. W as es 
nun sei, e in  In fuso r, ein  k leiner K ru s te r o d e r e ines d e r 
e igenen  A rtg en o ssen , m uß ihm sozusagen  d ire k t vors M aul 
M aul kom men. In d en  von H errn  S ach tleben  besch riebenen  
L aich k ästen  m it m eh re ren  Schlitzen  w ird  d as Ju n g tie r  aber 
d as finden, w as es su c h t; den  S ch a tten  o d e r H a lb sch atten . In 
den  L aich k ästen  unse res  F reu n d es J. w äre  es ihnen aber 
doch zu „ d u s te r '. D ie w e ite re  A ufzucht d e r Ju n g en  w ird  
n u r d u rch  täg liches S o rtie ren  d e r T ie re  s ich erg este llt. — 
„W  ie  ü b e r w i n t e r e  i c h  m e i n e  S c h i l d k r ö t  e “, d iese  
F rag e  w ird  von einem  F reu n d e  au fgew orfen . E ine Sum pf
sch ild k rö te , A u sländer, A rt un b ek an n t, h a t  sich in dem  ihr 
zugew iesenen  B ecken e in g eb u d d elt, um b esse re  T age abzu- 
w a rten . Es w ird  g e ra ten , das T ier, w enn  irgend  m öglich, 
n ich t zum Schlaf kom men zu lassen , da  es so n s t zu seh r e n t 
k rä fte t. S o llte  d ieser Schlaf ab er doch n ich t zu verm eiden  
se in , so w ird  g e ra ten , den  B eh ä lte r fro s tfre i h inzuste llen  und  
Sand s te ts  m äß ig  anzufeuch ten . F ü r R a tsch läg e  se iten s a n 
d e re r  V ereine  fü r d iesen  Fall w ären  w ir d an k b ar. — E ine 
B eobach tung , d ie zum N achdenken  an reg t, is t fo lg en d e : In 
einem  Becken e rk ra n k ten  d re i S cheibenbarsche n a ch e in a n d e r 
an  d e r  F l o s s e n f ä u l e .  Um die T iere  zu re tte n , w u rd en  
d iese lb en  in e in e r schw achen  Salzlösung  g e b a d e t und  d ann  
in e in  G ese llschaftsbecken  ü b e rfü h rt. D och kaum , d a ß  d ie 
T ie re  im W asse r an lan g ten , fiel d ie  ganze  G ese llschaft, 
H elle ri, ro te  T e tra  usw., über die K ranken  h e r  und b iß  nach  
ihnen. N ur schnelles H e rau sfan g en  konn te  d ie T ie re  re tte n . 
Sie m u ß ten  in einem  an d eren  fre ien  B ecken W o h n u n g  suchen. 
Zw ei d e r  T iere  h e ilten  nach  m ehrm aligem  B aden  v e rh ä ltn is 
m äß ig  schnell und w uchsen d ie  F lossen  w ied er nach . D iese 
b e iden  G esunden  w u rd en  w ied er dem  G esellschaftsbecken  e in 
verle ib t, ohne  d a ß  d iesm al d ie  In sa ssen  d en  B eiden  e tw as 
zule ide  ta te n  o d e r ihnen w e ite re  B eobach tungen  schenk ten . 
N ach e in igen  T agen  so llte  d e r  a n d ere  S cheibenbarsch , d e r 
küm m erlich in F lossen  s ta n d  und noch n ich t g e h e ilt w ar, 
eb enfa lls  ins G ese llschaftsbecken . A ber eben  im B ecken, fiel 
w ied er d ie g an ze  G ese llschaft ü ber den arm en  K erl h e r und 
se tz te  ihm jäm m erlich  zu. S o gar se ine  g e h e ilten  G eschw ister 
b e te ilig ten  sich leb h a ft d a ran , ihn „um die  E cke ' zu bringen . 
D as T ie r m uß te  w ied er h e rau s , um n ich t zerb issen  zu w erden . 
Is t es nun m öglich, d a ß  d ie  gesu n d en  T ie re  d ie  K ran k h eit 
e rk en n en  und , e ine  ev en tu elle  In fek tion  v e rm utend , d ie  A b
sich t h a tte n , d as T ie r zu b ese itig en ?  B eisp ie le  g ib t es ja  g e 
nug, d a ß  auch  an d ere  T iere  ih re  an  an steck en d en  K ran k 
h e iten  le id en d en  G enossen  tö ten  o d e r  v e rlassen . E ine gew isse  
In te lligenz  kann  m an doch auch den F ischen n ich t a b sp re 
c h en ; es g ib t „geriebene B u rsch en “ g en u g  u n te r  ihnen. Die 
v o re rw äh n te  F rag e  w urde  leb h aft d isk u tie r t und m öchten  w ir 
fa s t b eh au p ten , d a ß  es A bsich t gew esen  ist, d en  B arsch  zu 
tö ten , um  sich frei von d e r  K ran k h e it zu h a lten . — Z ur 
n äch sten  V ers, h a t H e rr D r. B ergm ann uns e inen  in te re s sa n 
ten  V o rtrag  über „Eine D urch q u eru n g  G rö n la n d s“ zu g esag t 
und b itten  w ir um zah lre iches und pünk tlich es E rscheinen . 
H a m b o r g . „Roßmäßler“ E. V.* (Gerh. Schröder, H. 6, Feldstr. 50.)

V.: M au’s H o te l, H o lsten w a ll 19, beim  Z eu g h ausm arkt.
T ag eso rd n u n g  fü r M ittw och 4. II .: L ie b h ab e re i; Z e it

sc h rif te n ; S tif tu n g s fe s t; V ersch iedenes. D ie rü ck stän d ig en
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B e iträ g e  sin d  in d iese r  V ers, u n b e d in g t zu e n tr ich te n  sow ie 
d ie  feh lenden  F isch b estan d s lis ten  abzugeben . Sonnabend ,
7. III., f in d e t u n se r S tif tu n g s fe s t m it D am en in unserm  V e r
e in s lo k a l s ta tt .  F ü r g u te  T anzm usik  und  so n s tig e  U eber- 
ra sch u n g en  is t g e so rg t. Um e in en  U eberb lick  ü b er den  B e 
such zu e rh a lte n , w ird  g eb eten , sich schon in d e r n äch s ten  
V ers, an zum elden . G äste  sind  w illkom m en.

H a m b u r g .  ,JZierfisch-Börse“ Gr. Hamburg. (A. F okken, Hbg. 31, 
Voigtstr. 11.) V.: Schm user, Ecke Fnhlentw iete u. Amelungstr. 
i Von 2 sü d d eu tsch en  G auen  des V. D .A . sind  A n frag en  

nach  Z u ch tm ateria l e in g eg an g en . L ieb h ab er, w elche M a teria l 
abzu g eb en  h a b en  o d e r zu tau sch en  suchen, w e rd en  g eb eten , 
so lches in  d e r  n äch s ten  B örse  am  7. II. au fzugeben . In d e r 
n äch s ten  S itzung  w ird  w ied er e in  g rö ß e re r  P o s ten  Z u ch t
tie re  v e rlo s t. Um re c h t zah lre ich en  B esuch, v o r a llen  D ingen 
vo n se iten  d e r  M itgl. des G aues 2, w ird  g eb eten . T ra n s p o rt
g lä s e r  m itb r in g e n ! '
H a n n o v e r .  „Biol. Ges." E. V *  (A . N o th d u r ft, H .-L in d en , 

K t.H o h es tr .4 IIl.)  V .: Ka f f ee  „zum P alm ", K ön igsiuortherp l.
Die vortreffliche Arbeit des H errn  B öhm er-F rankfurt a. M. 

über die „gerichtliche E intragung eines V ereins“ verdient allsei
tige Beachtung; durch  den Aufsatz ist in dieser w ichtigen An
gelegenheit volle K larheit geschaffen. Die Arbeit des H errn  R. 
Unglaube in Nr. 2 Jahrg . 22 der „W .“ Seite 21 ist beachtensw ert. 
Es lassen sich auf diese W eise fü r unsere Jugend, aber auch für 
uns selbst, billige B ehälter herstellen. Bei der geringen H altbar
keit (Festigkeit) ist selbstverständlich d e r Größe besondere Be
achtung zu schenken. Unseres E rach tens ist es ra tsam er (dies 
haben uns E rfahrungen, die allerdings einige Jah re  zurückliegen, 
gelehrt), die Pappe ganz aus dem Spiel zu lassen. Die H er
stellung w ird  durch  die Pappe kom plizierter. Man nim m t Photo- 
p latten  9 X  12 oder auch andere, schneidet Leinew andstreifen 
von 2—3 cm Breite und d e r zu verw endenden P la tten  d e r Länge 
entsprechend, legt diese der Länge nach (9 X  12) in scharfe 
Falte , bestreicht sie an der Innenseite m it Syndeticon und klebt 
sie so auf die im W inkel von 90 0 aneinander gestellten P latten. 
Ebenso w ird  der Boden hergestellt. Um die obere wie auch um 
die un tere  Kante w ird  nochm als ein doppelter Leinew anc streifen 
geklebt. Ist alles gut e i'härte t (2 X  24 Stunden), so w ird  m an 
finden, daß m an einen äußerst stabilen Glaskasten ohne Deckel 
ha t. D ieser B ehälter darf natürlich  nicht m it W asser gefüllt 
w erden, andernfalls gehen unsere ganzen Hoffnungen in die 
Astern. Unsere w eitere Beschäftigung ist die H erstellung eines 
absolut sicheren Mittels, um dem W asser seine Zerstörungsw ut zu 
nehmen. H ierzu bedienen w ir uns des Kolophoniums und des 
W achses oder Stearin, Talg u. a. m. W ir nehm en 7—9 Teile 
Kolophonium  und 1—3 Teile W achs. In  e iner Konservendose 
w ird  beides durch  W ärm e flüssig gem acht und gut v e rrü h rt. Ist 
dieses geschehen, so nehm en w ir unseren  Glaskasten w ieder 
zur H and und erw ärm en diesen auch ein wenig auf der Grude 
oder auf w arm gem achtem  Sand, auch eine w arm gem achte Decke 
ist zweckm äßig. H ierauf beginnen w ir m it d e r V erarbeitung un
seres flüssigen D ichtungsm ittels, und zw ar stellen w ir unseren 
Glaskasten m it einer seiner Leinew andecken so auf den Tisch 
(ein B rett als U nterlage), daß 2 Seiten zu der U nterlage in einem 
W inkel von 45 0 stehen. Je tzt gießen w ir diese w agerechte innere 
Ecke des Glaskastens m it unserem  flüssigen M aterial aus, und 
zw ar ist darauf zu achten, daß n icht m ehr eingegossen w ird, 
bis die durch  die Scheiben sichtbaren  Leinenw andstreifen eben 
noch zu sehen sind. Im  anderen  Fall w ürden  die von außen 
sichtbaren  Kanten des D ichtungsm ittels gerade n ich t schön aus- 
sehen. In  dieser W eise w ird  m it allen 8 Ecken verfahren . Der 
B ehälter ist absolut d icht und stoßfest. Von größeren  Abmes
sungen wie 18 X  24 ra ten  w ir ab. Alle äußeren Klebestreifen 
w erden m it guter Lackfarbe 3—4 Mal gestrichen und sind so 
abw aschbar. Die Vorteile dieser Konstruktion sind aus dem 
gesagten vollkommen k lar. E in d e ra rt hergestelltes Becken kann 
unbegrenzte Zeilen ohne W asser stehen, um  bei jedem  Füllen 
seine D ichtigkeit w ieder zu beweisen. W ir schließen h ieran  
gleich die V erw endung desselben Mittels bei unseren Gestell
becken. Man verlasse bald die alte, ebenfalls b rauchbare  Me
thode d e r inneren Kittecken m it den ebenfalls vollkommen über
flüssigen Deckstreifen aus Glas u. a. m. W as ist das Ende vom 
Liede: d e r Kitt fault und die Deckstreifen liegen daneben. W ir 
ra ten , die Scheiben mit Kitt fest einzudrücken, so daß zwischen 
Scheibe und E isen oder B lechrahm en n ur eine ganz dünne 
Lage K itt bleibt. Ist dies glücklich vollendet, so verw enden w ir 
unser oben bekannt gegebenes Mittel in gleicher Weise, gießen 
auch nicht m ehr in die Ecken, bis die R ahm enkanten noch eben 
sich tbar sind. Beim E inkitten sowohl wie beim Ausgießen ist 
ein A nw ärm en der K anten des Gestells von großem Vorteil. Dieses 
A nw ärm en ist nicht so ängstlich, wie es sich anhört. E in halb
wegs bew anderter B astler w ird selbst die nötigen praktischen 
W ege bald finden. Im allgemeinen bedient m an sich des Sandes. 
Feingesiebter Sand w ird in einem alten  Gefäß erh itzt und so auf 
die Unterlage (B rett usw .) gebracht, daß die auszugießende Kante 
von diesem in ih re r  Länge e rw ärm t w ird. Selbst große und größte 
Becken lassen sich m it diesem Mittel für im m er dicht m achen 
und können jahrelang  ohne W asser sein, um  im m er w ieder beim 
Füllen ihre Dichtigkeit zu beweisen. — W ir ra ten  bei der V er
w endung von V i t a - T a b l e t t e n  und ähnlichem , n u r stark  - 
wandige Flaschen zu verw enden, weil uns bei unseren V er
suchen m ehrere  Medizinflaschen m it m ehr oder w eniger großem 
Knall zersprangen und ist es n u r glücklichen Zufällen zu ver

danken, daß keine Verletzungen dabei vorgekom m en sind. Im 
übrigen w erden w ir noch eingehender auf dieses Them a zurück
kommen, weisen aber schon jetz t darauf hin, daß uns unsere 
Versuche gelehrt haben, unsere F inger davon zu lassen. Als 
Behelf bei T ransporten  m ag es sein, daß die Tabletten zu ver
w enden sind, aber fü r unsere B ehälter, zumal für größere, w aren  
säm tliche Resultate gleich Null. Die B rauchbarkeit für T rans
porte  w ird  von unserer Seite dieses F rü h ja h r  eingehend geprüft 
w erden und geben w ir unsere Resultate an  dieser Stelle den Lieb
habern  bekannt. — H err Sachtleben h ielt am 17. d. M. einen 
V ortrag  über F ü t t e r u n g  v o n  S c h l a n g e n  und brachte 
anschließend die Ausführungen des w issenschaftlichen Leiters 
von Carl Hagenbecks T ierpark  zur Verlesung. Es heiß t hierin : 
Es gibt viele m erkw ürdige und eigenartige Erscheinungen im 
T ierreiche, die uns F orscher zum aufm erksam en Nachdenken 
veranlassen, den  Laien aber zum Staunen und zur Bew underung 
anregen. Seien es die A bsonderlichkeiten in Form  d er Lebe
wesen selbst, sei es die E igenart, die durch  ih r  Treiben und Ge
b aren  ch arak terisiert w ird , stets w ird  die Allgemeinheit ih r 
Augenmerk in  e rs te r Linie auf das Extrem e, Ungew ohnte und 
Seltsame in d e r T ierw elt richten. Zweifellos übt eine Riesen
schlangenfütterung auf die w eitesten Kreise durch  die gewaltigen 
Lebensäußerungen dieser T iere, über deren  Lebensweise im Volke 
noch heute die seltsam sten V orstellungen bestehen, einen be
sonderen Reiz aus. Die Gelegenheit, e iner R iesenschlangenfütte
rung beizuwohnen, ist darum  außerordentlich  gering, weil diese 
gigantischen Reptile in erw achsenen Exem plaren  n icht gerade 
häufig gehalten w erden, weil ferner von d e r Leitung d e r T ier
gärten  und A quarien es gew öhnlich verm ieden w ird , d e r All
gem einheit das ein zartes Gefühl abstoßend berührende Schau
spiel zu bieten, und alle Riesenschlangen n u r a ller 3—4 W ochen 
des Fu tters bedürfen. Die letzte Phase  d e r Schlangenm ahlzeit 
d ag eg en  kann auch von jedem  z a r tb e sa ite ten  B esucher e in es 
R ep tilien h au ses in A ugenschein  genom m en w e rd e n : e r s ta u n t  
s teh en  w ohl d ie B esch au er v o r den  ries ig en , m an n essch en k el
s ta rk en , 6—7 m lan g en  P y th o n - und  A b g o ttsch lan g en , d eren  
M agengegend  durch  die ries ig en , den  In h a lt des V erd au u n g s- 
tra k tu s  bezeichnenden  A u ftre ib u n g en  au ffä llt. A ber n ich t jede  
R iesensch lange  is t in d e r G e fan g en sch aft zum F ressen  zu 
bew egen , und  fü r so lche E xem p lare  is t e s  u n b ed in g t e r fo rd e r 
lich, ihnen  lebende  N ah ru n g  zu r V erfügung  zu ste llen . Vor 
e in ig e r Z eit w u rd en  fü r d ie  in  C arl H agenbeks T ie rp a rk  b e 
find lichen , in 6 A rten  v e r tre te n e n  76 R iesen sch lan g en  100 K a 
n inchen  un d  10 h a lb e rw ach sen e  Schw eine zu Fu tterzw eck en  
a n g esch a fft, d a  d ie  T iere  n ich t zu bew egen w aren , a n  K a 
d a v er h e ran zu g eh en . D a alle  R ep tilien  sich w ä h ren d  des 
M ahles n ich t g e rn  s tö ren  lassen , o f t bei g e rin g s te n  S tö rungen  
ih re  B eu te  so g a r im S tich  lassen , so is t bei dem  B eobach ten  
w äh ren d  d e r  F ü tte ru n g  au f g rö ß te  R uhe zu ach ten . D ie beste 
Z eit fü r d ie  M ahlzeit sind  d ie D äm m eru n g ss tu n d en  und  d ie  
N ach t, d a  in d iese r Z eit die M öglichkeit e in e r S tö ru n g  am 
g e rin g s te n  ist, und  d ie  Sch langen  am b ew eg lichsten  sind. 
S odann  bew affn e t sich d e r  B eo b ach te r m it e in e r  k leinen b re n 
n en d en  O el- o d e r P e tro leu m lam p e , d e ren  L ich t im g egebenen  
A ugenblick  auch v e rä n d e r t  w e rd en  kann , und h a r r t  d e r  D inge, 
d ie d a  kom m en sollen . Zu den  k le ineren  R iesen sch lan g en  
w erd en  K aninchen  in ve rsch ied en en  G rößen , zu den  g rö ß e ren  
a b e r  Schw eine o d e r ju n g e  Schafe von 50—100 P fund  h in e in 
g e se tz t. D ie O p fe r legen  d u rch au s keinen  A rgw ohn o d e r 
A n g st ap  d en  T ag  und ah n en  n ich ts  von d e r ihnen  b ev o r
s teh en d en  G efah r, d enn  sie b e sch n u p p ern  m eist n e u g ie rig  alle  
im K äfig  befind lichen  G eg en stän d e  und se lb st d ie  Sch langen  
e in g eh en d , un d  o ft g enug  kom m t es vor, d a s  sie  ih ren  P la tz  
au f d en  R iesen tie ren  e innehm en. U n te r den  b ish e r w ie in 
e is ig e r E rs ta rru n g  lieg en d en  Sch langen  w ird  es re g e : d ie e ine  
und  a n d e re  k riech t beh äb ig  durch  d e n  Raum , g ie r ig  die 
w arm b lü tig en  N eulinge bezüngelnd , d ie  sich das, ihnen  a n 
scheinend  e inen  angenehm en  K itzel v e ru rsach en d e , B e ta s ten  
g e rn  ge fa llen  lassen , und  o ft g en u g  e rw id ern . N iem als h ab e  
ich bem erk t, d aß  e in  B eu testü ck  A nzeichen d a fü r g ab , d a ß  
es d ie  se in e r h a rre n d e  G efah r sich tlich  e rk an n te . E ine m äch 
tige  G itte rsch lan g e  (P y th o n  re ticu la tu s)  von 7 m L änge  leg t 
ih ren  H als in en g er S-Form  zurück — a n d e rs  kann d as T ier 
n ich t sto ß en  und  es w ird  auch se lten  a n d e rs  e in  T ie r ü b e r
fa llen  — b leib t in d iese r  S te llung  reg u n g slo s liegen , und m it 
B litzesschnelle  h a t  d e r r ie s ig e  Schuppenw urm  e in  75 P fund 
schw eres Schw ein m it dem  zah n b ew eh rten  R achen am K opfe 
g ep ack t, und im g leichen  A ugenblick  sch lingen  sich zwei 
R inge des g ew altig en  K ö rp ers  um d as kurz  au fsch re ien d e  
B eu testück , ihm durch  e inen  e isern en , fu rch tb a ren  M uskel
druck  um d en  Leib in e in ig en  S ekunden  d ie  B esinnung  zu 
nehm en. D er U eberfa ll g e h t so ü b e rrra sc h e n d  schnell vor 
sich, d aß  d e r B esch au er m eist n ich t in d e r L age  ist, den  
V o rg an g  zu v e rfo lgen . D er D ruck  des Sch langen leibes in 
dem  U m klam m erungsstad ium  is t von e in e r so lchen G ew alt, 
d aß  es unm öglich ist, das B e u te tie r  aus d ieser U m schlingung 
zu befre ien . L angsam  quellen  dem  e ingeklem m ten  S tück d ie 
A ugen aus den H öhlen  und d ie  lan g sam er w erd en d en , k o n 
vulsiv ischen  Z uckungen  d e r  m eistens fre ih än g en d en  H in te r 
beine  legen Z eugnis von d en  le tz ten  L eb en säu ß eru n g en  des 
e rw ü rg te n  F u tte r tie re s  ab. D ie Schlange em p fin d et d u rch  
d ie  Z uckungen  ih res O p fe rs  gen au , w ie w e it d as S terben  
fo rtg e sch ritte n  ist. Sobald  d ie  le tz ten  L eb en säu ß eru n g en  auf 
g e h ö rt h aben , lösen  sich d ie  um klam m ernden Schlingen, ohne 
d a ß  jedoch  d ie  Schlange, beso n d ers  w enn A rtg en o ssen  in 
d e r N ähe  sind , d as O pfer ganz  von seinem  geschm eid igen
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K ö rp er b efre it. A lsdann  se tz t a llm ählich  d e r S ch lin g ak t ein , 
d e r  je  nach d e r G röße des B eu testückes von 2 M inuten  bis 
zu m eh re ren  S tunden  d au ern  kann. N achdem  die  Schlange 
den  K adaver e in gehend  b ezüngelt h a t, um sich von d e r r ic h 
tigen , in A ngriff zu n eh m enden  Stelle  zu überzeugen , b e 
g in n t sie d en  K ad av er vom K opf h e r  zu v e rsp e isen , d a  d as 
S tück im S ch lan g en k ö rp er in so lcher L age am w en igsten  
W id e rs tan d  e n tg e g e n se tz t:  e s  ist m ir in m einer lan g jäh rig en  
T ä tig k e it kein Fall b ek an n t gew o rd en , nach  w elchem  die 
Schlange ih r O p fe r vom h in te ren  K ö rp e rte il h e r  v e rsp e is t 
h ä tte . Beim Schlingen w ird  d e r R achen sow eit w ie n u r  irgend  
m öglich g eö ffn e t und abw echselnd  d ie e in e  und  d ie an d ere  
K ieferh ä lfte  v o rg esch o b en : bei jedem  B iß  klam m ern sich die 
nach h in ten  g e ric h te ten  Z äh n e  in d as F le isch  und a llm ählich  
fangen  auch d ie B än d er des K ieferbogens an , sich zu dehnen  
und  so eine g rö ß e re  O effnung  fü r den  E in tr i tt  in d ie  S pe ise 
rö h re  zu schaffen . Beim  Schlingen sch au t d ie  L u ftrö h re  aus 
dem  R achen h e rau s , da  d ie Sch lange als L u n g en a tm er durch  
d ie lan gw ierige  A rb e it so n s t e rs tick en  w ürde . D ie K ehl
p a r tie  e rw e ite r t  sich in enorm em  M aße und nim m t e in e  völlig 
v e rän d e rte , beu te lfö rm ige  G e sta lt an . L angsam  g le ite t d e r 
d u rch  Speichel sch lü p frig  gem achte  K ö rp er end lich  die 
S p e ise rö h re  h in ab  in d en  M agen h inein , zugleich  e ines der 
in te re s sa n te s te n  S tad ien  d e r S ch langenm ah lze it: beim  Schlin 
g en  ist o ft d e r  ganze  K opf und d ie  K e h lp artie  in schäum igen 
Schleim  gehü llt. Is t d e r  S ch lingak t b eendet, so z iehen  sich 
a llm ählich  d ie  h än g en d , fa ltig  und  ru n ze lig  g e w o rd en en  
K ie fe rp a rtien  w ied er zu rech t, und es b e g in n t fü r d a s  T ier 
e ine  schw ere L iegekur, w ozu e s  sich gew öhnlich  in e inen 
s tillen  W inkel o d e r in d as Schw im m bassin zurückzieh t. B e
dürfn is  sche in t den  eben  g e sä ttig te n  R iesensch langen  ü b e r
h a u p t  e in  e rg ieb ig es B ad  zu sein . N ach  4—8 T agen , je  nach 
d e r G röße des v e rsch lungenen  T ieres , sind  d ie U eb erre s te  
v e rd au t, d e ren  Form  sich am e rs te n  T ag e  nach  dem  Fressen  
Z ug für Z ug au f dem Sch ilderfell des S ch lan g en k ö rp ers  m a r
kiert. O ft g en u g  zeigen d ie R iesensch langen  schon e in ige 
T ag e  nach b een d e te r  V erd au u n g  Spuren  von F reß lu st, doch 
is t d ie  gew öhnliche F a s te n ze it 3—5 W ochen , w obei sich die 
Schlangen e rsich tlich en  W o hlseins e rfreu en . Es is t b ekann t, 
d a ß  T iere  seh r viel län g e r h u n g ern  können und d a ß  m anche  
E xem plare  (nach g ew issen h aften  B eo b ach te rn ) w e it über ein  
J a h r  g e h u n g ert haben , ohne d a ß  d iese  lange  F a ste n ze it sich 
an  dem  R ep til in irg en d e in e r W eise  schäd ig en d  bem erkbar 
m achte. A lle K ö rp e rte ile  d es B eu testü ck es w erd en  re s tlo s  
v e rd au t, bis au f d ie  h o rn a rtig e n  S toffe, w ie B o rsten , F e d e r
k iele, Hufe, H ö rn er usw., w as bew eist, d aß  den R iesen 
sch langen  Säfte  im K ö rp er feh len , d ie d iese  S toffe re s tlo s  
v e ra rb e iten  können. W ird  e in e  soeben g e fü tte r te  R iesen 
sch lange  beim V erdauen  g e s tö rt, so sp e it sie m it einem  Ruck 
d en  g e fre ssen en  K ad av er aus, und  m eist b e s teh t keine A u s
sich t, d aß  sie d iesen  nochm als zu sich n im m t; auch  sind  g e 
w öhnlich  u n an genehm e S tö ru n g en  d es W o h lbefindens des 
T ie res  dam it verbunden . W elch  u n g eh eu re  M engen Fleisch 
solch ein R ep til m it einem  M ale v e rsch lin g en  kann, leh ren  
fo lgende Z a h le n : Im T ie rp a rk  S te llingen  fraß  im Ja h re  1912 
e ine  R iesensch lange  e ine  112 P fund  schw ere  H irschkuh  und  
zw ei M onate sp ä te r  e in e  105 P fund  schw ere  S te ingeiß . Im 
A ugust 1913 fraß en  v ier N e tzsch lan g en  je  e in e  Z iege von 
98, 79, 70 und 65 P fund . Im Ja h re  1923 v e rsp e is te  e ine  26 Fuß 
lan g e  G itte rsch lan g e  zw ei Schw äne, zw ei H unde  und e ine  
K atze in to tem  Z u stan d  an  einem  A bend. K önnen d ie  
T ötungsw eisen  d e r  R iesensch langen  im D ase inskam pf in d e r 
N a tu r  a ls „hum an" beze ichnet w erd en , so v e rfah ren  z. B. d ie  
k le ineren  N a tte rfo rm en  bei d e r N ah ru n g sau fn ah m e in d e r 
g rau sam sten  W eise  m it ih ren  O p fe rn : sie  packen  die^e, zerren  
so  lange  an  den arm en G eschöpfen , bis sie  m eist noch lebend , 
un d  u n ter unsäg lichen , m anchm al v ie rte ls tu n d e n la n g  a n 
d au ern d en  Q ualen , a llm ählich  im R achen verschw inden . 
W esen tlich  schneller tö ten  säm tliche  G iftsch langen  d ie ihnen 
zu r N ah ru n g  d ien en d en  L ebew esen. Aus einem  V ersteck  h e r 
aus beobach ten  d iese  T ie re  ih re  O p fe r und schnellen  im g e 
gebenen  M om ent b litz a rtig  d a rau f  los, m it dem  von G if t
zähnen  bew ehrten , geö ffn e ten  R achen nach  dem  T ie re  sch la 
g en d , w obei ein  k le iner R iß im F leisch  g en ü g t, um d as tö t- 
liche G ift w irksam  w erd en  zu lassen . A lsdann  z ieh t sich 
d a s  R ep til in  e inen  Sch lupfw inkel zurück  und w a r te t  die 
W irk u n g  seines G iftes ab. G ew öhnlich d au ern  d ie L ähm ung 
und  d as S terben  des von e in e r G iftsch lange  g e '..is .e eea  B eu te 
stückes nur e in ige  Sekunden. Sobald d an n  d e r T od e rfo lg t 
ist, beg inn t d e r Sch lingak t in äh n lich er W eise  w ie bei den 
R iesensch langen . O ftm als haben  d ie  B esucher G elegenheit, 
d e r  F ü tte ru n g  k le in e re r R iesensch langen , N a tte rn  usw., bei 
L ieb h ab ern  beizuw ohnen . Solche D arb ie tu n g en  h ab en  n ich t 
n u r den N utzen, dem Volke B e leh ru n g en  in b io log ischer 
H insich t zu b ieten , so n d ern  sie haben  auch den W ert, den  
B eschauer zum N achdenken  anzu reg en , w ie e rn s t und g e 
w altig  sich d e r K am pf um s D ase in  in d e r N a tu r  abspielt. 
H a n u o v e r - L i n d e a .  „Zier[isch-Verein" .* (Joti. Senger, Char- 

lotlenstr. 79 IV.)
G enera lversam m lung  21. XII. In den V o rs tan d  w urden  

fo lgende H erren  g e w äh lt: 1. Vors. G rü tzn er, 2. Vors. Schulz,
1. Schriftf. Senger, 2. Schriftf. R ohm eier, 1. K ass. B ete , 2. 
K ass. B eckm ann. Als D e leg ierte  des G aues d ie H e rren  G rü tz 
ner, Senger, B eckm ann, Baum  jr. Es fand  eine seh r lustige  
W u rstto u r, e in  schönes W eih n ach tsfe s t sow ie e in  seh r gu t 
v e rlau fenes S tiftu n g sfes t s ta tt . An M itg liedern  haben  w ir

w ied er fünf neue H erren  zu verzeichnen . D er M o n a tsb e itrag  
w u rd e  au f 40 Pfg . fe s tg ese tz t einsch l. V e rb an d sb e itrag . D as 
E in tr ittsg e ld  b e trä g t 1 Mk. Es w urd en  seh r schöne V o r
träg e  g eh a lten . D a je tz t  w ied er reg e lm äß ig  jeden  Sonnabend  
d ie  S itzungen  s ta ttf in d en , h a t  es sich d e r  V erein  zu r A u f
g ab e  gem ach t, d en  M itgl. gen u ß reich e  S tunden  zu b ie te n ; 
es so llen  auch w ied er des S on n tag s V o rträg e  g e h a lten  w e r
den, um die fe rn s teh en d en  L iebhaber fü r u n se re  V ereine  zu 
gew innen . Am 14. II. fin d e t u n se r lan g  e rseh n te s  S au e rk rau t-  
E ssen  im V erein slo k a l s t a t t ;  fü r g u te  M usik und  U n te rh a ltu n g  
is t b estens g e so rg t. — N ächste  S itzung : V o rtrag  ü b er L eb en d 
g e b äre n d e  und B a sta rd e , g eh a lten  vom Vors. G rü tzn er. G äste  
h e rz lich  w illkom m en.
■ftw rlturg ( E lb e ) .  „ W a s s e r s t e r n ( A .  Fernandez, Friedrich

stra ß e  3.) ,
G en era lv ersam m lu n g  19. I. D er g esam te  V o rs tan d  w urde 

e instim m ig  w ie d erg ew äh lt und se tz t sich w ie fo lg t zu sa m m en :
1. V ors. H e rr  F e rn an d ez , 2. V ors, und U .-V .-D eleg ierter H e rr  
D resch er, K ass ie re r  und U .-V .-D eleg ierter H err N iem ann, 
H e rr  S tern em an n . D er 1. V ors. H e rr  F e rn an d ez  g ab  e inen  
kurzen  B e ric h t ü ber d ie T ä tig k e it des V ereins im v erflo ssen en  
Ja h re . D er V ersam m lungsbesuch  im le tz ten  Ja h re  ko n n te  als 
b e fried ig en d  an g eseh en  w erd en . D er B erich t u n se res  K ass ie 
re rs  b rach te  e rfreu lich erw eise  e inen  K assen b estan d  von 119,32 
M ark u n te r  B erü ck sich tig u n g  dessen , d a ß  noch ca. e in  D ritte l 
d e r  B e trä g e  au ssteh en . U nserem  M ate ria lw a rt H errn  L o tt 
konn ten  d e sh a lb  30 Mk. ü b erw iesen  w erden  zum A nkauf von 
A q u a rien u ten silien  u. d e rg l. D er B estan d  d e r V erein sb ib lio 
thek  b e läu ft sich auf 91 B ände. H e rr  D resch er g ab  e in en  
au sfü h rlich en  B e rich t über die le tz te  U .-V .-V ersam m lung. Zu 
u n se re r  g a n z  b eso n d eren  F reu d e  en tn ah m en  w ir d a rau s , d a ß  
d e r  e rn eu te  A nsch luß  w e ite re r  V ereine  uns d ie U rsache se in  
kdnn, dem  k ü n ftigen  W irk en  d e r U.-V. u n se r v o lls tes V er
trau e n  en tg eg en zu b rin g en , w as w ir im In te re sse  d e r L ieb 
h a b e re i a u frich tig  b eg rü ß en . U nser d ie s jä h rig e s  S tif tu n g s
fest is t auf d en  28. II. fe s tg e se tz t;  n äh ere s  d a rü b e r  w ird  u n 
se re  n äch s te  V ers, am 16. II. ergeben .

R u h r .  A rb .-A .- u. T .-V . „R oßm äßler" . (W . H ü ls
m ann, W elp er, B o g en str . 56.)

26. I. So w ie d e r A q u a rian e r d ie sog. H e rb s tp es t fü rch 
te t, so g ra u t  dem  V o rs tan d  vo r e in e r im m er schw ach  b e 
su ch ten  V ersam m lung. Jed es e rsp rieß lich e  Z u sam m en arb e iten  
ist d a  ausgesch lo ssen  und d as in e in e r Z eit, w o w ir in n erh a lb  
des V ereins g u te  F o rtsc h ritte  zu verze ichnen  haben . A u ß e r
dem  b eg in n t d ie  n eu e  Z ucht, d a  g ilt  es E rfah ru n g en  au s- 
tau sch en  u. d e rg l. m. — N ächste  V ersam m lung  S o nn tag , 8 . II., 
m org en s 10 U hr. V ollzäh liges E rscheinen  d rin g en d  e r fo rd e r 
lich. U n te r an d erem  V erste ig e ru n g  e in ig e r n eu er A rten  
F ische. G läse r m itb ringen . — E in  M itgl. ließ  sich e inen  I n - 
j e k t i o n s d u r c h l ü f t e r  von d e r  F irm a R oscher kom men 
und  b esch re ib t ihn fo lg en d e rm aß en : Es ist e in  zy lin d risch er 
M ess in g b lech -A p p ara t von a e r  G röße 11x7 cm. A lso e in  
k leiner, schöner und auch zu v erlässig er A p p a ra t. D er A p p a 
r a t  w ird  fo lg en d erm aß en  m B e trieb  g en o m m en : M an lö te t 
sich an  d e r  W asse re in s trö m d ü se  e in  B le iro h r o d e r derg l. 
R o h r a n  un d  sch ließ t se lb igen  an  einem  Z w ischenstück  o d e r 
e inem  kleinen  W asse rh äh n ch en  an . W enn  d an n  die L u ft
le itu n g  an g esch lo ssen  und am W a s se ra u s tr i tt  e in  E ndchen  
Schlauch befestig t ist, W asse r  an ste llen  ( 1 / 2 Atm. D ruck  g e 
n ü g t) , d a n n  re g u lie r t m an d ie  an  d e r E in s trö m d ü se  b e f in d 
liche R egu lie rsch rau b e  und d ie L uft p e r lt  aus H olz- o d e r  
„ Id ea l“-A usström ern , d a ß  m an seine F reu d e  d a ra n  h a t. B ei 
unserm  V ersuch w u rd e  d e r A p p a ra t an  e ine  20 m lan g e  L u ft
le itu n g  an g esch lossen  und m ußte  e r  d ie L uft von P a r te r re  
in d ie  1. E tag e  d u rch  10 H o lzau sströ m er d rücken , w as ihm 
m it L eich tig k eit ge lang . E r w ird  auch bestim m t 15 A u s
s trö m er be liefern . W en n  m an an  dem  A bflußsch lauch  e ine  
K lem m e a n b rin g t und v o rsich tig , bei en tsp rech en d em  Z u rü ck 
ste llen  d es W asse rd ru ck s, re g u lie rt, kann  m an d en  W a sse r
v e rlu s t b ed eu tend  v e rrin g e rn ; in unserm  F a lle  is t es uns g e 
lungen, auf 60 °/o zu red u zieren . A lles in allem  is t d e r  A p p a ra t 
fü r k leinere  Z üch ter zu em pfehlen .
H e lm u t ' d t  i. »*r. „Acara". (Franz Brehm e.)

2L I. G enera lversam m lung . N achdem  d e r Vors, e inen 
kurzen  R ückblick ü b er d as v e rflo ssen e  J a h r  geg eb en  h a tte , 
w u rd e  d e r  V o rs tan d  n eu  g e w äh lt: V ors. H e rr Brehme,. 
Schriftf. H e rr  K iel, K ass ie re r  H e rr  B ran d t. D ie V e rb an d s
n a d e l w ird  fü r säm tliche M itgl. b eschafft. E ine Jungfisch - 
V erte ilu n g  besch loß  d en  A bend.
H o c h r m m e r lc i i ,  „V. d. A.- u. T .-F .“* (H. Abels, Schulstr. 1.)

N äch ste  Vers, am 15. II., m it w ich tig e r T ag eso rd n u n g . D ie 
V erlo su n g sg eg en s tän d e  fü r d ie F am ilien fe ier am 21. II. sind  
m itzubringen , um eine  U ebers ich t zu bekom m en. R ü ckständ ige  
B e iträ g e  sind  w egen  K assenebbe eben fa lls  zu e rled ig en . In 
d en  V ers, sind  S teck therm om eter und F u tte r  zu e rh a lten . 
— E in M itgl. b e ab s ich tig t e ine  F r e i l a n d a n l a g e  zu bauen. 
W as is t besser, aus S te in  g e b au t m it Z em en tp h tz , o de*  
B e to n ?  W ie  is t e ine  so lche A nlage im W in te r  zu behandeln , 
um  S p rü n g e  zu v e rm eid en ?  W er kann  unserem  V erein  A n 
g ab en  m achen, w ie e in  k l e i n e r  b o t a n i s c h e r  G a r t e n  
zw eckm äßig  an g e leg t w ird ?  B eab sich tig t sind m eh re re  F re i
lan d a n lag e n  je  5x3 M eter g ro ß . B ep flanzung  e inheim ische 
und frem de W asserp flan zen , auch W asse rro sen . D er G arten  
so ll au ß erd em  m it Z ie rs träu ch e rn  und B lum en b ep flan z t w e r
den. D ie A n lage  soll in n erh a lb  e in e s neu  zu e rric h te n d e n  
P a rk es  an g e leg t w erden . A ngaben e rb itte n  w ir an  d ieser
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S telle  o d e r an  ob ige A d re sse ; P o rto  \tf|rd g e rn  v e rg ü te t. (D a 
d ie  A eu ß eru n g en  au f d iese  F rag en  von allgem einem  In te re sse  
sind , b itten  w ir, sich n i c h t  des B rie fträg e rs , so n d ern  d e r 
„W .“ fü r d ie  A n tw o rt zu -b ed ien en ! G. W . u. S.)
K a r l s r u h e .  ,,V. /. A.- u. T.-F .“ (Georg Fessenmciier, Kaiser

straße 237.)
N äch ste  Vers. 10. II. V o rtrag  über B arbenzuch t. Rege 

T eilnahm e an  d e r D iskussion  e rw ü n sch t. Is t auch die Z ucht 
d e r B a rb en  v e rh ä ltn ism äß ig  e in fach , so zeig t doch d ie  E r 
fah ru n g , d aß  viele W eg e  nach  Rom führen . D arum  so ll durch  
d ie  D iskussion  d as F ü r und W id e r jed es  Z u ch tversuches b e 
sp ro ch en  w erd en , dam it in sb eso n d ere  A n fän g er vom E x p e r i
m en tie ren  a b g eh a lten  w erd en . U e b e r h a u p t  i s t  e s  e r 
w ü n s c h t ,  d a ß  n a c h  j e d e m  V o r t r a g  e i n e  D i s 
k u s s i o n  s t a t t f i n d e t .  Auch d e r R ed n er freu t sich, w enn 
e r  d a s  V o rg eb rach te  von e in e r an d eren  Seite  b e leu ch te t s ieh t 
und w ird  v ie lle ich t n ach h e r m anches a n d ers  a n seh en  a ls v o r
he r. D ie D iskussion  ze ig t dem  R edner auch, w ie ihm die 
Z u h ö re r g e fo lg t sind . D as F eh len  d e r D iskussion  ist o f t das 
Z eichen  v ö llig e r I n te re s s e lo s ig k e i t  o d e r V erstän d n is lo s ig k e it. 
Im le tz te ren  F a lle  so llte  sich kein M itgl. besinnen , zu fragen , 
und  d ies n ic h t u n te rla s se n  aus F u rch t, e ine  ungesch ick te  A n
frag e  zu s te llen .
K 5 1 n  » .  R h .  „Marsilia.“* (Eduard Leonhardt, A ltenburger- 

str. 109a.)
N ächste  V ers. 6 . II. im V ereinslokal R e s tau ra tio n  G roll, 

P fä lze rs tr . 1. W ir b itte n  d ie  M itgl., pünk tlich  um 8 U hr zu 
scheinen . A ls 1. Vors, w u rd e  H err R ohde gew äh lt. G äste  
s te ts  'lie rzlichst w illkom m en.
K 9 (n -S f llz . „V. d. A.- u. T.-F .“* (P. Klein, K .-Lindenthal, Sülz- 

burgstr. 255.)
In Zukunft finden unsere Versam m lungen w öchentlich, lind 

zw ar Dienstags, im Lokale des 1. Vors. H errn  Maiwald, Sülzburg
straße 164, statt. Gäste stets willkom m en. — In der Versamm lung 
vom 13. I. führte  uns H err Steinbach (Köln, M auritiusw all 48) 
einen „E lektrozon“ prak tisch  vor, indem  er die Becken unseres
1. Vors, w ährend  derselben durchlüftete. W ir h a tten  som it Ge
legenheit, die Vorzüge eines solchen A pparates festzustellen und 
können w ir denselben n u r bestens empfehlen. St. h a t die V er
tretung fü r Köln übernom m en und wolle m an sich bei Bestellungen 
an ihn  wenden.
K f tn lg s b e r g  1. P r .  „C hanchito.“ * (W . K olbe, K a lth .S tr . 37c.)

9 .1. U nser Mitgl. H err Forche erschien m it e iner herrlichen 
Sammlung von Käfern, Schm etterlingen und anderen  Insekten. 
Nach ku rzer Besichtigung d e r Sammlung folgte d e r V ortrag  d a r
über. H err Forche schilderte kurz den Anfang einer solchen 
Sammlung. Bestimmte Ziele müssen dabei stets verfolgt w erden. 
Planloses Sammeln sei zwecklos. Man müsse stets die Arten 
eines bestim m ten Gebietes berücksichtigen, z. B. eines Moores 
oder W aldes in Aussicht nehm en. W ertvolle Sammlungen kann 
m an n u r dann erhalten , wenn m an ein Gebiet rech t gründlich 
erforscht. Zwecklos sei, sich Insekten aus aller H erren  L änder 
kommen zu lassen. Ganz besonderer W ert w urde auf die bio
logischen P rä p a ra te  gelegt. E in biologisches P rä p a ra t zusam m en
zustellen, sei keine leichte Aufgabe. Zunächst h a t m an tadellose 
V ertre ter aufzusuchen, deren  Lebensbild m an darstellen  will. Diese 
tö te t  m an am besten  m it C yankalium , sp ieß t d ann  das Insek t von 
unten  auf eine Nadel, deren  Kopf m an vorh er abgefeilt ha t. Nun 
kom m t das Einsam m eln d e r E ie r und Larven. Die E ier tö tet 
m an durch  Hitze ab und leim t sie so natürlich  wie möglich an 
die Pflanze, an  d e r m an sie gefunden ha t. Pflanze resp. Rinde 
muß vorher getrocknet sein. Um alle Entw icklungszustände zu 
erlangen, ist es am besten, rech t viele kleine Larven zu sammeln 
und aufzuziehen. Nach jeder H äutung tö te t m an einige Larven 
ab und trocknet sie. Dazu schneidet m an m it einer spitzen Schere 
die Larve am After auf und drück t vom Kopfe aus den ganzen 
K örperinhalt aus. In die kleine Oeffnung steckt m an einen S troh
halm  und bläst sie in einer e rh itzten  Konservenbüchse vorsichtig 
auf. H ierdurch  w ird  die H aut gespannt und trocknet n icht zu
sammen. Nun leim t m an sie an e iner bestim m ten Pflanze an, 
daß cs den Anschein erw eckt, die Larve fräße. Um nun ein volles 
Bild zu erhalten , m üssen die verschiedenen Häute und ebenso der 
Kot in d e r Sammlung vorhanden sein. Um die dazugehörigen 
Pflanzen rech t natü rlich  zu erhalten , nim m t m an einen Kasten, 
h ä lt die Pflanze h inein und streut vorsichtig Seesand d r ü b e r ,  
um alle Zwischenräum e auszufüllen. Nun erh itz t m an den Sand 
und  d ie  P flan ze  b e h ä lt d ad u rch  ih re  n a tü rl. Form . D ie d a z u 
gehörige E rde w ird  künstlich hergestellt. Man nim m t eine T orf
p latte, bestreicht sie m it Leim und krüm elt die E rde herauf. 
Feinde des Insekts m üssen der V ollständigkeit ha lber n icht fehlen. 
Ueber die einzelnen P räp a ra te  soll in d e r nächsten Versamm lung 
am Freitag , 6 . II., gesprochen w erden
K S n lg s b e r g  1. P r .  „V. d. A .-  u. T .-F reunde". ( v. Janow sky, 

R o th en ste in , P o st Q uednau, O s tp r .j
N ächste  V ersam m lung  D ien stag , 10. II. E in n a tu rw is se n 

schaftliches In s t i tu t  s te llt dem  V erein  von je tz t ab  L i c h t 
b i l d e r s e r i e n  in r ie s ig  g ro ß e r  A usw ah l zu r V erfügung , so- 
d a ß  w ir jed e rze it in d e r L age  sind , d as W issen sb ed ü rfn is  der 
M itgl. und  u n se re r  G äste  au f a llen  G eb ieten  (N a tu rw isse n 
schaft, M ikroskopie , A stronom ie, T echnik , W eltg esch ich te , 
K rieg sb ild e r a u s  dem  W eltk rieg e  usw .) in  höchstem  M aße 
zu b e fried ig en . N ach Schluß d e r  V o rfü h ru n g en  w ird  jedesm al 
die A usw ahl d e r  L ich tb ild se rien  fü r d ie  n äch s te  V orführung  
von den an w esen d en  M itgl. g e tro ffen . In d e r V ers, am 13. I.

h a t  d ie A n w esenheit v ie le r G äste  und Schüler bew iesen, w ie 
reg e  d as In te re sse  für u n se re  leh rre ich en  L ich tb ild erv o rfü h 
ru n g en  ist. D am it auch d ie A q u a ris tik  n ich t zu kurz kommt, 
ward in jed e r  V ersam m lung  e in  F isch  o d e r e ine  F isch a rt 
nach dem  S tan d e  d e r n eu esten  E rfah ru n g en  von einem  g e 
e ig n e ten  M itgl. b esp rochen . E in  F isch , d e r h ie r  im O sten  
w ohl kaum  an zu treffen  ist, is t d e r silb erg län zen d e  s te ts  m u n 
te re  und flinke D r a c h e n f l o s s e r .  E in M itgl. u n se res  V er
e in s e rzä h lt, d a ß  d iese r  F isch  in seinem  100 1-Becken b e 
re its  bei 16 G rad  C. L ieb essp ie le  v o rfü h rt. A bw echselnd  jag en  
sich M ännchen und  W eibchen . Sie b leiben  zeitw eise  d ich t 
n e b en e in an d e r im W a sse r  sen k rech t s teh en . D ie R iesen 
flossen  des M ännchens a rb e ite n  d ab ei w ie S ch iffsp ropeller. 
Im n äch sten  A ugenblick  b e g in n t d as Jag en  von neuem , bis 
sich d e r G e jag te  zur W eh r se tz t. So g e h t e s  s tu n d en lan g . 
Es is t anzunehm en, d a ß  d as T reiben  bei h ö h e re r  W a s se r 
w ärm e noch stü rm isch er w ird . W enn  d an n  ab en d s S ch w ert
fische, Rio, B arb en  usw . langsam  ihre  N a ch tq u a rtie re  b e 
ziehen, jag e n  d ie D rach en flo sse r noch  u n au fh ö rlich  a lle  zu 
sam m en in einem  Schw arm  um her und sc h a lte t m an zur 
M itte rn ach t das L ich t e in , so e rleb t m an dasse lb e  B ild. „W ir 
h ab en  keine Z eit m üde zu se in .“ 16 b is 18 G rad  C. g en ü g en  
vö llig  zur H a ltu n g  d ieses F isches den g an zen  W in te r  h in 
durch  ; e r  w ill jed o ch  infolge  se iner g ro ß en  L eb h aftig k e it 
e in  g ro ß e s  B ecken m it vielem  fre ien  W asse r  h aben . W enn 
ihm lebendes F u tte r  n ich t geg eb en  w ird , nim m t e r  auch  m it 
g ro ß e r  B eg ie rd e  T ro ck en fu tte r.
K o n s ta n z .  „V. d. A.- u. T .-F .“* (F. Schladerer, Petershauserstr. 25.)

G en era lv ersam m lu n g  13. I. Aus dem  Ja h re sb e ric h t des 
V o rs ta n d es : M itg lied erb estan d  am 31. X II.: 41. M o n a tsv e r
sam m lungen 12, d ie von d u rch sch n ittlich  36 °/o d e r  M itgl. b e 
su ch t w o rden . T ü m p elto u ren  w urd en  2 gem acht. D ie B i
b lio thek  w u rd e  d u rch  B ade, D as S üßw asse raq u ariu m , b e re i
ch ert. Zu W e r b e z w e c k e n  w u rd e  e in  G este llbecken  für 
den  V erein  an g esch afft, d as  dem n äch st im B lu m engeschäft 
von G ä rtn e r  S tad tm ü lle r bei d e r S te fan sk irch e  au fg este llt  
w ird . D ie K asse w ies info lge d e r A n schaffungen  und d e r 
V orau sb ezah lu n g  d e r  „W .“ fü r d as 1. V ie rte ljah r 1925 n u r 
e in en  B a rb es ta n d  von 0,55 Mk. auf. D ie N euw ahl des V o r
s ta n d es  h a tte  fo lgendes E rg eb n is : V ors. H e rr  F ried r. K uban 
(an ste lle  des z u rü ck g e tre ten en  b ish . V ors. H e rrn  D r. D or- 
n au er) , Stellv. V ors. H e rr von G ira rd i, S chriftf. H e rr F. 
S ch lad erer, K ass ie rer H e rr  W . W underlich . D er v ie rte ljäh rl. 
V e re in sb e itrag  w u rd e  ab  1. I. auf 2,50 Mk. und d a s  E in tr i t t s 
geld  au t 1,50 Mk. fe stg ese tz t. D ie G en era lv ers . h a t  b e 
sch lossen , im Som m er d. Js. d ie  e rs te  A u s s t e l l u n g  zu 
v e ran sta lte n . Zum g u ten  G elingen  d e rse lb en  is t es n o tw end ig , 
d a ß  d ie  M itgl. sich frü h ze itig  d a ra u f  v o rb e re iten , du rch  e n t 
sp rech en d e  E in rich tu n g  und B ese tzu n g  d e r  B ecken und durch  
fle iß igen  B esuch d e r V ers., d e r  im neuen  Ja h re  u n b ed in g t 
b esse r w e rd en  m uß. Von den  säm tl. M itgl. zu gegangenen  
V ord rucken  (P o s tk a r te  m it F re im ark e) zur E in se tzu n g  des 
B ecken- und  F isch b estan d es fehlen  noch 15 Stück. D ie b e tr. 
M itgl. w erd en  d rin g en d  um a lsb a ld ig e  A usfü llung  und  R ück
sen dung  gebeten . — N äch ste  M onatsvers. 10. II. im W allg u t. 
K r e f e ld .  „Ver. d. A.- u. T .-Fr.“ (Jos. Brocker, Oberstr. 73.)

An „R oßm äßler* , H a rb u rg -E lb e : Die g ro ß en  w eißen
Flecken (p o rö s? ) bei d en  r o t e n  P o s t h o r n s c h n e c k e n  
sind  Z eichen von K alkarm ut. Dem W asse r se tzen  w ir re g e l
m äß ig  e tw as A n tid iscrassicum  zu (auch ze rrieb en e  S ep ia 
schale). W ir h ab en  seitdem  fa s t keine L as t m ehr m it d ieser 
E rscheinung . D en a lten  Schnecken w ird  se lb stv ers tän d lich  
durch  d ieses M itte l n ich t m ehr zu he lfen  se in , ab e r d ie  k rä f 
tige  N achzuch t w ird  schon von d e r A n w endung  p ro fitie re n . 
— An „A rb eite r-A q u arien - und  T erra rien freu n d e-V erein *  in 
R em scheid : An einem  V o rtrag sab en d  zeig te  H e rr  Schlünkes, 
d a ß  e in  Z w eip fenn igstück  (K upfer) und  e in es d e r e rs ten  
K riegszehnpfenn igs tücke  (Z ink), d ie  in e in  G lasaquarium  g e 
b rach t w aren , ein  g u t h ö rb a re s  K nacken in einem  M ikrophon 
veru rsach en , w as ein Z eichen g e rin g fü g ig er e l e k t r i s c h e r  
S t r ö m e  ist. W en n  m an nun  g rö ß e re  M engen K upfer in 
e inen  B eh ä lte r  b rin g t, d e r  außerdem  noch an d ere  M etalle , 
z. B. E isenboden , h a t  (a lso  auch e in  B ecken m it E is e n 
boden, K upfer-H eizkegel und an d ere  M etalle  d e r D u rch 
lü ftu n g san lag e), so b ilden  sich in d e r T a t e lek tr. S tröm e, 
d e ren  S tä rk e  unse res  E rach ten s  n ich t zu u n te rsch ä tzen  ist. 
Inw iew eit d ie  zerse tzen d e  K ra ft d es som it d a u e rn d  im A q u a 
rium  befind lichen  S trom es den  ju n g en  F ischen  (g rö ß ere  sind  
w id e rs tan d s fä h ig e r)  sch ad e t, d as w äre  e in e  F rag e , de ren  L ö
sung restlo s  n u r d u rch  d ie W issen sch aft gegeben  w erd en  
kann . Auch w ir sind  d e r A nsich t, d a ß  d iese  S tröm e sc h ä d 
liche W irk u n g en  h e rv o rru fe n  und w ir h ä tte n  nach  u n se re r  
frü h eren  B ek an n tg ab e  seh r g e rn e  g esehen , w enn sich die 
L ieb h ab er m it d iese r  n ich t u n w ich tigen  F rag e  m ehr b e faß t 
h ä tte n . — An H arb u rg -E lb e , „ W a sse rs te rn " : Im L ite ra tu r 
b e rich t w ird  auch d ie a n g e re g te  F ü t t e r u n g  m i t  D r o h 
n e n b r u t  besp ro ch en . H e rr K ohtz  (se lb st Im ker) is t auch 
d e r M einung, d a ß  d ie D ro h n e n b ru t seh r n a h rh a f t  ist, da  sie  
au ß ero rd en tlich  v iel E iw eiß  e n th ä lt. G leichzeitig  w a rn t e r 
ab e r au ch  v o r d en  Schäden, d ie e n ts te h en  können bei u n 
v o rsich tig e r F ü tte ru n g . Es d a rf  den  F ischen n ie  m ehr v o r
g ew orfen  w erd en , a ls ta tsäch lich  g e fressen  w ird . Z u rü ck g e
bliebene F u tte r re s te  w erd en  auch  leich t e in e  T rü b u n g  des 
W asse rs  zur Fo lge h ab en . — A ußerdem  s te h t die D ro h n en b ru t 
in e in e r  Z eit zur V erfügung  (M ai—Ju n i), in  w elcher es 
im h ies ig en  B ezirk  keinesw egs an n a tü rlichem  F u tte r  m angelt.



91Wochenschrift für Aquarien- und Terrarienkunde
— Sonntag , 8 . II. T iim p e lto u r; T re ffp u n k t G erm aniadenkm al, 
A bm arsch 9 U hr.
L e lp ilg . „Azolla“, Arb.-Aquar.-Verein. (J. ünbekamt, Leipztg- 

Undtnau, Gundorferstr. 4 6 III.)
N ächste  V ersam m lung 12. II. T a g e so rd n u n g : E in rich ten  

e ines A quarium s, P flanzen b esp rech u n g , V ersch iedenes. D ie 
G enossen w erd en  h ie rm it au fg efo rd e rt, ih re  M itg liedsbücher 
zur nächsten  V ersam m lung zu e in e r B uchkon tro lle  m itzu 
bringen. B este llungen  für den  T asch en k alen d er w erd en  d o rt 
g leich fa lls  e n tg eg en  genom m en.
L e ip z ig .  „Biolog. Ver.“ (E. Brandt, L.-Lindenau, Hähnelstr. 3.)

G enera lvers . 20. I. A us den B erich ten  d e r e inzelnen  V o r
s tan d sm itg lied e r sei kurz fo lgendes a n g e fü h rt:  D as a u fg e 
ste llte  Jah resp ro g ram m  w urde  in d e r H au p tsach e  e in g eh alten . 
D ie an g ese tz ten  T ü m peltou ren  und  A usflüge v e rliefen  zur 
vo llsten  Z u fried en h e it a lle r B e te ilig ten . A bgehalten  w urden  
im verflo ssenen  Ja h re  24 öffentl. V ers., 1 G enera lvers ., 1 
a u ß ero rd en tl. M itg liedervers. und 2 V o rs tan d ss itzu n g en . D er 
V ersam m lungsbesuch w a r fa s t du rch w eg  schw ach b is m itte l
m äßig . D er K assen b erich t e rg ab  e in en  B estan d  von 23,49 Mk. 
B em erkensw ert w a r die M itte ilung , d aß  noch e in  g ro ß e r Teil 
d e r  M itgl. m it d en  le tz ten  B e iträg en  im R ückstände  sei. 
D er K ass ie rer b itte t  ausd rück lich  darum , d a ß  jed es M itgl. auf 
pünktliche B e itrag szah lu n g  b ed ach t se in  m öge. — D ie V o r
s tan d sw ah l e rg a b  keine  A enderung . D er V o rs tan d  se tz t  sich 
a lso  w ied er aus fo lgenden  H erren  zu sam m en : V ors. H err 
B ran d t, 1. K ass ie rer H e rr G oldsche, 2. K ass ie re r  H e rr  W inck- 
ler, 1. Schriftf. H e rr K retzschm ar, 2. Schriftf. und  g le ichze itig  
B ib lio th ek a r: H e rr N öhle. H offen tlich  b r in g t d a s  neue Ja h r  
e ine  reg ere  B ete ilig u n g  un d  zah lre ich eren  B esuch d e r V e r
e in sab en d e  und w e ite rh in  m ehr In te re sse  se iten s d e r M itgl. 
an  allem , w as den V erein  b e trifft. — N äch ste  V ers. D ienstag .
3. II.: V orlesung  d es H e rrn  G oldsche a u s : „Schnock, d e r 
H e ch t“, V ersch iedenes. — Am 17. II. V o rtrag  des H errn  
F rö lich : „Das W ild  u n se re r  W ä ld e r“.
L ie g n i t z .  „Iris.“ (R . Pohl, Insterburgerstr. 5.)

• G enera lversam m lung  20. I. D er V ors, g ab  e inen  kurzen 
R ückblick au f d as v e rflo ssene  V ere in sjah r. E ine A usstellung  
1924 fand n ich t s t a t t ;  d a fü r w u rd e  d e r  A usbau des V ereins 
m ehr ins A uge g e faß t. U. a. w u rd e  e ine  V ereinsb ib lio thek  
geschaffen . D ie in derse lb en  noch feh lenden  B ib lio thekhefte  
für Aqu. und T e rra rien k u n d e  sollen  bei d e r ,,W .' n a ch b este llt 
w erden . D er V erein  zäh lt h eu te  39 M itgl. D er K ass. e r s ta t te te  
den  K assenberich t. Auch h ie r  konnte  e in e  G esundung  des 
V ereins fe s tg es te llt  w erden . Dem K ass. w urde  E n tla s tu n g  
e r te il t . D er G esam tv o rs tan d  w urde  e instim m ig  w ie d erg e 
w äh lt. B eschlossen  w u rd e , d aß  fü r A bholung d e r  rü c k s tä n 
d igen  B e iträg e  von säum igen  M itgl. e in  Z usch lag  von 20 Pf. 
e rh o b en  w ird . G ep lan t is t in diesem  Ja h re  e in e  A u s s t e l 
l u n g .  Die anw esen d en  M itgl. sp rechen  sich e instim m ig  d a fü r 
aus. — N ächste  V ersam m lung M ittw och, 4. II. T ag eso rd n u n g : 
B esp rechung  des S tiftu n g sfes tes  und E rö rte ru n g  d e r F rag e  
des A nschlusses an  G au 7 (Sch lesien) des V. D .A . D ie ü b e r
nächste  V ersam m lung am  18. II. sieh t a u ß e r  dem  g e sc h ä f t
lichen Teil e ine  m usikalische U n te rh a ltu n g  vor. 
L n d w lg sh a fen . „Gesellschaft f. A.- u. T .-K .“ (H. R itter, Lim -

burgerstr. 19.)
G enera lversam m lung  6 . 1. H err R itte r  w u rd e  a ls 1. V o r

s tan d  w ieder gew äh lt. In fo lge  d e r  E rh ö h u n g  d es B ezu g s
p re ises  für d ie „W o ch en sch rift ' Sahen w ir uns g e n ö tig t den  
B e itrag  ab 1. I. auf Mk. 1,10 p ro  M onat fe stzusetzen . U nsere  
B iblio thek zäh lt z. Z t. 112 B ände. D ie V ersam m lungen d ü rften  
s tä rk e r  besuch t sein, in sb eso n d ers  g ilt  d ies d en  ä lte re n  M itgl. 
D ie D urchsch n ittsb esu ch erzah l von 12—15 P e rso n en  is t zu 
g e rin g . An unserem  Heim  im V ere in sh au s d e r  BASF d ü rfte  
doch sicherlich  n ich ts au szu setzen  sein , w enn es auch  für 
den  E inen oder den  A nd ern  e tw as aus dem  W eg  lieg t. — 
Dem V erein „W asserrose* in E lberfe ld  se i m itg e te ilt, d aß  
E n c h y t r a e e n  W ü rm er sind  und  keine M aden. F liegen  
können sich d a h e r aus E. n ich t en tw ickeln . W ohl legen 
F lieg en  ge rn e  ih re  E ie r in den  Z uch tk isten  ab, w odurch  sich 
M aden und aus d iesen  w ied er F liegen  en tw ickeln . D ie Z u ch t
k isten  sollen d a h e r g u t „ flieg en sich er ' ab g ed eck t sein . — 
W ir h a lten  es für ausgesch lossen , d a ß  e in  R ü c k e n 
s c h w i m m e r  ei n Z i r p e n  im W asse r  von sich geben  kann, 
w ie d e r V erein  „D an io ' in D ortm und  m elde t. D as „Z irp en " 
h a t  sicherlich  e ine  an d ere  U rsache, v ie lle ich t d ie D u rc h 
lü ftu n g  o d e r die /H eizung?
M agdeburg . „A.- u. T.-Fr.“* (P. Walzel, M.-N., Morgenstr. 59.)

21. I. F reund  Schrum pf h ie lt e in en  V o rtrag  ü b e r  A l g e n .  
D er A q u a rian e r kann aus den A lgen N utzen  z iehen, o d e r er 
m uß sie a ls  Schädlinge bekäm pfen . N utzen  g ew äh ren  sie 
a ls  S a u e rs to ffsp en d e r o d e r a ls A b legep lätze  fü r F ischlaich . 
Schaden können sie den  Jungfischen  bringen , in so fern  die 
Ju n g b ru t in den A lgen h än g en  b le ib t und v e ren d e t. M anches 
v e ra lg te  A quarium  sieh t unschön aus. D ie S chönheit und 
M an n ig fa ltig k e it d e r A lgen e rk e n n t m an e r s t  d u rch  d as M i
kroskop. T eilw eise  e rsch e in en  sie  uns d a n n  e inzellig , te il
w eise  re ich  g eg lied ert. L e tz te re  en tzücken  uns d u rch  d ie  
V ie lg esta ltig k e it ih re r  Form en. M an kann K ugel-, S täbchen- 
und K rista llfo rm en  b ew undern . In te re s sa n t is t d ie  V e r
m ehrung  d e r A lgen. Sie g esch ieh t auf gesch lech tlichem  und 
au f ungeschlechtlichem  W ege. D ie Schw ärm sporen  suchen 
m öglichst schnell e in en  festen  K ö rp er zu gew innen , au f dem 
sie sich festse tzen  und zu r A lge  en tw ickeln . E igen tüm lich

ist d ie  L ich tem pfind lichkeit d e r  A lge und  S chw ärm sporen . 
Sie s ied e ln  sich gew öhnlich  an  d e r L ich tse ite  an . S ch w är
m ende Sporen  kann m an so g a r m it H ilfe von L am pen lich t 
nach bestim m ten  S te llen  h in le iten . Zu den  in te ressa n te n  
A rte n  g e h ö rt  d ie K rau sh aara lg e . M an fin d e t sie h äu fig  an  
jBrunnen. Ih r  W achstum  e n ts te h t durch  Z ellenstreckung , so 
d aß  e inzelne  F äden  b e träch tlich e  L änge e rre ich en . B ei d e r 
K iesela lge  w eiß  m an  n ich t genau , ob m an es m it e in e r 
P flanze  o d e r  m it einem  T ier zu tun  h a t. M it ih re r  L eb en s
d a u er ü b e rd au e rt d iese  A lge M enschengesch lech ter. Zu M illi
onen kom m en sie im G uano vor. Sie h ab en  h ie r  unb esch ad e t 
den  V erd au u n g sp ro zeß  im F isch- und V ogelm agen ü b e r
d au ert. In te re s sa n t is t d ie  F o rtp flan zu n g  d ie se r  A lge. Sie 
g esch ieh t d u rch  Z ellen te ilu n g  infolge E in schnürung . — Die
2. g ro ß e  G ru p p e  b ilden  die M e e r a l g e n  o d e r T ange . Als 
lich tlieb en d e  P flan zen  fin d e t m an sie  n u r an  d e r  M eeres
oberfläch e  o d e r an  den  K üsten . B ew u n d e rn sw ert sind  ihre 
/Farben, in den en  G rün, B rau n  und R ot als G ru n d fa rb en  v o r 
h e rrsch en . D as „B lühen des M eeres ' is t d a rau f zurückzu- 
füh ren . U eber die G röße und  M äch tigkeit d e r  A lg en feld er 
h a t  m an  se lten  d ie rich tig e  V orste llung . In d e r S arg asso -S ee  
b ilden  d ie  T an g e  u rw a ld a rtig e  B estän d e . B eso n d ers is t der 
N u tzen  d e r  T an g e  g ro ß . D en K üstenbew ohnern  d ien en  sie 
teilw eise  a ls N ah ru n g sm itte l. A us d en  Z u ck ertan g en  s te llt 
m an  Syrup  he r. T echnisch  b e n u tz t m an sie  zu r H e rste llu n g  
von H eilm itte ln  un d  A p p re tu r. A uch Jod  g ew in n t m an aus 
m anchen  A rten . — N äch ste  S itzung  schon am 14. II., V o r
s ta n d s itz u n g  am 12. II. V ollzäh liges und pünk tlich es E r 
sch e in en  no tw en d ig . V o rtrag  u n se res  F reu n d es D ettm er. — 
Am 21. II. gem ütliches B eisam m ensein  m it D am en. 
M a g d e b u r g ,  „Vallisneria“.* (Dr. med. dent. E. Schm idt, S. 0 ., 

Alt Salbke 33.)
Die V o rträg e  und  V e ran s ta ltu n g en  fü r d as 1. Q u a rta l 

1925 sind  w ie fo lg t fe s tg e se tz t: Es w erd en  sp rech en  am 12. II. 
H e rr M üller über die S e lb stan fe rtig u n g  e in es H eizsch rankes 
m it G rudebeheizung . Am 26. II. H e rr  K reu tschm ann  über 
E n ch y träen zu ch t. Am 12. III. H e rr  N eu b au er über d ie e in 
heim ischen  Sum pf- und W asse rp flan zen  u n te r  b e so n d ere r B e 
rü ck sich tig u n g  ih rer A n p assu n g  an  d as  L and leben  bezw . an 
d a s  L eben im W asser. Am 26. III. H e rr  Dr. Schm idt ü ber 
d ie  Z elle  als B au ste in  des P flan zen k ö rp ers . — Die F e ier des
29. S tiftu n g sfes tes  v e rbunden  m it B ötelessen  findet am 14. II. 
in den  „W ilh elm städ ter B ie rh a lle n “ s ta tt .  — H err D r. K is
ker, O b erfischm eiste r d e r P rov inz  Sachsen, t r a t  unserm  V er
e in  a ls  M itg lied  bei.
M a g d e b u r g .  „ W a sserrose“. (H u sung , F riesenstr. 17.)

N ächste  V ersam m lung am 7. III. D er V o rtrag  des Vors, 
über D an iozuch t w u rd e  auf d iesen  T ag  verschoben . — In 
le tz te r  S itzung  kam  m an auf das je tz t  w ied er ak tu e ll g e 
w o rd en e  T hem a V e r d e u t s c h u n g  d e r  N a m e n  u n s e r e r  
Z i e r f i s c h e .  D ie A u ssp rache  w ar seh r lebhaft, und  tra te n  
d ie M itgl. e in m ü tig  fü r schon „e in g eb ü rg e rte ' deu tsche  B e 
zeichnungen , w ie : K am pffisch, S cheibenbarsch , F lu g b arb eu sw ., 
e in . D er F ü h re r d e r le tz ten  g ro ß en  h iesigen  A u sste llung  ist 
e rfre u lic h e r W eise  h ie rin  v o ran g eg an g en , indem  e r  n eben  d en  
la te in isch en  B ezeichnungen , d ie  n a tü rlich  b esteh en  b leiben  
m ü s s e n ,  schon e in g e b ü rg e rte  deu tsche  b r in g t. Es s te h t zu 
hoffen , d aß  im L aufe  d e r Z eit, wo es m ö g l i c h  ist, w e ite re  
deu tsche fo lgen  w erden .
M a n n h e im .  „Nymphaea E. V.“ * (Em il Tillessen, R ennershof

straße 21.)
20. I. D er 1. Vors, sp rach  ü ber u n se r Jah resp ro g ram m  für 

1925: W ir  w ollen  auch in d iesem  Ja h re  d ie  V ersam m lungen  
d u rch  V o rträg e , F ischverlosungen , V erkauf von H ilfsm itteln , 
B esp rechungen  von T ag esfrag en , K ritis ie ren  d e r V ere in sb e
rich te  in d e r  „W .“ und so n s tig e r, die L iebhabere i b e tr . Z e i
tu n g sa rtik e l b e re ichern . A uch w ollen  w ir d ie  uns lieb g e 
w o rd en en  zw anglosen  Z usam m enkünfte  n ich t e in sch lafen  
la s s e n ; d en n  das zu u n se re r  L iebhabere i nu n  e inm al n ö tig e  
W ohlw ollen  u n se re r  F rau en  kann n ich t b esse r g e fö rd e r t  w e r
den, w ie durch  d ie T eilnahm e an  u nseren  inoffiz iellen  S itzu n 
gen . D en besten  B ew eis d a fü r b rach te  d e r g u te  B esuch der 
im le tz ten  ha lb en  Ja h re  a b g eh a lten en  S itzungen . A ußerdem  
w ollen w ir den  gesellsch . Z usam m enhang  zw ischen den  M it
g lied e rn  fö rd ern  d u rch  gem einsam e A usflüge. W ir haben  
solche v o rg eseh en  im M ai nach  dem  M ausbachtal im O d en 
w ald , im Jun i nach  S peyer über K etsch  den  R hein  en tlan g , 
im Juli nach L am perthe im  und im A u gust in d en  L o rsch er 
W ald . Um die A usflüge p ro g ram m äß ig  zu g e s ta lten , w ird  
jew eils e ine  V orto u r d u rch  e ine  K om m ission s ta ttf in d en , aus 
d e r d an n  e in  F ü h re r zur H a u p tto u r bestim m t w ird . — D er 
H au p tp u n k t u n se res  P rogram m s is t e ine  A u s s t e l l u n g  im 
g rö ß ten  A usm aße an fan g s Septem ber, d e ren  L okal und g e 
n a u ere r  Z e itp u n k t noch festzuste llen  ist. W ie  w ir uns d u rch  
unse re  H eim schau  im le tz ten  Ja h re  ü b e rzeu g t hab en , ist 
re iches F isch m ate ria l, schöne g ro ß e  Schaubecken und S ee
a q u arien  im B esitze  u n se re r M itgl. un d  hoffen  w ir, d a ß  d a 
h e r d e r E rfo lg  n ich t ausb leiben  w ird . L eid er fin d e t d ie g e 
p lan te  G arten b au -A u ss te llu n g  n ich t in M annheim , so n d ern  
im b en ach b arten  L udw igshafen  s ta tt ,  w odurch  uns e in e  e r s t 
k lassige  U n te rb rin g u n g sm ö g lich k e it genom m en ist. F e rn e r 
w ollen w ir auch in d iesem  Ja h re  w ied er e in ige  F am ilien 
feste  ab h alten . So im F e b ru a r e ine  H erren s itzu n g  im V er
einslokal. Im w e ite ren  V erlau f des Ja h res  e ine  W eih n ac h ts 
fe ier. — D er 1. Vors, frag te , ob e in e r d e r  M itgl. sag en
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könnte, w as d as U ebel se i: e r  h ab e  m it w eißen  M ückenlarven 
seine B arsch e  g e fü tte r t  und  nach  e in ig en  S tunden  h ingen  
säm tliche  F ische an  d e r  O berfläche. D urch  A bzug des 
W asse rs  und d e r L arven  und du rch  W ied erau ffü llen  h a tte n  
sich b a ld  w ied er a lle  F ische e rh o lt. N äh ere  E rk lä ru n g en  
konn ten  n ich t g em ach t w e rd en  und  b itten  w ir d a h e r d ie  
V ereine  um A uskunft. — N ächste  V ers. 3. II. T a g e sp ro 
g ram m : B e rich t d e r G au d eleg atio n , V o rb e re itu n g  bezw . B e 
sp rech u n g  des H e rren ab en d s, V ersicherung , V ersch iedenes. 
P r e n z la u .  „V ereinigung".* (W . Bade, W interfeldtstr. 36.)

27. I. L ich tb ild e rv o rtra g  ü ber d ie  Insel R ügen. D as V o r
trag sm a te ria l w a r zu fried en s te llen d , jedoch  ließ  d ie K la rh e it 
d e r  B ilder zu w ünschen  ü b rig ; ev en tl. kann  d e r A p p a ra t 
g eg en  e in en  b esse ren  u m g etau sch t w erd en . — H err U nteroffiz . 
Schm idt e rb o t sich, d as A m t e ines Ju g e n d le ite rs  zu ü b e r
nehm en. W ir w ollen  hoffen , d a ß  e r  an  u n se re r  Ju g e n d g ru p p e  
rech t v iel F reu d e  e rleb en  m öge. — S onnabend , 7. II., ab ends 
71/ 2 Uhr, K ostüm fest im K u rg a rten . Sonn tag , 8 . II., ab en d s 
8 U hr, in unserm  V ereinslokal „W ilhelm shallen ' gem ütliches 
B eisam m ensein  (L ich tb ild erv o rträg e , T anz  usw .). D ie M itgl. 
m it D am en und  e in g e fü h rte  G äste  sind  herzlich  w illkom m en. 
R e m s c h e id .  Arb.-A.- u. T.-Verein. (A. Bornejeld, Ewaldstr. 5.)

< Z ur G en era lv ers . am 25. I. feh lte  e rfreu lich erw eise  auch 
n ich t e in  M itgl. Es ist d a rau s  e rs ich tlich , d a ß  u n se re r  L ieb 
h a b ere i doch w ied er m ehr In te re sse  e n tg e g en g e b ra ch t w ird , 
w ie b isher. D er g esam te  b ish e rig e  V o rs tan d  w u rd e  e in 
stim m ig w ie d e rg e w ä h lt ; fe rn e r w u rd en  2 -D eleg ierte  'fü r d as 
g an ze  J a h r  g ew äh lt, d ie  S p o rtg en . K ox  und S chneidereit. 
D er V ors, g ab  d e n  Ja h re sb e ric h t und  sch ild e rte  in kurzen 
U m rissen  d ie T ä tig k e it des V ereins im verflo ssen en  Jah re . 
D ie K asse  zeig te  e in en  g e rin g en  U eberschuß , dem  K assie rer 
w u rd e  E n tla s tu n g  e rte ilt . D er S ch riftfü h re r g ab  e in en  kurzen 
B erich t von d e r S itzung  in L üdenscheid . D ie L is te  zu r T eil
nahm e am gem ütlichen  A bend w u rd e  von fast a llen  M itgl. 
u n te rz e ic h n e t; fü r den  Som m er is t e in  F am ilien au sflu g  g e 
p lan t. — N ächste  V ers. S o nn tag , 15. II., im V ereinslokale  K. 
R au tzen b erg , K ö ln erstr.
S c h m ö l ln .  (T h f lr .)  ,N ym p h a ea  alba." (A . Lä tzsch , W e s t

s tra ß e  23.)
Generalversam m lung 27. I. Der V orstand setzt sich neu wie 

folgt zusamm en: Vors. A rtur Lätzsch, K assierer A ltied Taubert, 
1. Schriftf. Curt Bachm ann, 2. Schriftf. Adolf Ullrich. — Nächste 
Versam m lung 17. II. Alle erscheinen.
S tr a ls u n d .  „Aquaterrarium .“ (W . Kuhsen, Frankenstr. 48.)

D er v o rläu fig e  A nsch luß  d es V ereins an  G au 3 (S ch les
w ig -H o lste in ) is t nunm ehr vollzogen. D er zu r G en era lvers . 
des G aues g e s te ll te  A n tra g  vom V erein  L übeck au f Z ah lung  
des F ah rg e ld es  4. K lasse aus d e r  G au kasse  fü r d ie  von den 
V ereinen  zur G auversam m lung  zu e n tsen d e n d en  V e rtre te r  
w u rd e  leb h a ft e rö r te r t  und bei d e r  g ro ß e n  E n tfe rn u n g  von 
h ie r  zum T ag u n g so rte  des G aues g u tg eh e iß en . — D as F e rn 
bleiben  e in e r  A nzahl von M itgl. aus den V ers, d e r  V ereins 
aus p riv a t-p e rsö n lic h en  G rü n d en  w u rd e  vom V o rs tan d  g e 
rü g t. Im In te re sse  d e r L ieb h ab ere i so llte  jed es M itgl. d e r 
a r tig e  pe rsö n lich e  B edenken  zurückste llen . — D er „W asser- 
ro s e “-E lberfe!d  zur N achrich t, d aß  auch  h ie r  d ie E n tw ick 
lung  von F l i e g e n  i n  d e r  E n c h y t r ä e n k i s t e  b eo b 
a ch te t w u rd e . M an w ar jedoch  d e r A nsicht, d aß  e in e  E n t
w icklung von F liegen  aus d e r E n ch y träe  e in  U nding  ist. A u f
b ew ah ru n g  d e r K isten  in dunklen  R äum en sch e in t d ie  F lie 
gen en tw ick lu n g  zu v e rh in d e rn . — Am 7. II. Fam ilienabend  im 
„K önig von P re u ß e n “, am 15. II. g em einschaftliche  T üm pel
tour. T reffp u n k t 8 U hr S ta d tth e a te r .
V e lb e r t .  „Aquaria." (Karl Aust, Kuhlendahlerstr. 33.)

; In  d e r  G enera lversam m lung  w urd en  d ie  a lten  V o rs ta n d s
m itg lied er w ie d erg ew äh lt bis auf den  2. V ors., an  d essen  S telle  
H e rr R ich te r und an  S te lle  des 2. K ass. H e rr  L eibold  e in 
s tim m ig  g e w äh lt w u rd en . F ü r  d ie  in d iesem  Ja h re  s ta t t -  
fin d en d e  F i s c h s c h a u  w u rd e  schon je tz t  e in e  K om m ission 
g ew äh lt, d e ren  A ufgabe es ist, F ische und  B ecken usw . bei 
d en  M itgl. zu besich tig en  und festzu ste llen , w as fü r d ie  
F ischschau  b ra u ch b a r ist. Am 14. II., ab en d s 8 U hr, fin d e t 
e in  F am ilienabend  in n erh a lb  des V ereins bei T onscheid  
s ta tt ,  n u r M itgl. m it A n g eh ö rig en  h ab en  Z u tr itt. A us d e r 
V e re in sk asse  w u rd e  F u tte r  b e s te llt  und  solches u n e n tg e lt
lich an  d ie M itgl. v e rte ilt . U nser M itgl. (H err S tu d ien ra t 
D r. M üller w u rd e  zum E hrenm itg l. e rn an n t.
W e ste r f i ld e .  „Daphnia." (Emil Nieser, Zeppelinstr. 13.)

A uf den  B e rich t des V ereins „D an io"-D ortm und  (S. 48) 
m öchten  w ir e rw id ern , d a ß  Töne, dem  Z irp en  e in e r G rille  
ähnlich , au ch  die D urch lü ftu n g  v e ru rsach en  kann, w enn die 
L u ftle itu n g  an  e in e r S telle  n ich t g anz  d ich t ist. Auch können 
w ir d ie A n gaben  m achen, d aß  m arm o rierte  R ückenschw im m er 
solche T öne von sich geben . Bei e inem  D a p h n ien fan g  g e 
rie ten  e in ig e  R ückenschw im m er in den  K escher. A ls e in  a u s 
g ew ach sen e r m arm o rie rte r  R ückenschw im m er zw ischen d ie  
F in g er genom m en w u rd e , g ab  d iese r e in  Z irp en  von sich. —

N ächste  V ersam m lung  Sonn tag , 15. II., v o rm ittag s 9l/ 2 Uhr, 
beim  W ir t  H u b e rt K rem er. T ag eso rd n u n g : D e leg ie rten b erich t, 
K assenberich t, A ufnahm e n e u e r M itg lieder, B e itrag zah lu n g , 
T ausch d e r B ib lio thekbücher, R atsch läge  fü r Z uchtbecken, 
L ieb h ab e rau ssp rach e . —
W ie s b a d e n  n . U m g . „V. f. A.- u. T.-Liebh .“ (Fischerei

direktor Bartmann, Friedrichstr. 39.)
Zu der am 18. II., abends 8 U hr, in der Schulbergschule s ta tt

findenden Versamm lung ladet der V orstand die Mitgl. ein und 
b ittet um pünktliches und vollzähliges Erscheinen. Schriftliche 
E inladungen ergehen nicht. Es w ird von der regen Teilnahm e 
jedes einzelnen abhängen, wenn der Verin sich w eiter entw ickeln 
soll. W ir weisen w iederholt auf unsere „W ochenschrift“ hin und 
bitten, dem In h a lt dieser erhöhte  Aufm erksam keit zu widmen. 
Die E rfahrungen  des letzten Jah res veranlassen uns, an dieser 
Stelle die Mitgl. zu bitten, Ratschläge, die von dem einen oder 
anderen betreffs der Zucht oder des Haltens der Fische erbeten 
w erden, m öglichst un ter Berücksichtigung d e r jeweiligen a ll
gemeinen V erhältnisse des F ragestellers, z. B. des Standortes des 
Beckens, der Bepflanzung, un ter Um ständen d e r Abstammung, des 
Alters des Zuchtpaares, zu erteilen.
Z e i tz .  „Verein der Aquarienfreunde." ( Hädrich, Lessingstr. 6 .

N ächste  V ersam m lung D o n n e rstag , 12. II., im R e s tau ra n t 
S ta d tg a r ten . V ollzäh liges E rsch ein en  e rw arte t.
Z e r b s t .  „Arb.-A.- u. T.-V" (G. Syring, H ohenholzm arkt 10.)

24. I. U nser V o rtrag sab en d  w ar g u t b e su c h t; w ir h ö rten  
zw ei vorzüg liche  V o rträg e  vom Ju g en d g en o ssen  K öhler über 
einh. F ische und P flanzen , sow ie über S ü ß w asse rp o ly p en  und 
-A lgen, ü b e r d ie w ir an  a n d e re r  S telle  d e r ,,W .' noch b e 
r ich ten  w erd en . Es w erd en  w e ite re  V o rträg e  von dem selben 
R ed n er folgen. — N ächste  V ersam m lung  3. II. «

Z f t t a n .  „Verein z. Hebung d. A qu irienkunde Zittau u. Umg " .
(E dm . Peschei, äuß. Oybinerstr. 3.)

U nser V erein  fe ie rte  den  A bschied vom a lten  Ja h re  m it 
einem  g ese llig en  B eisam m ensein  m it F rau en  und A n g e 
h ö rig en  im V ereinslokal, d essen  ha rm o n isch er, fe u ch t-frö h 
licher V erlau f bei a llen  B e te ilig ten  A nk lang  g e funden  haben  
dü rfte . Am 11. I. fand  e in e r E in lad u n g  des A qu.-V ereins zu 
W arn sd o rf  (T schech.-S lov.) zufolge eine Z usam m enkunft m it 
den  N ach b arv ere in en  d e r an g ren zen d en , sächsischen  O b e r
lau sitz  auf dem  B u rg sb erg e  bei W arn sd o rf  s ta tt .  Es w aren  
v e r tre te n :  W arn sd o rf  m it O ber- und N ied erg ru n d , aus der 
T schecho-S lovakei und aus u n se re r O b e rlau sitz : N eu gersdorf, 
S e ifh en n ersd o rf und Z ittau , teilw eise  m it F rau en  und  A n g e
h ö rig en , so d aß  sich schließlich  noch e ine  re c h t s ta ttlic h e  
A nzahl T eilnehm er e in g efu n d en  h a tte n . In d e r le tz ten  V er
sam m lung  g ab  H err O b e rleh re r W eb er den E rsch ienenen  ein 
p räch tig e s  L ebensb ild  von unserem  v e rs to rb en en  deu tschen  
D ich te r H erm ann Löns, in dem sein schlichtes, k e rn d eu tsches 
W esen , vor allem  seine tiefe L iebe zur N a tu r un d  sch ließ lich  
sein he ld en m ü tig es S terben  für sein deu tsch es V a te rlan d  in 
zu H erzen  gehen d en  W o rte n  g esch ild e rt w u rd en . W ir w eisen  
u n se re  M itgl. d a rau fh in , d aß  am 5. II. unsere  J a h re s h a u p t
versam m lung  und N euw ahlen  s ta ttf in d en . E rscheinen  a lle r 
M itgl. is t  E h ren sach e.
Z w i c k a u  i. S. „Aquarium".* (Herrn. Zienert, Dürerstr. 7.)

H au p tv ersam m lu n g  21. I. Es w u rd e  B e rich t über d ie am 
18. I. in H o h e n s te in -E rn s tth a l s ta ttg e fu n d en e  G au tag u n g  e r 
s ta tte t.  A nsch ließend  w u rd e  d e r Ja h re s -  und K assenberich t 
des V ereins bekan n tg eg eb en , d e r a llgem eine Z ustim m ung 
fand. L eid er w ar auch h ie r — w ie w ohl in v ielen  a n d e re n 1. 
V ereinen  au ch  — zu bem ängeln , d aß  e in  Teil d e r  M itgl. d ie  
W ich tig k e it e in e r g e reg e lten  K assen fü h ru n g  und d e r d a rau s  
zu fo lg ern d en  p ü n k tlichen  A bführung  d e r B e iträg e  im m er 
noch  n ich t re ch t e rk a n n t zu h aben  schein t. D ie b ish e rig en
1. V o rs tan d sm itg l. w urden  zur B elohnung  für ih re  b isherige  
T ä tig k e it w ied erg ew äh lt. Als 2. V ors, t r a t  H e rr  H eidel neu 
ein. D ie H e rren  M itgl. w e rd en  auch an  d iese r S telle  zu re g e r 
M itarb e it im neuen  V e re in s ja h r au fg e fo rd e r t. A n g e reg t w urde  
e in  en g eres Z usam m engehen  d e r ö rtlichen  N a tu r lie b h a b e r
ve re in e  in den  a llgem einen  Z ielen, N a tu rsch u tzb ew eg u n g , 
H eim atschutz , g em ein schaftliche  L ich tb ild e rv o rträg e  usw . Die 
A n g e leg en h eit soll im A uge b eh a lten  und m it den  ü b rig en  
V ereinen  in V erb indung  g e tre te n  w erd en . F reu d ig e  M itarb e it 
ist auch  h ie r  g ebo ten . — M ückenlarven  sollen bis auf w e ite res  
in je d e r  V ersam m lung u n en tg e ltlich  an  d ie  A nw esenden  v e r
te ilt  w erden . Die b e ste llten  W asse rsp in n e n  so llen  nach  E in 
g an g  eben fa lls  in d e r V ersam m lung  an  d ie  B este lle r a b g e 
geben  w erd en . Z ur n äch s ten  S itzung ist e in  V o rtrag  über 
„ W in ter- und  Som m erschlaf d e r T ie re ' in A ussich t geste llt. 
V o rträg e  w erd en  kü n ftig  zu B eginn  d e r V ersam m lung g e 
h a lten . D arum  ist p ü n k tliches E rsch ein en  gebo ten .
Z w lo k n n  i. S. „Trianea." (W alter Stoll, Pestalozzistr. 11.)

Am 23 I. fand  u n se re  d ies jä h rig e  H au p tversam m lung  
u n te r  n ich t g e rad e  re g e r  B ete ilig u n g  s ta tt .  D er n eu g ew äh lte  
V orstand  se tz t sich w ie fo lg t zusam m en: 1 . Vors. H. Stoll,
2. Vors. H. O erte l, K ass. H. F röh lich , 1. Schriftf. H. G e ig en 
m üller, 2. Schriftf. H. B runn . D ie G au d eleg ie rten w ah l e rfo lg t 
von Fall zu Fall. — Z ur n äch s ten  V ersam m lung  am  13. II. 
w ich tige  T ag eso rd n u n g , d a h e r vo llzäh lig  e rscheinen . U. a .: 
B esch lußfassung  ü b er B e itr i tt  des V ereins zum „ K o sm o s ', 
T asch en k alen d erb este llu n g .
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Ausstellung s~K. u lender
i m u m im n i i i i i i i i i i

20.—28. V I.: Lübeck, „V erein der A q u arien - und Z ie rfisch 
freu n d e “, im T urnerhe im .

D r u c k e n d  V erlag : G ustav  W enzel & Sohn, B raunschw eig .



in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

Wasserrosen, Sumpfpflanzen
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht
Proliesortimenle meiner Wahl gegen 
Vorauszahlung von G Idmark 1.50, 
2.—, 3.— bis 5.— frei Haus. Post

scheckkonto 42 491 F ankfurt a. M.

Adolf Kiel, Frankfurt a.m.-Sflfl
Größte W asserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zablr. Anerkennungen v. ln- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.
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N r  8 8 8  2 3 8
ist der billigste aller Ausströmer, weil 
er eine unbegrenzte Lebensdauer hat. 
Für Ausströmer mit Buchsbaumplatten 
liefere ich an Stelle der letzt., Platten 
von derselben Masse der Idealaus
strömer. Es isl also kein Plattenersatz 

m ehr nötig.
Platten 20 mm Durehm., 10 St. M 2.— 

„ 30 „ „ 10 „ M 3.—
bei Voreinsendu g des Betrages. Ein
zelne Platten 15 Pfg. Zuschlag für 

Porto und Verpackung. 
Vertreter für B erlin: Olaf Andersen, 

Berlin S. 14, K mmandantenstr. 53.
Vertreter für L eipzig: Zoologischer 

Garten, Leipzig.
Vertreter für Ham burg: W. Riese, 

Hamburg 21, Osterbeckstr. 54.
Vertreter für T schech oslow ak ei:

R. Seidel, Außig, Auersperggasse 6 .
Vertreter für O esterre ich : Aquarium 

Wien, Wien VI, Mariahilferstr. 93. 
Über Hergus-Apparate sowie sämtliche 
Utensilien für Fischzucht und Pflege 
bitte Liste gegen Retourmarke einholen.

ZMschgroBzOchterei H. HÄRTEL,
D resden 30, Geblerstraße 6 .

fl. GlascMtcr
Gegründet 1875

Leipzig 25 W.
T a n o h a e n t i .  20 .

Aquarien. Terrarien und Zubehör
ln grO ßter A u sw a h l.

j® n  gros en detail
D u rc h lü ftu n g « - u. H e iz a p p a r a t e
Spezialität: I a  G la s a q u a r le n  mit 

^ an >̂ re>n weiß, H e lz a q u a r le n  
T h e r m o c o n  und T h e r m o p la n .

Werkstatt f. Aquariengestelle, Glaserei. 
Katalog 27 gegen 50 Pfennig, Ausland 

75 Pfennig, franko.

Zierfische
®Üer Art, speziell Exoten, sowie Neu
n t e n  und Importen laufend preis- 

P®rt abzugeben. Preisliste gegen 
*}uckp. i a getr. h e l le  D a p h n ie n ,  
Un kleinen Döschen, daher kein Zer
drücken), 50 Döschen M 7.80, 100 

oschen M 14.50 franko incl. Verpack. 
M a r tin  B e c k e r , H a m b u rg , 

Methfesselstraße 43.

I„K. 0. A "  Kindelscher Durchlüftungs-Apparat
Bereits Aber 4 2 0 0  „K- D. A.“ Im Betrieb.

F il t e r  K . D  .A. fü r  S ü ß - u n d  S e e w a s s e r .

Prospekte

n u r

gegen Eln- 

senduna

des Portos

f i ia u  _  „K. D. A.“, Lufthahn „Air“,
unsere Buchsbaumausströmer, 
Gasblaubrenner „Perfect“ usw. 
ergeben die allseitig anerkannt 

b e s t e n  Durchlüftungs- und Heizungsanlag> n 
der Gegenwart.

Trochen-Fischiuflerjauiii'Achtung! liebte erstklass.l
ist w ieder erschienen und haben wir die General-Vertretung für Groß- 

Berlin wieder übernommen. Pro Dose Mk. —.30.

Kindel & Stössel, Neuenburgerstr. 18.
Telefonnummer: Dönhoff 9125. :: Postscheckkonto: Berlin NW 15210

A q u a r i e n g e s t e l l e
autogen geschweißt, mit flüss. Aluminium gestrichen, in sauberster Ausführung, 

ich verweise auf den Magdeburger Ausstellungsbericht, „W.“ Nr. 35,1924.
cm 50X30X30 70X32X32 100X35X35
Mk. 7,50 12,50 15,75
Desgl., jedoch verglast mit ca. 4 mm Glas,
Mk. 11,80 18,50 23,80
Desgl., jedoch mit ca. 8 mm starkem Ia Kristallglas,
Mk. 21,50 34,50 48,50
Jede anderen Maße, ebenfalls dekorativ wirkende e is e r n e ’ T is c h e ,  werden 

schnellstens angefertigt.

Transport-Fischkannen.
| Kein Verrosten mehr, kein Undichtwerden, da Boden ohne Lötstelle. |

■....................Ein Versuch ü b er z eu g t! .......................
3 Liter 5 Liter 10 Liter Inhalt

N e u !

11 Ke' n

Mk. 1,60 1,90
Mk.

2,50

N e n !

stelle, j |

1.80
2.25

4.—

P e tr o le u m -H e iz la m p e , g e 
ruchlos, D.R.G.M., die b este  
H eizlam pe der G egenw art.
Verbrauch täglich etwa 3 Pfg.

Mit großem, flachem Bassin 
Kupfer - Alumin. - D oppelheiz

k egel mit Schwitzwasserrinne 
Netze, viereckig, 8 cm, aus star

kem M u l l ........................................ 0.20
Schlam m heber 30 cm 40 cm 

Mk. Ö4Ö Ö5Ö 
Therm om eter 13 cm Quecks. 0.30

do „ „ rote Füll. 0.25
nur geprüfte Thermometer in 
gewissenhafter Ausführung. 

S e e w a s s e r p r ü f e r .........................1—

Mk.
Futterringe a. Glas, f. Enchyträen 

und M’larven m. Schmutzfänger 0,75 
Futterringe, viereckig, 6 cm 0 .10  

„ „ 8 cm 0.15
Fangglocken , 30 cm lang . . 0.50 
Scheibenrein iger, gut vernickelt,

45 cm l a n g ................................... 1,60
32 cm l a n g ...............................1,50

G asblaubrenner, Endbrenner . 1,40
do. durchgehende 1,50

Lufthähne, genau regulierbar . 1,30 
Schlauchklem m en, T-Stücke . 0,35 
Ia b lankes Bleirohr, 3X5 mm 0,25 
Ia b lankes Bleirohr, 5X7 mm 0,45 
Gummischlauch, rot, I. Qualität 0 30 
Abteil-Gum m i, . . pro Meter 0,30

I PPDiC wurde mir auf der großen M agde- AmiSIPiOlt II ROPHtO 
Ii I I CIO burger A usstellung zuerkannt auf Hl|U0l ICH Ui UCI QIC.

Aquarium Brannschweig,
Inh.: W . D ie t e r ic h s ,  Goslarsche Straße 100.

V ersandhaus für A quarien-B edarfsartikel. — E igene W erkstätten für
Aquarienbau.

Spiegelkarpfen 7-12 cm Grunschieei 10 0  St. 1 0  —

Heckte 100 Stück 5 0 ,-
4 8 , fioldschletei ™ s i i 2,5o

M . . Goldorlen ,0-20
M indestabgabe: Karpfen und Schleie je 100, Goldschleie und Orfen je 200, 

Hechte 50 Stück. — Nachnahme-Versand. — Aufträge an

Ludwig Kampratb, Altenbnrg, Tbttr.

Enchgirien
15 gr.ohne Erda 70 Pfg.

2 5  G ra m m  51 1 .— liefert 
dauernd auch in größeren M engen  

W . B ü tte m e y e r , Essen-W .,
Sälzerstr. 76.

Wasserpflanzen u. M isc h e
billigst durch

Harster’s Aquarium, Speyer a. Rh.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
W asserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9500 Ludwigshafen a. Rh.

Gustav Pretzel
Aqnarlenban-Ansta l t

W  a  p  e n  (Müritz) 
Autogen geschweisste 

Aquariengestelle
in sauberster Ausführung 

— P resliste  gratis und franko —

Aquarium Stang, Köln
■■ im D au8

SPEZLAL-GESCHAFT für

trog. uiarmuiasserliSGiie
Gegründet 1908

empfiehlt fortwährend Z ierfische aller  
Art, Pflanzen, Fischfutter, Durch
lü ftu n gs-A p p arate  und alle  Hilfs
artikel zur Fisch- und Aquarien- 
P flege, T ub ifex-, M ückenlarven- 

und Enchytraeen-Versand. 
ä Port. 1M in Goldwähr. nurVoreinsend. 
d. Betrages. Postsch.-Konto Köln 20049.

kM lN M arm
wieder lieferbar, Schachtel 70, 100 u. 
150 Pfg. Futterringe hierzu, 4eckig 
aus Celluloid, Stück 1 Mark, liefert 

nur bei Vorauszahlung franko 
H a a s  Be<?k, Fürth 1. B ., Rosenstr. 24. 

F r is c h e s  h e l lg r ü n e s

Quellmoos
l-Kilo-Päckchen M 3.— franko Em 
pfänger bei Voreinsendung auf Post
scheckkonto Hannov-r Nr. 19118. 

Für Händler billiger 1 
I d .  K o c h , Zologische Handlu g, 

H o lz m in d e n .

W ir beabsichtigen in G r o ß - B e r l i n

Niederlagen
in beschränkter Anzahl für unsere 
siark gesuchten Artikel zu vergeben. 
Interessenten wollen sich an uns 

brieflich wenden.

O t f  e r l e r e n i
W asserspinnen, a 25 Pfg. und 60 Pfg. 
für Porto, Verp. — 9 stl. Stichlinge, 
a 30 Pfg. u. 3 faches Porto, Einsendung 
der Kännel Kl. Karauschen u. Schleien, 
Schlammpeitzger a 15 Pfg , sonst wie 
oben! Kammolche und Teichmolche 
billigst. Quellmoos, Bündel 50 Pfg. 
Seltene Farne u. Moose, sowie alle Arten 
W asserinsekten. — Trockenbiologien!

Arnold & Rangow
B e r lin -R e in ic k e n d o r f  O I.

2  K . D . A .
übereinander montiert, wirklich gut 
arbeitend, auch einzeln verkäuflich, 
ä 25 Mk. B e s ic h t ig u n g  e r b e t e n .  
D ü h n lc k , B erlin , Gr.Frankfurterstr.90



Dp. E. Bade
Das SflO w asseraqnarinm

Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 
Ca. 1060 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: I Flora, n Fauna 
1 Fische. III Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geb. 26 GMark (Aus
land 35 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk
auch g e g e n  T e i l z a h l u n g

geliefert. Näheres auf Anfrage durch die
V e rlag sb u ch h a n d lu n g  F r itz  P fen n ln gstorff, B e rlin  W  5 7

Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

J t m  h t u n n '  A*3 1. Januar 1925 kann nur von uns, aus erster 
* * * * *  — **M " Hand, an Wiederverkäufer geliefert werden:

1  a  d l  A M  O  a  frischgrün, mit Kronen,
J U B 6 c 8 . jeder Posten lieferbar,

f  1 . S  I k  aller Arten billig.

Zoologischer Garten, Leipzig
Abt. Aquarium.

Rietz’scher DurchlüftnngsApparat
patentamtl. geschützt

Neu! In  d e r  P r a x i s  b e s t e n s  b e w fth r t l  Neu!
Verlangen Sie Prospekt. P r e is  Mb. 75,— Wiederverkäufer gesucht. 

Kulante Zahlungsbedingungen. — Feinste Referenzen.

Scheibey Riete & Co., Saalfe ld  1. Thür.
Vertreter für Groß-Berlin und Brandenburg: F. Olaf Andersen,  Berlin S 14, 

Kommandantenstraße 53.
Vertreter für Köln: Ludwig Steinbach, Köln, Mauritiuswall 48.

Empfehle aus meiner ausgedehnten Zierfisch-Großzüchterei

ln nur k rä ftig ste n  Zn o h te xe m p lare n . 
B e ste  B e zu g sq u e lle  fü r H ü n d ler und E x p o rt.

Louis Prösctiel, oanenbau, Teutschenthal
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-Cassel, Haltestelle Eisdorf, 25 Min. Bahnfahrt von Halle a. S.
V o rra ts liste  a u f W u n sch  b e re itw illig st. 

Z a h lu n gsb ed in gu n gen  n a c h  beson d eren  V e re in b aru n g e n .

| Aquarien, Terrarien
W  ln  a l l e n  M e t a l l a r t e n ,  autogen geschweißt oder gelötet.

Transport- und Exkursionskannen, 
Ablaichkästen, Luftkessel, Heizkegel,
Spez.: D. R. G. M. Nr. 860085. Dieser Kegel verhindert 
jedes Condenswasser, deshalb von unschätzbarem Vorteil 

für jeden Züchter.
H elzlam pen, einfache, zum Anhängen und Einstellen.

Otto Güldem eister
B p e sla lta b rlk  fü r so o lo glso h e B e d a rfs a rtik e l

Sriebenowatr. 14 Berlin N. 37 Tel.: Humboldt 5499
Postscheckkonto: Berlin 85920.

• ■ ■ = Anfragen Rückporto ■

Taschenkalender
für Aquarienfreunde
1 9  2 5
M i t  z a h l r e i c h e n  A b b i l d u n g e n  

Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute 
h e r a u s  g e g e b e n  von

MAX GÜNTER, BERLIN-BAUMSCHULENWEG
Preis Mk. 1,30, bei direktem Bezüge vom Verlage 

sind 10 Pfg. für Porto beizufügen.
Den Aquarien-Vereinen und den einschlägigen 
Geschäften ging inzwischen Vorzugsangebot zu.

GUSTAV WENZEL & SOHN

Verkante
G e s te l l -A q u a r ie n  70:34: 30, z w e i  
H o c h O o sse r -S c h le le r sc h w iL n z e .  

B le lr o h r  n s w .
Besichtigung Sonntag vormittags.

A  n  d i n g ,
Neukölln, M ainzerstraße 21.

E l e k t r .  H e i z k ö r p e r  D R O H .
1. mit vierfacher Umschaltvorrichtung 
z. Regulieren von Hand ; 2. mit selbst

tätiger Regulierung.
Bitte Prospekt einfordem.

B . P e n n lg k e ,  Berlin - N ikolassee .

Enchyfräen-
Zuchtkisten

g u t  b e v ö lk e r t ,  mit genauer Zucht
anweisung, gegen Voreinsendung von 

M 6 .— franco.
H . v .  d .  H ö h ,  K ö ln  a .  R h . ,

Ullrichgasse 19.

W egzugsha lber
habe ich sofort 1  g u t g e h e n d e  
L u ftp u m p e  (H e r p e r t)  s a m t  
R e s e r v e m a n s c h e t t e n  u n d  d lv .  
K a s te n  zu verkaufen. Anfragen an 
V e r e in  F ls c h f r e n n d e ,  J o h a n n 

g e o r g e n s ta d t .  A lbert H itzig, 
Beamtenhaus.

c n c im e n■ 2 0  g netto — p o r to fr e i  gegen■ Vorauszahlung von 1 Gmk. 
R o b e r t  L e o n h a r d t ,  Berlin- 
T em pelhof, Berlinerstraße 99.

Aquarien-Gestelle
sauberste Ausführung. 

Größe 100X50X60 M 17.—. 
J a n s e n ,  K ö ln , Metzerstraße 1 1

Hallmarkt=Aquarium
R e in h a r d  K a m le th ,  

Halle a. S., D reyhauptstraße 7.

Zlerllsche, Wasserpflanzen, 
Hilfsartikel.

G etrocknete W asserflöhe
Liter Mk. 2. —, 10 Liter Mk. 18.—.

Versand nach allen Orten.

B n o h v tr fte n . Nur Vorauszahlung 
1 Port öOGoldpfg., Porto u. Verpkg. ext. 
Q U n lo k e , Hamburg 15, Viktoriaat.45.

Postscheckkonto Hamburg 17901.

Ia  M ückenlarven
Schachtel —.70, 1.— u. 1.50 M, lief, 

bei Vorauszahlung franko 
•J* B a n m a n n , N ü r n b e r g ,

Gartenstraße 2 .B i l l i g  a b z a g e b e n !
1 A nhänge-H eizapparat (Fischer) cpl. 
M 2.50. 1 H eizröhre (Wendling) cpl., 
M 3.—. 3 neue T aschenm ikroskope  
(Vergr. 75 X) a M 7.—. 3 Taschen
mikroskope (Vergr. 40 X) a M 4.—. 
Versand bei Voreinsendung franko.

Nachnahme M —.50 mehr. 
H a n s  Z ie ß ,  F n ld a , Langebrücbe 1.

Enchytraeen
die Portion 60 Pfg., liefert im Inland 

franco, Nachnahme nicht 
A. L e n n c r , N ü r n b e r g ,  

Judengasse 4.

rat dsn Inseratenteil verantwortl.: Ka r l  W e n z e l ,  Braunichwelg. Druck von G n i t a v  W e n z e l  A S o h n ,  Brannschwelf, ■efaarrnstr. I


